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Dentſches Reich.
Die Annahme der Militärvorlage. Die Würfel

ind gefallen, die Befürchtungen, daß der Reichstag wegen
Ablehnung der Militärvorlage in dritter Leſung aufgelöſt
werden könnte, ſind beſeitigt, man hat ſich auf die Kompromiß-

Vorſchläge geeinigt, deren Grundlinien in der Dienstags-
Sitzung bereits angedeutet wurden. Die Amnahme iſt in der
geſrigen Sitzung des Reichstages mit 222 Stinunen gegen
132, alſo mit der impoſanten Mehrheit von 90 Stimmen er-

folgt. Den verbündeten Regierungen und der Heeresverwaltung
wird man erfreulicherweiſe den Anſpruch darauf nicht vor
enthalten können, als eigentliche Sieger in dem Kampf
der letzten Tage zu gelten. Wenn ſie in der Form nach-
gegeben und ſich mit der vom Centrum ſelber beantragten Re

ſolution begnügt haben, ſo haben ſie doch in der Sache er-
teicht, was zu erreichen ſie nur immer wünſchen konnten.
Durch jene Reſolution hat ſich nicht nur der Reichstag als
ſolcher, ſondern in erſter Linie das Centrum ge-
bunden in irgend welcher Zukunft und dieſen Zukunfts

termin zu beſtimmen wird Niemand berufener ſein als die
Heeresverwaltirng die gegenwärtig verweigerten 7000 Mann
zu bewilligen, ſobald die Heeresverwaltung dies als ein
Gebot der Nothwendigkeit bezeichnen wird auf

Grund der „inzwiſchen angeſtellten Probe und gemachten Er-
fahrungen.“ Wir wüßten nicht, wie ſich das Centrum über
kurz oder lang den jetzt verweigerten entziehen
könnte, wenn die Reichs- Regierung ſolche verlangt auf Grund
der geſtern mit ſo außerordeutlicher Majorität zum Beſchluſſe
erhobenen Lieberſchen Reſolution. So findig Herr Lieber
guch iſt und ſo ſehr er auch bemüht geweſen iſt, in
die Fußſtapfen ſeines ihn überragenden Lehrers Windthorſt
zu treten, ſo wird es ihm doch in einem, höchſtens
zwei Jahren kaum möglich, ſich der geſtern im
Namen des Eentrums eingegangenen Verpflichtung zu entziehen,
wenn ſeitens der verbündeten Regierungen kategoriſch erklärt
werden ſollte, daß eine Beibehaltung der zweijährigen Dienſt-
zeit unmöglich ſei ohne endliche Bewilligung deſſen, was der
Reichstag geſtern von der Militär-Vorlage der Regierung abge
ſten hat. Aber wir ſind die Letzten dazu, hierüber dem

Gentrum gegenüber Schadenfrende zu äußern, wenn wir auch
meinen, daß der „regierenden“ Partei die Lektion, mit der ſie
e a kurz oder lang wird abfinden müſſen, nur dienlich
ein kann.

Das Manſoleum in Friedrichsruh wird früheſtens
Ende April der öffentlichen Beſichtigung zugänglich ſein. Bis
dahin iſt, um die möglichſt ſchnelle und ungeſtörte Beendigung
der innern Arbeiten ſicher zu ſtellen, jeder Eintritt aus-
geſchloſſen und jede dahin zielende Bemühung vergeblich.
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Weiter ſei bei dieſer Gelegenheit bemerkt, daß es ſih
auch künftig empfehlen wird, ebenſo wie bei der geſtrigen
Beiſetzungsfeier, jeden Maſſenbeſuch zu vermeiden. Da
die ſehr ſtark befahrene Bahnlinie nach Hamburg beim Aufgang zum
Mauſoleum im Niveau überſchritten werden muß und der anſteigende
Weg nur ein langſames Vorwärtskommen ermöglicht, ſo werden bei
einem Maſſenbeſuch, der obenein die außergewöhnlichen Vorſichtsmaß-

regeln des geſtrigen Tages für ſich nicht in Anſpruch nehmen könnte,
Unglücksfälle ſelbſt im größeren Umfange leicht unvermeidlich ſein.
Alle in Betracht kommenden Korporationen und Vereine werden im

Intereſſe ihrer Mitglieder gedeten, hie von Kenntniß zu nehmen.

Die Abrüſinngskonferenz. Die am 18. Mai im
Haag zuſammentretende Abrüſtungskonferenz wird ſich
in drei Abtheilungen gliedern, deren erſte die Ab-
rüſtungsfrage bezw. Feſtlegung und Herabſetzung der Streit
kräfte, die zweite die internationalen Schiedsgerichte und die
dritte die weiter mit der Materie zuſammenhängenden Fragen
zu behandeln haben wird. Die Mitglieder werden durch
das Loos auf die drei Ausſchüſſe vertheilt werden
jeder Ausſchuß wird für ſich einen Vorſitzenden wählen undLlbſigändig arbeiten. Die Gutachten aus den Berathungen

der Abtheilungen werden der Plenarrerſammlung zur Beſchluß-
faſſung unterbreitet. Bei Stimmengleichheit oder Meinungs-
verſchicdenheiten ſteht, getrennt oder beiſammen, den Vorſitzenden
der drei Ausſchüſſe die Entſcheidung zu. Die holländiſche
Königin hat der Konferenz das idylliſch im Scheveninger Walde
gelegene Luſtſchloß Huis ten Boſch zur Verfügung geſtellt.

Handwerksorganiſation. Jn der letzten Zeit hat
ſich in den Jnnungen, die auf Grund des Handwerks-
organiſationsgeſetzes noch nicht Satzungsänderungen vor

genommen hatten, eine rege Thätigkeit bemerkbar gemacht.
Man hat nunmehr, da mit dem Ende März die Friſt abläuft,
bis zu welcher die freien Jnnungen ſich dem neu geſchaffenen Rahmen angepaßt haben müſſen, wohl überall die ent

ſcheidenden Entſchlüſſe r Vielfach ſtehen nur noch die Beſcheide
der Behörden aus. Dieſe werden, da alle in Betracht kommenden
Intereſſen genau geprüſt werden müſſen, längere Zeit bean-
ſpruchen. Es wird ſich demnach auch noch nicht gleich
nach dem 1. April ein ganz zutreffendes Bild von
der geſammten Handwerksorganiſation ergeben,
jedoch kann dann nicht mehr allzulange Zeit vergehen, bis die
Organiſation nach den neuen Vorſchriften ſo geſchaffen ſein

daß ſich auf ihr die Handwerkskammern werden aufbauen
önnen.

Ein deutſcher Arbeitgeberbund für das Bau
gewerbe hat ſich am Mittwoch in Berlin gegründet.

Die in Berlin ſtattgehabte, von über hundert Vertretern des

Baugewerbes aus allen Theilen Deutſchlands beſuchte konſtie
tuirende Generalverſammlung des Bundes wurde von
dem proviſoriſchen Vorſitzenden Baumeiſter und Landtagsadgeordneten
Bernhard Feliſch eröffnet. Derſelbe ertheilte zunächſt einen kurzen Bericht
über die Thätigkeit der in Breslau gewählten vorbereitenden Kommiſſion
und des proviſoriſchen geſchäftsführenden Ausſchuſſes. Redner
betonte die Wichtigkeit der Gründung und hob insbeſondere hervor,
daß der Bund keineswegs eine Offenſivorganiſation gegen die Arbeit-
nehmer und ihre Organiſationsfreiheit ſein ſolle es handle ſich ledig
lich um einen Vertheidigungsverband gegen die Uebergriffe und un-
gerechten Forderungen, welche ſich die ſozialdemokratiſchen Agitatoren
anmaßen. Nach längerer Ausſprache wurde die Konſtituirung des
Bundes einſtimmig beſchloſſen, ebenſo das Bundesſtatut mit un
weſentlichen Aenderungen genehmigt.

Dem Bunde traten ſofort 31 bereits beſtehende Verbände
bei. Die Vertreter weiterer Verbände ſtellten einen baldigen
Beitritt in Ausſicht. Eine große Anzahl von Lokalverbänden
iſt in Bildung begriffen, welche demnächſt gleichfalls dem
Bunde beitreten werden. Jn den Vorſtand wurden gewählt
B. Feliſch-Berlin, Vorſitzender Simon-Breslau, Stellvertreter
des Vorſitzenden ferner Döbler-Berlin, KelmStettin, Krauſe
Brandenburg, Schonkel- Magdeburg und Weſtphal-Steglitz, Bei
ſitzer. Man beſchloß ſofort eine energiſche Agitation
für Gründung weiterer Verbände zu entwickeln und unverzüg-
lich in die Ausführung ſonſtiger Aufgaben des Bundes zu
treten. Die nächſte ordentliche Generalverſammlung findet im
September d. J. im Anſchluß an den Delegirtentag des
Jnnungsverbandes Deutſcher Baugewerlsmeiſter ſtatt. Das
Bureau des Bundes befindet ſich Berlin SW., Kochſtraße 3.

Ueber den Kommnnglwahlgefetzentwurf theilen die
offiziöſen „B. P. N.“ in der Abwehr falſcher Meldungen
Folgendes mit:

„Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß der
betreffende Geſetzentwurf die königliche Genehmigung
erhalten hat. Wenn die Einbringung im Landtage ſich noch
verzögert, ſo dürfte dies am eheſten damit zuſammenhängen, daß die
Abſicht beſtehen mag, den Entwurf zugleich mit den Ergebniſſen aller
vorgenommenen umfangreichen ſtatiſtiſchen Erhebungen vorzulegen,
weil nur dadurch von vornherein ein genauer Ueberblick über die
Bedeutung des Entwurfs gewonnen werden kann. Da die Oſter
ferien des Hauſes nahe bevorſtehen, ſo iſt damit keinerlei Verzögerung
verknüpft. Eine erſte Leſung des Geſetzes vor Oſtern würde ſich doch
nicht ermöglichen laſſen.“

Kleinbahnen. An dem Geſetzentwurf, betreffend die
Erweiterung und Vervollſtändigung des Staats
eiſenbahnnetzes und die Betheiligung des Staates
an dem Bau von Kleinbahnen, der, wie in den
früheren Tagungen, auch diesmal dem Landtage zugehen wird,
wird eifrig gearbeitet. Man hofft, die Arbeiten bald zu einem
Abſchluß zu bringen, jedoch darf als ſicher angeſehen werden,
daß der Entwurf dem Abgeordnetenhauſe vor Oſtern nicht zu
geſtellt werden wird.

(Nachdruck verboten.)

Heinrich Leo.
Dem konſervativen Hallenſer Hiſtoriker zu ſeinem 100. Geburtstage

19. März).

Von Erich Roſenthal.
I.

Selten wohl hat ein Mann eine ungerechtere und ober
Köchlichere Beurtheilung erfahren ale Heinrich Leo, ein Rufer
im Streit für die konſervative Sache. Wer ſein Wiſſen über
ihn etwa aus Meyers Konverſationslexikon holen wollte, müßte
ihn unbedingt für einen erzreaktionären Heißſporn halten. Julian
Schmidt in ſeiner „Geſchichte der deutſchen Litteratur ſeit
Leſſings Tode“ nennt ihn den kanoniſchen Geſchichteſchreiber der
Reaktion, und der Aufſatz, den Profeſſor von Wegele für die
Allgemeine Deutſche Biographie geliefert hat, iſt in völlig
lberalem Geiſte verfaßt und hat auf Objektivität keinen An
ſpruch. Selbſt viele ſeiner ihm politiſch naheſtehenden Freunde
werden an Leo irre, ſobald er das kirchliche. Gebiet betritt. Es iſt
u bedauern, daß ſich bis S heutigen Tage Niemand ge
unden hat, der ſich der Mühe unterzogen hätte, auf Grund
der Vekenniniſſe, die Leo ſelbſt in ſeiner leider nur bis zum
re 1822 reichenden Selbſtbiographie und ſeinen uns er
ltenen Briefen und Monatsberichten niedergelegt hat, ein

verurtheilsfreies, von der Parteien Haß und Gunſt ungetrübtes
ild dieſes um die konſervative Sache hochverdienten Mannes

e entwerfen. Freilich nur auf Grund eines eingehenden
Suidiums von Leos Schriften läßt. ſich ein gerechtes Urtheil
wer den viel verkannten und befehdeten Mann fällen, und
ucht eindringlich genug kann das Studium ſeiner Selbſt

graphie) empfohlen werden, denn nur wie von ſelten einem
a hen gilt von Leo die Thatſache, daß die erſten Jugend-
drücke entſcheidend auf die ganze fernere geiſtige Entwickelung

eingewirkt haben.

Heinrich Leo wurde am 19. März 1799 zu Rudolſtadt
mee

Gotha. Friedrich Andreas
ten das anregende Buch beſonders

de Schilderungen, i e Prieben
eriſch.

Aus meinen diahren,v enempfehlen. Es giebt treffen
nd wirkt auf die heranwachſende Jugend geradezu erzie

pflegte

geboren, wo ſein Vater Garniſonprediger war. Ob die Familie
wirklich aus Jtalien ſtammte, wie eine von Leo mit Eifer ge

amilientradition behauptete, iſt mit Sicherheit nicht
feſtzuſtellen. Leo hat jedenfalls ſein Leben lang eine große Vor
liebe für Jtalien gehegt, wie denn ja auch ſein Hauptwerk die
heute noch nicht entwerthete Geſchichte der italieniſchen Staaten“
eworden iſt. Bald nach der Geburt Heinrichs erhielt der
ater eine Landpfarrei auf der Höhe des Thüringerwaldes

zu Braunau, „auf ſo rauhem Plateau, daß nur noch Früh-
äpfel, keine Pflaumen mehr reifen.“ Hier wuchs Heinrich
bis zu ſeinem ſiebenten Jahre auf unter der Hut des
chriſtlichgläubigen Elternpaares, in Gottes freier Natur.
„Jn rauhem Klima, bei höchſt einfacher Lebensweiſe und
in der Anſchauung patriarchaliſcher Armuth bin ich auf
gewachſen,“ ſagt Leo von ſich ſelbſt. Hier erwachte auch zuerſt
ein Bewußtſein, das Bewußtſein eines Kindes, um ſo em-

nan der aber, die Eindrücke unverfälſcht in ſich aufzunehmen.
enn er über die blumige Haide ſtreifte, wenn er unter einem

Baume liegend dem Geſange der Vöglein oder dem Rauſchen
des Windes in den Kronen der Bäume lauſchte, mußte ſich
ihm da nicht das Walten Gottes ganz anders offenbaren als
dem Kinde, das in dumpfer Stadtluft groß wird? Es iſt kein
Zweifel, daß ſchon damals der Grund zu der Anſchouung in
dem Knaben entſtand, die der Mann ſpäter mit Vorliebe ver-
focht, daß der Glaube eine That Gottes ſei im Menſchen, und
daß es das todbringende Gebrechen der Zeit ſei, daß man den
Glauben in einen Cauſalnexus bringt mit dem Wiſſen. Wenn
man an dieſer Grundanſchauung Leos feſthält, erhellt ſich
nes in ſeinen kirchlichen Anſchauungen, was ſonſt dunkel

eibt.
Als im Sommer des Jahres 1807 der Vater eines

plötzlichen Todes geſtorben war, kehrte die Familie nach Rudol-
ſtadt zurück. Hier beſuchte Heinrich das Gymnaſium, doch
keiner ſeiner Lehrer vermochte einen beſtimmenden Einfluß auf
den Entwickelungsgang des Knaben auszuüben. Sein Geiſt
olgte vielmehr eigenen Neigungen. Mit Vorliebe las er die

bensbeſchreibungen berühmter Seefahrer und Naturforſcher.
Er botaniſirte eifrig, und es entſtand der Entſchluß in ihm,
ſelbſt ein Seefahrer zu werden und ſich dem Flottendienſt zu
widmen. Ob dieſe Neigungen, wie Wegele meint, eine unleuag-

bare Frühreiſe des Geiſtes wie Hang zum Ueberſpannten und
nicht vielmehr eine echte kindliche Naivetät verrathen, möchte
ich dahin geſtellt ſein laſſen.

Erſt in den ſpäteren Schuljahren übte der nachmals als
Profeſſor der Philologie in Jena berühmt gewordene Karl
Wilhelm Göttling“) einen entſcheidenden Einfluß aus, indem
er ihn von ſeinen phantaſtiſchen Jngendplänen abbrachte und
auf das Studium der hiſtoriſchen Philologie“ und auf die
damals aufkommende Turnerei verwies. Die letztere nahm Leo
denn auch gleich ſehr ernſt, ſchon als Primaner trug der von
Statur kleine Mann zum nicht geringen Ergötzen der Rudol
ſtädter Bevölkerung das damals übliche Turnerhabit mit herab-
wallenden Haarlocken. Jn dieſer Kleidung machte er ſich auch
nach glücklich vollendetem Abiturienteneramen im Jahre 1816
auf zur Univerſität. Breslau war ſein Reiſeziel. Doch wählte
er den Umweg über Jena und Berlin. Jn Jena hatte er einen
Empfehlungsbrief Göttlings an den bekannten Hiſtoriker Luden
abzugeben, doch muß wohl „das ſpärlich gewachſene, leibarme
Kerlchen“ in ſeiner eigenthümlichen Gewandung einen etwas
komiſchen Eindruck gemacht haben, denn der Beſuch iſt nicht
gerade zu Leos Zufriedenheit verlaufen, und er hat ſeitdem ſich
eines freilich, wie unbedingt zugegeben werden muß,
ungerechten Vorurtheils gegen Luden nicht erwehren
können. Vergebens mahnte ihn Göttling, Luden nicht zuverunglimpfen. Die Mahnung des ſenſt ſo geliebten
Lehrers verhallte ungehört, und thatſächlich hat Luden, deſſen
begeiſternden Einfluß auf die Jugend die Zeitgenoſſen nicht

2) Karl Wilhelm Göttling wurde am 19. Januar 1793 zu Jena
geboren und ſtarb dort am 20. Januar 1869.

9) Heinrich Luden wurde am 10. April 1780 zu Lockſtedt geboren
und ſtarb am 23. Mai 1848 als Geh. Hofrath in Jena. Palacky
in ſeiner „Geſchichte Böhmens“ nennt ihn den „denkendſten Hiſtoriker
der Deutſchen“. Jedenfalls übten Ludens geſchichtliche Vorleſungen,
welche ſtets im größten Auditorium abgehalten werden mußten,
einen ungeheuren in ſut auf die Jugend. Er war der Nachfolger
des bekannten Profeſſors Heinrich, des Feindes Schillers. Ludens
Hauptwerk iſt die nur bis 1237 reichende „Geſchichte des deutſchen
Volkes“, 12 ſtarke Bände. Leider legte Luden 1837 entmuthigt die
Feder nieder, weil er zweifelte, das gewaltige Werk vollenden zu
önnen.



PoſtPerſonalreform. In der lehten Sitzung der
Budgetkommiſſion des Reichstages gab der Staatsſekretär
v. Podbielski über die geplante Perſonalreform in der Poſt
beamtenlaufbahn folgende Erklärung ab:

Allen Aſſiſtenten ſoll die Möglichkeit eröffnet werden, in
die Sekretärlaufbahn einzutreten. Vorbedingung zum
Eintritt in die mittlere Laufbahn iſt die Reife für
die Unterſekunda eines Gymnaſiums eines Realgymnaſiums
oder einer Oberrealſchule. Nach vier Jahren iſt die Aſſi
ſtentenvpvrüfung abzulegen. Die etatsmäßige Anſtellung
als Aſſiſtent oder als Poſtverwalter erfolgt ſogleich auf Lebenszeit.
Bewährte und tüchtige Aſſiſtenten können nach mehrjähriger Dienſt
zeit zur Sekretärprüfung zugelaſſen werden. Durch das Beſtehen
dieſer Prüfung erlangen ſie die Ausſicht, in Stellen für Poſt-
ſekretäre, OberPoſtſekretäre, Oberpoſtdirektions-Sekretäre u. ſ. w.
einzvrücken.

Fernſprechverkehr. Nach einer Bekanntmachung des Staats
ſekretärs des Reichspoſtamts ſind im Fernſprechverkehr mit Bayern,
Württemberg, OeſterreichUngarn, Dänemark, Holland und Belgien
Geſprächsanmeldungen für Doppelgeſpräche von 6 Minuten
Dauer verſuchsweiſe zugelaſſen worden. Die Gebühr iſt die doppelte
eines Geſprächs von einfacher Dauer. Das Verlangen auf Aus-
dehnung eines einfachen Geſpräts zum Doppelgeſpräch kann auch
nach begonnener Unterhaltung geſtellt werden. Ueber ſechs Minuten
hinaus darf ein Eeſpräch nur dann weitergeführt werden, wenn keine
andere Geſprächsanmeldung vorliegt.

Ueber die Entſendung von Frauen und Mädchen
nach Südweſtafrika, welche bekanntlich im Reichstag zulängerer Debatte Veranlaſſung gegeben hat, bringt die ſueſte

Nummer der „Deutſchen Kolonialzeitung“ eine längere Aus
einanderſetzung, aus der einmal die hiſtoriſche Entwickelung
dieſer ganzen Angelegenheit hervorgeht dann werden aber auch
die ken die Entſendung erhobenen Bedenken im Einzelnen
widerlegt.

Es wurde erſtens der zu geringe Lohn von 20 bis 30 Mark
monatlich bemängelt. Darauf wird erwidert, daß die Mädchen freie
Station erhalten und Kleider und Wäſche für zwei Jahre mitnehmen
müßten. Nach Anſicht des Herrn v. Lindequiſt könnten ſie den
größten Theil ihres Lohnes erſparen. Die Anſiedler aber, welche
die Mädchen übernehmen, ſeien zumeiſt auch noch nicht in glänzender
Stellung und außer Stande, höhere Löhne zu gewähren dabei ſei
zu berückſichtigen, daß die Dienſtmädchenſtellung überhaupt
nur einen Uebergang bilden ſoll, bis die Betreffende ſich verheirathet,
wozu die Ausſichten bei der ſtarken Nachfrage und dem geringen
Angebot beſonders günſtig ſeien. Zweitens wurde bemängelt, daß
weder die Deutſche Kolonialgeſellſchaft noch das Gouvernement
eine Verpflichtung zur freien Rückkehr übernimmt. Es wird dem
entgegengehaiten, daß es gar keinem Zweifel unterliegen könne,
daß im Nothfalle das Auswärtige Amt und die Deutſche
Kolonialgeſellſchaft moraliſch verpflichtet ſein würden
die Koſten der Rückreiſe zu tragen. Die dritte Bemänge-
lung, daß im Falle von Streitigkeiten der Gouverneur die ent-
ſcheidende Jnſtanz bilden ſolle unter Ausſchluß des Rechtsweges,
wird dadurch betämpft, daß dieſe Beſtimmung nur aufgenommen
worden ſei, um langjährigen Prozeſſen aus dem Wege zu gehen
und in Streiti keiten eine ſchnelle Entſcheidung herbeizuführen. Die
Deutſche Kolonialgeſellſchaft könne von ſich ſagen, ſich wohl bewutzt
zu ſein, in dieſer ganzen Angelegenheit von den beſten und uneigen
nützigſten Beweggründen geleitet geweſen zu ſein.

Uebrigens iſt noch ein Schreiben des Gouverneurs Leut-
wein eingetroffen in dem er erklärt, daß die Mädchen gut
angelangt ſeien und der Geſellſchaft für die wahrhaft koloniale
That der Herausſendung im Namen des Schutzgebietes ſeinen
Dank ausſpricht. Von den in Windhoek befindlichen zehn
Mädchen haben ſich bereits zwei verlobt, ſo daß bald Erſatz
nothwendig iſt.

Ausland.
Griechenland.
Thronrede.

Der König eröffnete geſtern die Kammerſeſſion mit einer Thron
rede, in welcher den Mächten für die Erneynung des Prinzen Georg
zum Oberkommiſſar auf Kreta Dank ausgeſprochen wird und ver-
ſchiedene Geſetzentwürfe aufgezählt werden, welche Reformen be-
treffen. Dieſelben beziehen ſich auf die Berufung von Ausländern
zur Reorganiſation mehrerer ſtaatlicher Dienſtzweige, auf die Bildung
eines achten Miniſteriums für Handel und Gewerbe auf Schaffung
einer Kontrolbehörde für die Staatsbeamten und endlich auf ein
Preßgeſetz.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdrud nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

Aus Wörmlitz, 16. März. (Ein ſozialdemokratiſches
Gemeinderathsmitgliedſ iſt hier bei der letzten Wahl an
Stelle des ausſcheidenden Gemeinderaths Herrn Graul gewählt
worden. Es iſt der Einwohner Troitſch. (Darob großer Jubel auf
der ganzen rothen Linie! Der Zukunftsſtaat erſcheint geſichert.)

b. Prieſter (Saalkreis), 16. März. (Augenverletzung.)
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genug zu rühmen wiſſen, auf Leo auch während deſſen
Stnudienzeit in Jena nicht den geringſten Einfluß zu üben
vermocht.

Jn Berlin galt natürlich der erſte Gang dem TDurnvater
Jahn, für den Leo bald in jugendlicher Begeiſterung erglühte.
Man begreifſt dieſe Begeiſterung nur ſchwer, wenn man in Leos
Selbſtbiographie die faden Geſpräche lieſt, mit denen Jahn ſeine
jungen Freunde traktirte. Dieſelbe erhielt denn auch bald einen
harten Stoß und wurde auf das richtige Maß zurückgeführt,
indem Leo den „zwar mannigfach ſehr verdienten, aber mit
vielen Schwächen und namentlich mit der eitler Schwätzerei in
hohem Grade ausgeſtatteten Mann““) erkannte.

Es lag in Leos Abſicht, ſich in Breslau dem Studium
der Medizin zu widmen, doch brachte ihn ein Brief Gött-
lings völlig von dieſem Entſchluſſe ab, nachdem ihm ſchon
der Beſuch der Anatomie das mediziniſche Studium einiger
maßen verleidet hatte. Er belegte alſo philologiſche
Kollegien und ſchloß ſich einem der in Breslau beſtehenden
Corps an. Doch litt es ihn hier nicht lange, ſein Herz und
der Einfluß mehrerer Freunde zogen ihn zu der damals neu
aufgekommenen Burſchenſchaft. Mitten im Semeſter verließ er
Breslau, um nach Jena überzuſiedeln. Hier wurde er ein eifriges
Mitglied der Burſchenſchaft, nahm mit Andacht am Wartburg-
feſte theik, dem er in ſeiner Selbſtbiographie eine ebenſo getreue
wie lebendige Schilderung gewidmet hat, und ſchloß ſich mehr
und mehr der extremen burſchenſchaftlichen Richtung an. Er
trat in nahe Beziehungen zu Karl Follenius und Sand, mit dem
er in einem Hauſe wohnte. Die Ermordung Kotzebues durch
Sand, und des Follenius wahnwitziger Plan, Mannheim an allen
vier Enden anzuzünden, um Sand zu ernüchterten Leo der
maßen, daß es jetzt zu einem völligen Bruche mit den bisherigen
Freunden kam. Leo ſtellte ſich freiwillig zur Unterſuchung,
die über die meiſten Mitglieder der Burſchenſchaften verhängt
wurde, und ging, nachdem ſeine völlige Unſchuld an Sands
Plane erwieſen war, nach Göttingen, wo er bei Hugo, Eichhorn,
Diſſen und Plank Kollegien belegte, alſo juriſtiſche, philologiſche

Leo, aus meinem Leben. S. 124.

Als der 9jährige Knabe Otto Müller nach Kinderark ſich trotz der
Drohung des betr. Kutſchers wiederholt an deſſen Geſchirr hing,
ſchlug der Kutſcher mit der Peitſche nach ihm und traf ihn derart
ins rechte Auge, daß er eine erhebliche Verletzung desſelben erlitt.
Der Kleine mußte in die Halleſche Klinik aufgenommen werden.

OQuerfurt, 16. März. (Vielverſprechende Frücht
ch e n) ſcheinen die Schulknaben Böttcher und Beyer von hier zu
werden. Dieſelben ſtahlen von einer Drillmaſchine, die auf dem
Felde ſtand, in Abweſenheit des Beſitzers ſämmtliche S rie
von den Trichterhaltern und verkauften ſie an einen Händler. Es
gelang der Polizei, die eben erwähnten Maſchinentheile dem Eigen
ihümer, Landwirth Beck, wieder zu verſchaffen.

0 Eisleben, 16. März. (Alldeütſcher Verband.) Jn
der letzten Hauptverſammlung des Alldeutſchen Verbandes erſtattete
der Vorſitzende Profeſſor Größler einen allgemeinen Bericht über die
Lage der Verbandsangelegenheit und der hieſigen Orksgruppe.
Hierauf legte der Schatzmeiſter Gieſemann den Kaſſenbericht vor,
welcher einen Beſtand von 119 Mark aufwies. Die Verſammlung
bewilligte zwei einmalige Unterſtützungen, an das deutſche Vereins
haus zu Littau in Mähren 10 Mk. und an das deutſche Waiſenhaus
zu Neu-Zedlitz in Poſen 20 Mk. Außerdem wurde angeregt, die
Beſtrebungen zu unterſtützen, unſern Volksgenoſſen in fremden Erdtheilen
und Ländern, welche nicht in der Lage ſind, ſich mit geiſtiger Nahrung zu ver
ſorgen, durch Gewährung guter, vaterländiſcher Bücher in der Liebe
zu ihrem Volke und ihrer Sprache zu erhalten. Verſchiedene An
weſende erklärten ſich ſofort bereit, aus ihren Bücherbeſtänden geeignete
Schriften zu dieſem Zwecke zur Verfügung zu ſtellen. Zum Schluſſe
theilte der Vorſitzende, welcher ſchon vorher auf die Bedrängniß der
Deutſchen durch die Tſchechen und auf die Zuſtände, welche die
Gründung des Neuzedlitzer Waiſenhauſes auf einem ſog. Reſtgute in
Poſen wünſchenswerth gemacht, hingewieſen hatte, noch Einiges
aus der jüngſt erſchienenen Schrift des Reichsrathsabgeordneten
Dr. Hoffmann von Welſenhof über die Lage des Deutſch
thums in Steiermarf, Kärnten, Krain und dem Küſtenlande mit,
welche die große Gefahr darlegt, die dort dem Deutſchthum droht
und darum den engen Zuſammenſchluß aller Stände und Schichten
des deutſchen Volkes in Oeſterreich zu gemeinſamer nationaler Thätig-
keit als dringend nothwendig bezeichnet. Der Jahresbeitrag wurde
für die hieſigen Mitglieder laut Beſchluß des Hauptvorſtandes von
1,50 Mk. auf 3 Mk. erhöht. Nachdem noch die Vorſtandswahl vor
genommen, wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Eisleben, 16. März. (Hausräumung.) Heute
Morgen wurde dem Malermeiſter Wolf durch die PolizeiVer
waltung die ſofortige Räumung ſeines Nifolaiſtraße 3 belegenen
Wohnhauſes aufgegeben, weil das Gebäude durch das anläßlich des
Bruches der Waſſerleitung eingeſtrömte Waſſer ſo unterhöhlt worden
war, daß Einſturzgefahr vorlag.

Rieſtedt, 16. März. (Berg- und H üttenmanns-
Verein.) Am 16. April wird hierſelbſt im Ebeling'ſchen Saale
(Gaſthof zum Palmbaum) die Früjahrs-Vorſtands ſitzung des
Mangsfeider reichstreuen Berg und Hüttenmanns-Vereins ſtattfinden.
Für dieſe iſt n Tagesordnung in Ausſicht genommen
1. Einführung der Vorſtände der beiden neuen Ortsgruppen 50 und
51 2. Wahl eines ſtellvertretenden Vereinskaſſirers 3. Beſchluß
faſſung über Zeitpunkt und Tagesordnung der Hauptverſammlung,
bezw. des Vereinsfeſtes in Hettſtedt 4. Bericht bezw. Antrag des
Gedenktafel Ausſchuſſes 5. Antrag der Ogr. 2 (Beſchaffung einer
Vereinsfahne) 6. Feſtſtellung des Ortes der Herbſt-Vorſtands-
verſammlung 7. Vereinsangelegenheit, angeregt durch Mittheilungdes Vorſtandes der Ogr. 14. Si hieſige Ortsgruppe 25 wird es
ſich angelegen ſein laſſen, den reichstreuen Gäſten den Aufenthalt
möglichſt angenehm zu machen. Das Verſammlungslokal faßt
bequem 500 Perſonen. Auch iſt für Stallung für die Pferde der zu
Wagen eintreffenden Kameraden ausreichend geſorgt.

Saugerhauſen, 16. März. (Jn der geſtrigen
Stadtverordnetenverſammlung) wurden die
Satzungen zur Errichtung einer kaufmänniſchen Fortbildungs-
ſchule nach den Vorſchlägen der Kommiſſion und denen des
Magiſtrats angenommen. Die Fortzahlung des Gehaltes an im
Kommunaldien ſt beſchäftigte erkrankte Perſonen, welche auf
Kündigung angeſtellt ſind, wurde beſchloſſen und damit den Betreffenden
ein Recht auf Weiterzahlung des Gehalts in Krankheitsfällen
gegeben. Auf eine Anfrage bezl. des Standes unſeres
Waſſerleitungsbaues erwiderte Bürgermeiſter Schnitzer, daß
Ingenieur PfefferHalle mit der Ausarbeitung des Projekts beſchäftigt
wäre. Falls dieſe Ausarbeitung, was vorauszuſehen iſt, bis 1. Juli
beendet wäre, ſo würde das Waſſerwerk noch im Laufe dieſes Jahres
fertig geſtellt werden. Bisher hätten die Grunderwerbsverhandlungen
ziemlichen Aufenthalt verurſacht.

Droyſig, 16. März. (Junge Bären.) Jm fürſtlichen
Schloßparke hier befinden ſich ſeit mehreren Jahren ein Paar braune
Bären, die ſchon zweimal Junge geworfen haben. Leider gelang es
bisher nicht, dieſelben am Leben zu erhalten, da die Zärtlichkeit der
alten Bären der Nachkommenſchaft tödtliche Wunden ſchlug. Als
daher die BVärin anfangs Januar d. J. zum dritten Mal zwei
Junge warf, war die Schloßverwaltung um dieſelben beſorgt, und
es glückte ihr auch vor acht Tagen, die Jungen noch rechtzeitig aus
der Behandlung der Alten zu entfernen. Ein Beamter des Prinzen
v. Schönburg-Waldenburg, welcher ſich ſchon mit beſonderem Geſchick
der Aufzücht der Alten gewidmet hat, übernahm auch die Pflege der
Jungen und zieht ſie mit der Flaſche auf. Die Thierchen gedeihen
bis jetzt ſehr gut.

Nordhanſen, 15. März. (Der hieſige Land-

c ,;,Z C JSIT Jund theologiſche Vorleſungen hörte.
theologiſche Prüfung nach Wunſch ſeines Vormundes ſollte er
ſich dem Predigtamt widmen, doch war der Entſchluß in ihm
Prrift die akademiſche Laufbahn zu ergreifen und ſich als

ozent der Geſchichte an einer Univerſität zu habilitiren. Nach
glücklicher Promotion in Jena wandte er ſich nach Erlangen,
dort Vorleſungen zu halten, doch vermochte ihn das ſtille
Städtchen nicht auf die Dauer zu feſſeln, und er beſchloß
nach Berlin überzuſiedeln. Er fand in der preußiſchen
Hauptſtadt die gaſtfreieſte Aufnahme und trat bald zu den
angeſehenſten Männern der Wiſſenſchaft in nahe Beziehungen.
Großen, freilich nur vorübergehenden Einfluß gewann Hegel
auf ihn. Selbſt eine äußerſt ſcharfe Kritik über die „Geſchichte
der germaniſchen und romaniſchen Völker“ des damals bereits

in gutem Anſehen ſtehenden Leopold Ranke vermochte ſeine
Stellung nicht zu erſchüttern, vielmehr erhielt er eine außer-ordentliche Profeſſur zum Dank, daß er einen Ruf nach
Dorpat ausgeſchlagen hatte. Leo hatte ſich offenbar hoher
Protektionen zu erfreuen. Um ſo mehr Aufſehen mußte
es erregen, als er im Jahre 1827 plötzlich Berlin ver-
ließ, um zunächſt in Jena bei Göttling Aufenthalt zu nehmen.
Doch ſchon im folgenden Jahre folgte er einem Rufe nach
Halle, wo er 1830 die ordentliche e für Geſchichte
erhielt. Er hat hier ein äußerſt ſegendreiches Wirken als
Lehrer an der Univerſität entfaltet, er hat eine Reihe größerer
und kleinerer werthvoller geſchichtswiſſenſchaftlicher Werke“)
veröffentlicht und er hat eine beſonders fruchtbare Thätigkeit
auf publiciſtiſchem und politiſchem Gebiete entwickelt.

Dem Politiker Leo, der als eine Säule der konſer
vativen Partei gelten durfte, ſoll unſere nachfolgende Betrachtung
gewidmet ſein.

5) Außer der ſchon erwähnten Geſchichte der italieniſchen
Staaten ſind beſonders zu nennen Zwölf Bücher niederländiſcher
Geſchichte (S Bde.), Handduch der Geſchichte des Mittelalters, Lehr
duch der Univerſalgeſchichte (6 Bde.), Vorleſungen über die Geſchichte

des deutſchen Volkes (5 Bde.).

Dann beſtand er die erſte

gerichtsdirektor) wurde vor einiger Zeit wege zſchöffengerichtlich zu 30 Mk. Geldſtrafe verurtheilt, We nledi in
Straftammerſigung von dem Angeklagten ſich „ünverſchämtt ein
verbeten hatle. Zu Zeugen waren hierzu ſämmtliche Herren rn
die an der fraglichen Hauptoerhandlung theilgenommen hatte wen
ſchließlich des Staatsanwalts und des Gerichtsſchreibers. Desmußte für die bevorſtehende Berufungsverhandlung die Strafe
vollſtändig anderweit beſetzt werden. In richterlichen Kreiſen n
verſichert, daß der Oberlandesgerichtspräſident zu Naumburg D
Hagen, die Verhandlungen in eigener Perſon leiten wird. dert

S Heiligenſtadt, 16. März. (Jn dem Verwaltungz
bericht des Kreisausſchuſſes) über das abgelaufene di
heißt es u. A. er ackerbautreibende Theil unſer
Heimath kann mit Befriedigung auf die Ernte des letzten Ich
blicken, und wenn auch noch nicht alle berechtigten Klagen des n
mannes verſtummt ſind, ſo hat er doch neuen Muth und Aue
geſchöpft zum Weiterſtreben. Der Staat ſteht ihm hierin jg m
Kräften bei; giebt er doch direkt und durch Vermittelung der Land
wirthſchaftskammer nicht unerbebliche Beträge für die Anlage do
Dränagen (ſo in Siemerode und Streitholz), zur Prämiirung do
Zuchtbullen, zu Aufforſtungen, zur Anlage von Molkereien, du
eine auch in Arenshauſen geplant iſt, und dergl. mehr. Auch d
Anlage eines Korn hauſes in Leinefelde d
Heiligenſtadt iſt ins Auge gefaßt worden es werden ind
noch einige Jahre vergehen, bevor der Ausführung desſelben näher ge
treten werden kann. Nicht unerwähnt ſoll bleiben, daß der
Bau einer Kleinbahn von hier nach Göttiv
über Rengelrode Mengelrode und Streitholz angeregt worden iſt
Bevor die betheiligten Gemeinden ſich darüber ſchlüſſig machen können
ob und wie hohe Opfer ſie dieſem an ſich gewiß ſehr erwünſche
Unternehmen bringen wollen muß natürlich zunächſt feſigeſell
werden wie hoch ſich die Anlagekoſten ungefähr belaufen werden
Die für dieſe Vorarbeiten erforderlichen Koſten betragen emg
1500 Mark und es wird der Kreistag gebeten, hierzu einen Antheſ
von 200 bis 300 Mk. zu bewilligen. Die Stadt Dingelſtädt, dern
äußeres Ausſehen ſich immer freundlicher geſtaltet, wird
demnächſt in den Beſitz einer Gas anſtalt kommen und dir
dieſe einer guten Beleuchtung theilhaftig werden. In Heiligenſindt
ſteht der Bau eines öffentl. Schlacht hauſes bevor; es war die
gleichwie die Anlage einer Waſſerleitung, ein Wunſch des mit Ende
aus dem Dienſt geſchiedenen Herrn Regierungspräſidenten v. Brauchiſſh
dem der Kreis Heiligenſtadt mancherlei Anregung zu danken hat, ind
dem derſelbe ein freundliches Gedenken bewahren wird. An ſeine Steht
iſt der Herr Regierungspräſident von Dewitz getreten. Die im v
gangenen Jahre vorgenommenen Reichs und Landtag
wahlen ſind hier im Kreiſe bei ſehr mäßiger Betheiligung ohn
Unordnung verlaufen. Die bisherigen Abgeordneten Landgerichs

Strombeck Magdeburg und Ober Landesgerichtstah
ſind mit großer Stimmenmehrheit wieder

gewählt worden. Von Intereſſe iſt noch, daß de
in der Hoyerſhen Cigarrenfabrik beſchäftigten Arbeiter
mit Beginn d. J. ausſtändig geworden ſind, weil ſie höhere
Lohnſätze zu fordern ſich berechtigt hielten. Der Ausgang des Streiß

iſt zur Zeit noch ungewiß. Die Einlagen bei der Kreis-
Sparkaſſe betrugen Ende 1896 3 999559,66 Mark, dagegen
Ende 1887 4457 668,78 Mk. der Reſervefonds beträgt 312 01483 Mi
das Aktivvermögen beträgt 4614 850,16 Mark.

Magdeburg, 16. März. (Hundeausſtellung) V
26. bis 28. Mai d. J. findet dahier eine große internationale Aus
ſtellung von Jagd und Luxushunden nach den Grundregehn der
Delegirten- Kommiſſion ſtatt.

d Wegeleben, 16. März. Von einem fremden Falet
überfahren) wurde vor einigen Tagen auf der Landſtraße Frin
Marie Beyer. Der Radler gab als Entſchuldigung an, daß die
Signal Vorrichtung angeblich verſagte. Die Genannte, welche infolge
des heftigen Schrecks kurze Zeit bewußtlos war, erlitt durch den Ur
fall eine Fraktur des linken Unterſchenkels; ſie iſt in die Klinik
Halle aufgenommen worden.

Cöthen, 16. März. (Anhaltiſche Vieh Ver
ſicherungsbankin Cöthen.) Die Direktion bat den Mi
gliedern ſoeben den Bericht über das 31. Geſchäftsjahr zugeht
laſſen, der ſich recht günſtig ſtellt. Trotz der ſtatutenmäßiga
Zuſchreibung zum Reſervefonds von 5457,35 Mk. verbleibt woh
ein Gewinn von 282,27 Mk,, ſodaß in Wirklichkeit ein Ueberſch
von 5739,62 Mk. erzielt worden iſt. Verſichert waren 586 Ltlt

rath von t
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Pferde mit einem Kapitale von 459 950. Mk. 2499 St
Rindvieh mit 775 74a0 Mk. und 1246 Schweine nd
Ziegen mit 129042 Mk., in Summa 44331 Stücke wil
einem Geſammt-Kapitale von 1364 732 Mk. Zur Entſchädiun
kamen 34 Stück Pferde mit einem Kapitale von 12 38450 M.
129 Stück Stück Rindvieh mit 20 680,10 Mk. und 82 Schweine und
Ziegen mit 3526,78 Mk., in Summa 245 Stück mit einen Geſammt
Kapitale von 36591,38 Mk. Von der ſich auf 52 7 M.
belaufenden Einnahme betragen die Schäden 69,4 Proz. Die dies
jährige ordentliche Generalverſammlung findet Sonntag, den 19. Märj,

Nachmittags 3 Uhr im Konzerthauſe ſtatt.
Rndolſtadt, 16. März. (Ein Geſetz über Nacht)

Anläßlich des in dieſer Woche hier weilenden EmailleWaarenlagers
war neuerdings von Seiten des Kaufmänniſchen Vereins und ver

ſchiedenen Privatperſonen das Erſuchen um Beſteueru ung der
fremden Waarenlager an die Stadtverwaltung gerichtet.
Von Seiten der Regierung war eine ſofortige Beſtätigung eines die
bezüglichen neuen Ortsgeſetzes in Ausſicht geſtellt. Jn geheimer Sihun
des Gemeinderaths wurde am 13. d. M. über einen ſolchen Entwurf
berathen und bereits ein paar Stunden nach Empfang de
ſelben bei der Regierung war ihm durch Genehmigung die Ge
etzeskeraft ertheilt. Es iſt dies ein vielleicht einzig daſtehende
Fall für ſchnelle Funktion eines geſetzgeberiſchen Apparates. Das
Geſetz wurde am 14. d. Mts. veröffentlicht und trat ſofort in Kraft.
Nach demſelben beträgt die Gemeindegbgabe der Wanderlager für
jede einzelne Verkaufsſtätte und für jeden Tag oder den Theil eines
Tages des Geſchäftsbetriebes 100 Mk. Dem Stadigemeinde
vorſtand bleibt es üderlaſſen, in geeigneten Fällen du
Betrag der Abgabe bis auf 50 Mark für den Zu

Waarenlager, welche mittelſt öffentlicher Ver
ſteigerung in der Stadt Rudolſtadt zum Verkaufe geſtellt werden,
ohne daß deren Inhaber in Rudolſtadt Wohnung haben, und zu
Gemeindeſteuer daſelbſt herangezogen ſind, unterliegen neben der
oben geforderten Gemeindeabgabe fur jeden Tag, an welchem d

Verſteigerung ſtattfindet, einer vor Beginn der Verſteigerung zu Te
richtenden beſonderen Gemeindeabgabe von 100 Mk. Dieſe Abg
iſt auch dann zu zahlen, wenn der Jnhaber oder Derjenige, welcher
das Waarenlager in die Stadt eingeführt hat, die Verſteigerung
durch Andere vornehnien läßt.

zu ermäßigen.

W. Weimar, 16. März. (Selbſtmord.) n derangenen Nacht erſchoß ſich hier ein junger Mann, M tebe
chenk von Schweinsberg, Sohn eines Ritterguts

3ſitzers. Derſelbe hat das Gymnaſium in Eiſenach und ſodarn V
hieſige Realgymnaſium beſucht, woſelbſt er vor wenigen an der
Aviturienten Examen mit gutem Erfolge beſtand. Man fand ne Je
Leiche ein Fläſchchen mit Gift. Die Eltern des jungen Mannes
ſind ſchon geſtorben. Ein Motiv zur That iſt vollſtändig

bekannt. in)W. Weimar, 16. März. Konſervativer Vere'de
Geſtern Abend 7 Uhr fand im großen Stadthausſaale bier 8
Hauptverſammlung des Konſervativen Vereins für Weimar S
Umgegend unter Vorſitz des Majors z. D. v. Hage n ſtatt. S
Jahresrechnung für 1898 wurde vorgetragen und dem Schatzme derBankdirektor Schlömilch Entlaſtung ertheilt. Sodann wurde ühr

bisherige Vorſtand wiedergewählt. Anſchließend hielt um Ren
Maſor a. D. Fritſch Weimar einen Vortrag über d n
wickelung der Eiſenbahnen und Kanäle Deutſchlands in ihrer dere s
für Landwirthſchaft, Gewerbe und Handel.“ Vor Beginn dahin
Vortrages gedachte Major v. Hagen in bewegten Worten des a Je
geſchiedenen Altreichskanzlers Fürſten Bismarck, deſſen Andenken Ait
Verſammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte. An dieſen eder Pietät ſchloß ſich das Hoch auf den Kaiſer uud den Großher
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von den Anweſenden begeiſtert aufgenommen wurde. Der
Wiers z Majors Fritſch ſtellte in überſichtlicher Weiſe unſere
ſche Eiſenbahn, Kanal und Tarifpolitik dar. Redner ſprach
d gegen Begünſtigung der Maſſentransporte aus und forderte
Jeſere Tarife für die kleinen Transporte.

Greiz, 16. Wit, Von einem „jungen“ Braut-
gare) weiß die „Greiz. Ztg.“ aus Herrmannsgrün Folgendes zu

Zeichten: „Das lang erſehnte Feſt der Hochzeit feierte geſtern die
eit und breit bekannte Lumpenſammlerin und Kramhändlerin Frau
ilhelmine Sichert, die ſeit 4 Jahren verwittwet iſt und im zarten

ler von 70 Jahren ſteht, mit dem 80jährigen Auguſt Wilhelm
zis aus Lauſchgrün. Das „jugendliche“ Pärchen zählt ſomit zu

ſammen nicht weniger als 150 Jahre. Tas ganze Dorf bereitete dem
jungen Ebepaare mannigfache Ovationen

Helmſtedt, 17. März. (Landwirthſchafsſchule.)
An der hieſigen Landw. Schule Marienberg mit Realabtheilung fand
am und 9. März unter dem Vorſitze des Schulraths Profeſſor

Dr. Koldewey die Prüfung der Abiturienten ſtatt. An derſelben
nahmen von der Realabtheilung ſechs Schüler theil welche ſämmtlich
für beſtanden erklärt wurden. Von den Schülern der Landwirth-
ſhaftsſchule konnten auf Grund der bisherigen Klaſſenleiſtungen und
des Ausfalles der ſchriftlichen Prüfungsarbeiten ſieben Schüler von
der mündlichen Prüfung befreit werden. Sämmtliche Schüler
vollen ſich dem landwirthſchaftlichen Berufe widmen.

Jagd und Sport.
Frankfurt a. M., 16. März. Das ſoeben beendete erſte

Reiterfeſt iſt glanzvoll verlaufen. Die ſchönen Räume des neuen
yopodroms waren bis auf den letzten Platz gefüllt. Alles, was in
Frankfurt Namen und Stellung hat, war erſchienen, ebenſo hatten
die umliegenden Städte zahlreiche Beſucher geſtellt. Der Protector
es Feſtes, der Großherzog von Heſſen, hatte ſich pünktlich
äingeſtellt und folgte den Darbietungen mit ſichtlichem Jntereſſe.
Das Publikum war ſehr animirt und überſchüttete die Mitwirkenden
mit Beifall. Die ſämmilichen equilibriſtiſchen Leiſtungen ſowohl wie
die ausgeſuchte Pracht der Koſtüme und die Schönheit der Thiere
fanden allgemeine Bewunderung. Leider iſt ein Unfall zu beklagen.
Ein Reiter ſtürtzte und erlitt einen Schenkelbruch.

Schiffsbewegungen.
Marine. Die Beſatzung für S. M. S. „Ziethen“ iſt

an 15. März von Wilhelmshaven nach Kiel in Marſch geſetzt.
M. S. „Mars“ iſt am 14. März in Brunsbüttel und am

ſo. März in Kiel einge!roffen.
Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Friedrich“ 15. März

7 Abends v. Cherbourg n. abgegangen. „Mark“
15. März v. Buenos Aires n. Bremen abgeg. „Darmſtadt“
16. März in Port Said angek. und Reiſe n. Kiautſchau fortgeſ.

Hamburg Amerika-Linie. „Rhenania“ geſtern in
St. Thomas, „Polaria“ heute von St. Thomas kommend,
„Bengalia“ v. Baltimore kommend in Hamburg eingetr.
„Allemania“ geſtern v. Havre, „Pilgrim“ v. Philadelphia
gzrongen. „Phoenicia“ auf Heimreiſe geſtern Eaſtbourne
paſſirt.

Gerichtszeitung
S Nordhauſen, 16. März. (Der verkrachte Konſum-

verein.) Die hieſige Strafkammer verhandelte in ihrer
geſtrigen Sitzung gegen den Dachdeckermeiſter Joachim Eckleve (als
Direktor) und gegen den Stellmachermeiſter Hoppe, Schreiber Wilh.
Strecker, Klempnermeiſter Hartung, Tiſchlermeiſter Riechel, Schuh
machermſtr. Fr. Seeber, Bäckermſir. W. Koch und Karl Hecht (als
Vorſtands- und Aufſichtsrathsmitglieder des in Konkurs gerathenen
Konſum- Vereins E. G. m. b. H.) zu Benneckenſtein. Die An
geklagten haben in der Darſtellung und Ueberſicht des Vermögens
ſtandes des Vereins falſche Angaben gemacht, haben den Konkurs
nicht rechtzeitig angemeldet und die Handelsbücher derartig unordent-
lich und S geführt, daß eine klare Ueberſicht ausgeſchloſſen
war. Trotzdem Ende 1893 die Vereinsſchulden bereits über 700 Mk.
betrugen, wurde noch eine Dividende von 6 Prozent und ſpäter
ſogar noch eine von 10 Prozent ausgezahlt. Trotz aller Ausſtellungen
des Verbandsdireltors bei den Reviſionen hat der Direktor Eckleve
den andern Vorſtandsmitgliedern weißgemacht, der Verbandsdirektor
habe ſich äußerſt befriedigt über die Buchführung ausgeſprochen, und
hat ihnen die Vereinsverhältniſſe in einem möglichſt roſigen Lichte
dargeſtellt. Die anderen Vorſtandsmitglieder haben aus Vertrauens
ſeligkeit und Unkenntniß alle Vorſpiegelungen des Direktors Eckleve
als richtig angenommen, bis endlich der Konkurs ausgebrochen
iſt. Eckleve wurde zu 3 Monaten Gefängniß und die übrigen An-
jeklagten wurden zu je 2 Tagen Gefängniß verurtheilt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
z Halle, 16. März. (Kindesmord.) Der Gerichtshof ſetzte

ſich zuſammen aus den Herren Landgerichtsdirektor Weiſe, Vor-
ſitzender gſgrrich grann Dr. Weißbein und Aſſeſſor von
Braunſchweig, Beifitzer. Die Kgl. Staatsanwaltſchaft iſt ver
treten durch Herrn Staatsanwalt Dr. jur. Kloß.

Als Geſchworene wurden ausgelooſt die Herren Rittergutspächter
Oito Wagner-Lochau, Univerſitäts Profeſſor Dr. phil. Georg
Wiſſowa-Halle, Maurermeiſter Karl Günther-Merſeburg,
Jaufmann Karl Blosfel dHalle, Kaufmann Ferdinand Eſſeger-
Eisleben, Gutsbeſitzer Albert RöderZſchiesdorf, General gnſpeitor
Auguſt Vater Merſeburg, Hüttenmeiſter Dr. Wilhelm Stahl-
Burgörner, Rektor Guſtav Götze Halle, Rentier Albert Heber
Halle, Kaufmann Wilhelm Schubert-Halle, Betriebsſekretär Hugo
Hornbogen- Halle.

Angeklagt wegen Kindes mordes war die aus Unter
ſuchungshaft vorgeführte unverehelichte Anna Hennig von hier.
Selbige iſt aus Giebichenſtein gebürtig, 25 Jahre alt, von Beruf
Dienſimädchen und bisher unbeſtraft. Ueber den der jetzigen Sache
zu Grunde liegenden Vorgang iſt ſ. Z. in der Hall. Ztg. berichtet,
daß die in der Schimmeiſtraße dienende Anna Hennig am dritten
Weihnachtsfeiertag bei ihrer Beſchäftigung in der Küche von einem
Ereigniſſe überraſcht und Mutter wurde. Als ein anderes Mädchen
in die Küche kam, habe dasſelbe zu ſeinem größten Schrecken in der
Jeuerung des Küchenofens auf glühenden Kohlen ein
geugeborenes Kind erblickt und den kleinen Körper ſofort
herausgezogen. Das arme Geſchöpf habe jedoch ſo erhebliche Brand-

wunden erlitten, daß es am Abend desſelben Tages verſtarb. Die
Mutter ſei ſogleich aus dem Dienſt entlaſſen und, da ſie ſehr ſchwach
und krank war, zunächſt ihren hier wohnenden Eltern übergeben
worden, von denen ſie in Pflege genommen worden. Nach der Ob
duktion der Kindesleiche iſt die Unterſuchung eingeleitet, um zu
ermitteln, inwieweit die Mutter des verſtorbenen Kindes ein ſtrafbares
Verſchulden treffe oder ob gar Kindesmord vorliege. So weit die
eine Zeitungsnachricht. Zur heutigen Verhandlung wurde die

effentlichkeit ausgeſchloſſen, weil verſchiedene Umſtände der Erörterung
unterzogen werden mußten, deren Erörterung für die Oeffentlichkeit
e geeignet war. Die äußerſt zahlreiche Zu
ccchaft wußte ſich deshalb entfernen. Aus der
i erhandlung ergab ſich, daß die Angeklagte nicht in der Schimmel-
ſtraße in Dienſt geweſen, ſondern in Trotha und daß ihre Herrſchaft
pur zu Weihncchten beſuchsweiſe in der Schimmelſtraße Nr. 5
weilte, Anna Heutig aber zur Dienſtleiſtung mit dahingenommen
r Nach ärztlic n Gutachten iſt erwähntes Kind eine Frühgeburt,
d lebensfähig geweſen und hat laut Zeugenausſagen auch gelebt.
d Jurch Verbrennwg der ganzen linken Körperſeite des Kindes
cg* 'gellagten entſtardenen Verletzungen ſind ſo arg geweſen, daß
m als wunderbar zu betruhten war, daß das arme Würmchen noch
Apefabr 8 Stunden am Leben geblieben. Nach Entdeckung der
n der Angeklagten waren Mutter und Kind in die Wohnung der
Ken Anna Hennigs gehcht worden, wo gegen i Uhr
herd am 27. Dezembr der Tod den J en deserverletzten Kindes c Ende gemacht. Die Koldfragen

lauteken 1. auf Kindesmord: „Jſt die Angeklagte ſchuldig, am
27. Dezember ihr uncheliches Kind gleich nach der Geburt vor-
ſätzlich getödtet zu haben Hierzu eine Frage nach mildernden
Umſtänden und 3. im Fall Verneinung der Zauptfrage eine Frage
betreffs fahrläſſiger Tödtung. Der Staatsanwalt plaidirte
für Bejahung der erſten Schuldfrage und meinte, daß mildernde
Umſtände nicht zu bewilligen ſein würden. Vom Vertheidiger Herrn
Rechtsanwalt Herzfeld wurde beſtritten, daß Kindesmord vorliege.
Er war aber noch der Anſicht, daß auch fahrläſſige Tödtung nicht
erwieſen ſei, da der Angeklagten hätte nachgewieſen werden müſſen, daß
ſie gewußt habe, ihr Kind habe gelebt. Sie ſei in avathiſchem Zuſtande ge
weſen und habe nicht ahnen können, daß ſie ein Verbrechen beging, da ſie
von Lebensäußerungen des Kindes nichts wahrgenommen. Die Ent-
ſcheidung ſei den Geſchworenen anheim zu ſtellen, in erſter Linie
aber um Freiſprechung der Angeklagten zu bitten. Der Spruch der
Geſchworenen lautete auf Verneinüng der Frage betreffs
Kindesmordes, dagegen auf Bejahung der Frage wegen fahr-
läſſiger Tödtung. Vom Staatsaywalt wurden 2 Jabre Ge-
fängniß beantragt. Der Gerichtshof erkannte auf zwei Jahre
ſechs Monate Gefängniß unter Kennzeichnung der That
der Angeklagten als einer äußerſt rohen, grauſamen, barbariſchen
Handlung. Rur die bisherige Unbeſcholtenheit der Angellagten war
als ſtrafmildernd berückſichtigt worden. Still weinend hatte die An
geklagte den Strafantrag und ihr Urtheil angehört und wurde in
Haft zurückgebracht.

Kirchliche Auzeigen.
Am Sonntag Judica, den 19. März 1899, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Konfirmation (Knaben);
Archidiak. Pfanne. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation (Mädchen);
Derſelbe. Geſammelt wird eine Kollekte für die hieſige Bibelgeſell-
ſchaft. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Kandidat
Fiſcher. Mittwoch, den 22. März, Vorm. 9 Uhr: Beichte und
Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne. Nachm. 5 Uhr Prüfung der
Konfirmanden Diak. Grüneiſen. Donnerstag, den 23. März,
Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich Vorm. *,9 Uhr Konfirmation der Knaben Oberdiak.
Richter. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation der Mädchen Derſelbe.Kollekte wird geſammelt für die Halleſche Bibelgefellſchaft. Vorm.
114 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt im Konfirmandenzimmer
Diak. Heintke. Nachm. 3 Uhr Verſammlung konfirmirter Töchter im
Konfirmandenzimmer Oberpred. Wächtler. Abends 6 Uhr: Derſelbe.
LehrlingsVerein der Ulrichsgemeinde: Abends 74 Uhr im Kon-
firmandenzimmer Diak. Heintke. Evang. Jugendverein der Ulrichs
gemeinde: Sonntag und Mittwoch Abends 8 bis 9 Uhr, ältere
Abtheilung Dienstag Abends 8 Uhr, Poſtſtr. 12; Oberdiak. Richter.
Evangeliſcher Jungfrauen Verein Montag Abends 5 bis 7 Uhr
im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Jungfrauen-Verein der Ulrius-
gemeinde: Montag Abends 74 Uhr im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Dienstag, den 21. März, Vorm. 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahlsfeier Oberdiak. Richter. Mittwoch, den
22. März, Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Magnus.
Donnerstag, den 23. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der Kon-
firmanden Diak. Heintke. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr
Konfirmation Oberpred. Saran. Nachm. 2 Uhr: Prüfung der
Konfirmanden Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Beichte undAbendmahl Oberpred. Saian. Mittwoch, den 22. März, Vorm.
10 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 88 Uhr Der erſte Theil der Leidensgeſchichte Jeſu Paſtor
Nietſchmann. Fohaunes. irche. Vorm. 10 Uhr Konfirmation
Paſt. Faßmer. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Montag, den
20. März, Vorm. 10 Uhr Feier des heil. Abendmahls Paſt. Faßmer.
Mittwoch, den 22. März, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Südſtr. 62;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr:
Hilfspred. Kindervater. Domkirche: Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rath
D. Goebel. Nachm. 4 Uhr: Prüfung der Konfirmanden (Knaben)
Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Prüfung der Konfirmanden (Mädchen);
Dpr. Lie. Lang. Freitag, den 24. März, Abends 6 Uhr
VI. Paſſionsgottesdienſt im Gemeindeſaal, kl. Klausſtr. 12; Derſelbe.

Zu St. Laurentii: Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Mädchen
Abtheilung Paſt. Meinhof. Vorm. 11 Uhr: Konfirmation der
Knaben Abtheilung Diak. Wagner. Abends 5 Uhr Beichte und
Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof. Mittwoch, den 22. März, Nachm.
3 Uhr: Prüfung der Mädchen Abtheilung Diak. Wagner. Abends
6 Uhr: Paſſionsgottesdienſt; Derſelbe. Zu St. Stephanns
Vorm. 9 Uhr Konfirmation der Knaben und Mädchen Hilfspred.

reybe. Nachm. 4 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe.
Mittwoch, den 22. März, Nachm. 41 Uhr Prüfung der Knaben-
Abtheilung Paſt. Meinhof. Freitag, den 24. März, Abends 8 Uhr:
Paſſionsgottesdienſt; Derſelbe. Laurentiner Jugend Vereine:
a) die Jünglingsabtheilung: Sonntag, Abends 8 Uhr, und Mittwoch,
von Abends 82--10 Uhr, Henriettenſtraße 7; b) die Lehrlings
abtheilung: Sonntag, Abends 8 Uhr, und Mittwoch, von Abends
84 10 Uhr, Henriettenſtr. 18. Paulus Gemeinde (in der
Stephanuskirche): Vorm. 11 Uhr Konfirmation Hilfspred. v. Broecker.
Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Donnerstag, den
23. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsſtunde, Goetheſtr. 6 part.;
Hilfspred. v. Broecker. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14--17 Jahren): Sonntag, den 19. März, Abends
von 7—9 Uhr, in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11 II
„Leben auf einem deutſchen Kriegsſchiff“, Fortſetzung. Junge Leute
willkommen. Verſammlung junger Männer der Paulus- Gemeinde
(17--30 Jahre): Freitag, den 24. März, Abends 8--10 Uhr,
Schillerſtr. 59T: „Die neueſte Bewegung gegen Rom.“ Freie
zwangloſe Ausſprache. Junge Männer ſind zu dieſem hochintereſſanten
Thema ganz beſonders dringend eingeladen. Jungfrauen-Verein:
Sonntag, Abends von 7— 9 Uhr, Goetheſtraße 6, part. Mittwoch,
den 22. März, Nachm. von 21 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden
(Knaben) Donnerstag, den 23. März, Nachm. von 3--4 Uhr
(Mädchen) Pfarrer Bach. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 9 Uhr Konfirmation
der Knaben und Mädchen Diak. Witte. Vorm. 11 Uhr Kon
firmation der Zöglinge der Franckeſchen Stiftungen Paſt. Schröder.
Nach der Konfirmation: Beichte und Kommunion Derſelbe.
Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Keller. Nach der Predigt Beichte und
Kommunion für die Konfirmanden und deren Angehörige Diak. Witte.
Mittwoch, den 22. März, Nachm. 4 Uhr Prüfung der Konfirmandinnen:
Oberpfarrer Knuth. Donnerstag, den 23. März, Abends 8/, Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtraße 7); Diak. Witte.
Freitag, den 24. März, Abends 8 Uhr: Paſſionsandacht;
Hilfspred. Keller. Jm Paul RiebeckStift: Vorm. 10 Uhr:
Kandidat Wolf. Jn der ProvinzialBlinden- Anſtalt Vorm.
10 Uhr: Pred. Riedel. St. Franziskus und Elifabethkirche;
Morgens 7 Uhr Frühmeſſe. 8 Uhr Militärgottesdienſt. 9*/, Uhr:

ochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
ach der 8 Uhr Meſſe: Verſammlung des Vincenzvereins. Freitag,

den 24. März, Abends r Faſtenandacht und R. Sonn-
abend, den 25. März, Feſt Maxia Verkündigung: Morgens 7 Uhr
Frühmeſſe. 8 Uhr: hl, Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt
und Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht.

Evaug.-luther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.) Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Predigt und Abendmahlsfeier; Paſt. Plenz.

Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr Konfirmation der Kon
firmandinnen aus Giebichenſtein Paſt. Meltzer. Nachm. 15 Uhr
Kindergottesdienſt in Cröllwitz Paſt. Kunitz. Abends 5 Uhr: Beichte
und heil. Abendmahl Paſt. Meltzer. Amtswoche: Derſelbe.
Mittwoch, den 22. März, Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden
aus Giebichenſtein Sup. Bethge. Abends 6 Uhr Paſſionsgottes-
dienſt Paſt. Meltzer. Sonntag bezw. Mittwoch Abend Ver-
ſammlung der Vereine, Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Sonntag, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 92 Uhr: Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Donnerstag, den
23. März, Abends 74 Uhr: J Sonnabend, den 25. März,
r Maria Verkündigung: Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie.

Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 92 Uhr Gottesdienſt Nachm. 31 Uhr Predigt;
Pred. Janßen. Nachm. 2-3 Uhr: Kindergottesdienſt. Mittwoch
Abend 8 Uhr: Verſammlung. Freier Zutritt für Jeder nann.

Diemitz Sonntag Vorm. 98 Uhr Predigt, darnach Prüfung
der Konfirmanden.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberpräſident der Provinz Sachſen Exzellenz

Staatsminiſter Dr. von Boetticher nebſt Bedienung aus Magdeburg.
Oberbürgermeiſter Boedcher aus Halberſtadt. Oberpräſidialrath Davidſon
aus Magdeburg. Landrath von der Schulenburg aus Salzwedel.
Rittergutsbeſitzer Polland aus Rohrsheim. Regierungsräthin Ritter
aus Frankenhauſen. Bergrath Gutdutſch aus Soden. Leutnant
Högel aus Weimar. Jngenieure: Henning aus Duisdurg, We
aus Offenbach, Schmidt aus Guben, Franz aus Goslar. Profeſſor
Schultze nebſt Gemahlin aus Jena. Schauſpielerin Klein aus
Hannover. Fabrikbeſitzer S aus Bamberg. Landwirth
Sie aus Gr.Solſchen. aufleute: Seitz aus Frankfurt a. M.,

ilhardt aus Offenbach a. M., Waitzmann aus Chicago Franck aus
Hannover, Oelberg aus Gera, Bachmann aus Berlin, Mars aus
Schweinfurt, Falcke aus Lübeck, Spetligs aus Frankfurt a. M.,
Grunicke als Altenburg, Geerk aus Hamburg, Braſch aus Berlin,
Küſter aus Hannover, Meidner aus Breslau, Thüſing aus Braun
ſchweig, Schöneburg aus Leipzig, Brunch aus Biebrich, Sauerzapf
aus Dresden. Dr. Keppler aus Chicago.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Nedaktion betreſſenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.

e

n.

III
rin

Bequemste Dosirung.
Migränin-Tabletten, aus reinem Migränin dargestelſt.

verlange man ausdrücklich mit derPulver Aen deren
Sammte undode Dame 9kauft stoffe, Velvets am

W besten u. büligsten ftéect v.c 8 en von Elten Keussen
Man schreibe um Muster mit ge- Fabrik undnauer Angabe des Gewünschten, Krefold, Handlung.

Eine Last sind

Mark Baar- Geld
gewiss nicht für den Glücklichen, der am 14., 15., 17., 18. und
19. April den Haupttreffer der Woblfahrts-Loose à Mk. 3,30 (Porto
und Liste 30 Pf. mebr) der II. Lotterie 2u Zwecken der Deutschen
Schutzgebiete gewinnt. Looso empfiehlt das General-Debit Lud.
Müller Co., Bankgeschäft in Berlin, Breitestrasse 5 und hier alle

Loosverkaufsstellen. [2643
A N. S L L M A NFernspr. [008.

gr. Steinstr. S. Leere nen
Rochmoderne Schmuecksachen.

Solide Confirmandenringe
in jeder Preislage.

Specialitüit

7777 WehenDamenketten.
x o Alt- SilberHerrenketten. S Rococeo- und Em-e d G pire-Styl.Jede Preislage in glatten und

gravirten Mustern.

Stores,
Teppiche

empfiehlt in grosser Auswahl

H. G. Weddy-Ponichke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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zur rühjahrs- Saison empfehlen wir unsere

Neuheiten

als: Läufer, Teppiche u. Zimmerbeläge.Linoleum Raertrt Boititorter Elegante Lä

Feppfchen, Tischdecken, Pfvandlechen,
Gapdinen, Stores, Zugrouleaux,

Poptfèpen, lebergardinen.
Feine Decorationen mit Stickerei. Möbelbezüge in Baumwolle, Wolle, Plüsch u. Seide.,

Reichste Auswahl. Gute Qualitäten. Billige Preise.

Arnold Troitzsch
Gr. Ulrichstrasse am Kleinschmieden. Pernspr. 485.

für Zimmufer woppen,

S

H. Elßan

Leipzigerſtr. 87.

r Ranges

2

S
e

e

Für Herren D
Damen S
Mädchen S

Kinder S
Fär Conftrmanden

Confirmandinnnen

grosses Lager.

j in großer Auswahl von einfachſten bis6 esangbücher s eleganteſten Einbänden. e
Conſirmationskarten in nur nene gern einpfiehlt I Charge Schuhracten

illig
Müller, Papierhanlin,

MaſſenVerkauf in:

Rindleder
gelben Leder-, Zeug n,

Filz- und Cordpantoffeln.
Der große Umſatz in

W Schuhwaaren iſt ein Be
V vweis der Beliebthei

Confirmanden-
Handschuhe, -Cravatten,

-Wäsche, -Hosenträger etc.
empfiehlt billigst

Gustav Wehage,
15 Leipzigerstrasse 15.

heutigem Tage meine

von Leipziger Strasse 64 nach

à Stufo 100.

BesenschränkKe 16.00,
Auſwaschtisehe 30.00,

Küchenrahmen,Treppenstühle, 4stußg, 8.00.
Gustav Renseh, Poststrasse 910.

Fernsprecher 1147.

er reren

reren

Pinem geehrten Publikum von Halle und Umgebung die ergebeno- MAittheilung, dass ich mit

Conclitorei und Café

Beipaiger Strasse 59
verlegt habe.

Indom ich noch geborsamst darauf aufmerksam mache, äass meine

clitorei nebst Cafe2 Conckitorei nebs T2

mit allem der Neuzeit entsprechenden Comfort
z 2 eingerichtet ist und ich infolgedessen in der Lago bin, allen Anforderungen gerecht zu werdon, bitte ich,
2 das wir bisher in so reichom Maasse entgegengebracute Vertrauon auch in meinem nouen Vnternehmen

J gatiger wowanron au. wovon Hochachtungsvoll und eorgebenst
v

D ohs. ilhelm.
S

T meiner Schuh Waaren,
W rvreelche ſich durch Sitz v,
W Haltbarkeit auszeichuen.

H. Elkan
Kaufhans J. Ranges.

Meine

Nährſalzgebäcke,
Kindernährzwiebach,
Taſelzwiebaci,
Albertbiscuit,
Nährbiscuit,
K. Schrotbrot,
W. Schrotbrot,
Roggenbrot,
Brötehen,

ſowie täglich friſche PFannkuchen
und feinſte Kuchen zeichnen
durch höchſten Nährwerth u. leichte
Verdanlichkeit ganz beſonders aus
F. A. Hollmig,
Verkanufsſtellen Gr. Ulrichſtr. 7

Barfüßſerſtr. 2. (36

e S T

Ranniger's Geſangbücher
Dame in undenkbar reichhaltigſter Aus

ne wahl, von den einfachſten bisHerm. Oettiäng,. zu den hocheleganteſten.
Widmungsbücher,

Schmuckſachen,
Vernrohre, Lederwaaren.

Gperngudſcer Albin Hentze,

Krimstecher, Halle a. S.e r achromatisch, mit Gläsern von 24 Schmeerſtraße 24.e e l unübertreTlIlicher Wirkang, empfehlt in 2 Sgalkroulenchter
e reichhaltigster Auswahl dinis t 2 m Durchmeſſer, in brauchbarem Zuſtande,Ott V für Acetylen oder rI ſagen ſind biig zu verkauſen.Kleidungsſtäce SGrosse Ulrichstrasse Ia. ſtets, r gut, holt auch ad

(3689
F. Schumann, Kl. Ulrichſtr. 16.

Staatlich genehmigte
höhere Privat- Knabenschule

zu MHalle, Friedrichstrasse 24.
Gymnasial- und Realschulab theilungen

Unterricht in Klaſſen von geringer Schüleranzahl bis UnterSec, ine
Beginn des neuen Kurſus am 11. April, Morgens 8 Uhr.

3101) Fr. Hütter. A. Zander.

Wildhagen'sche
Forthildungsschule

Halle, Heinrichstr. I.

frauen-industrie- und
nebst Seminar Für Handarbeits-

lehrerinnen,
Der Unterricht beginnt am G. April und umfasst die Fächer Hand- u.

Maschinennähen, Wäsche- u. Kindereonfection, Putzmachen, Buchfübrung,Deutseh, Literatur und fremäe Sprachen, Zeiehnen nach der Natur und Bnt-
werfen von Mustern für Stickereizwecke, Kunststickerei in allen Techniken,
Klöppeln, Knüpfen, Gobelinwirkerei, Hochbuntstickerei.

Töchterpensionat. Fonsiovspreis jähe 500 Alarr.

Frau E. Gehrts- Wilähagen-

Landwirthschaftsschnle in idesheimn,

h den 15. April 1899. Aufnahmifür Ackerbanſchule, derechtigie Lan
Nähere Auskunft durch

dwirthfchaftsſehnle und Hospitantenkurſus.

Dr. Wilhbrand, Direktor.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mi 2 Beilagen.
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I. Beilage zu Nr. 130 der Hallefchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die

r D

17. März 1899

angrenzenden Staaten.Landeszeitung

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 73 Jahren, am 17. März 1826, wurde zu Dresden

oekar Ferdinand Peſchel geboren, der hervorragendſte
Geograph nächſt Alexander von Humdoldt und Karl Ritter.
gane Geſchichte des Zeitalters der Entdeckungen eröffnete die Reihe

ſo gelehrter wie grundlegender Werke auf ſeinem Spezialgebiete.
Sein bedeutendſtes Buch iſt „Geſchichte der Erdkunde“ bis auf
Alexander von Humboldt und Karl Ritter. Peſchel ſtarb am

Auguſt 1875 zu Leipzig als Univerſitälsprofeſſor.

wo
Tie Predigt am Grabe Bismarcks.

Die geſtrige Feier im Mauſoleum zu Friedrichsruh, in welchem
je ſterblichen Ueberreſte unſeres Bismarck zur letzten Ruhe

et liegen, währte nur kurze Zeit, ergriff aber die kleinede derer, welche ihr beiwohnen durften, aufs Tiefſte.

m der Kaiſer mit wenigen ausgewählten Trauergäſten
in die Kapelle eingetreten war, wurden die Särge des Fürſtenind der Jurſin vor dem kleinen Altar, welcher dem Thurme

gegenüberliegt, Aerret. Die Trauergäſte ließen ſich auf
Stühlen im Mittelſchiffe nieder. Auch für den Kaiſer ſtand
an Stuhl bereit, aber der Herrſcher des deutſchen Reichs wohnte

d der ſchlichten Feier bei, die dem genialen Baumeiſter
inſeres geeinten Vaterlandes galt. Die Gemeinde ſang den
ergreifenden Choral:

„Die wir uns allhier zuſammenfinden,
Schlagen unſre Hände ein,
Uns auf ewiz feſt Dir zu verbinden,
Dir auf ewig treu zu ſein
Und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne
Unſeren Herzen angenehm und ſchöne,
Saget Amen und zugleich
Friede, Friede ſei mit Euch!“

Das Lied war mit Vorbedacht vom Fürſten Herbert
usgewählt, denn es war der Lieblingschoral ſeiner Mutter.
Nun trat Paſtor Weſtphal-Brunstorf, ein jüngerer Geiſtlicher,
der dem Fürſten das Abendmahl gereicht und auch die Leiche
eingeſegnet hatte, vor den Altar und hielt mit tief bewegter,
zu Herzen gehender Stimme die nachfolgende Gedenkrede.

Offen barung Joh. 14, 13.
Nun Thor des Friedens öffne dich,
Hier ſchlieüt des Pilgers Wallfahrt ſich.

Wir ſtehen an der Ruheſtatt zweier theurer Todten. Von dort,
wo es auch für ſie keine bleibende Statt gab, haben wir ernſten
Goedenkens, was ſterdlich an ihnen war, zur bleibenden Ruheſtatt
geleitet. Geweiht iſt jede Stätte, wo treue Liebe der Theuerſten
les Andenken feiert, gew.iht die Stälte, wo bewundernde Dank-
darkeit eines Volkes an Haupt und Gliedern einen ſo üverwältigenden
Anlaß hat, des großen Gottes großes Thun zu erheben, ge
weiht die Stätte, wo der Eindruck der Hinfälligkeit alles
irdiſchen Weſens uns andbetend niederſinken läßt vor dem Allmächtigen,
welcher fort und fort waltet, wenn die Werkzeuge ſeines Willens zur
Müſte gehen. Aber wenn's eine Wallfahrt in dem Herrn war, die
die beſchloffen die hier nun ruhen, und wenn wir nun in dieſen
ESöärgen einen köſtlichen Samen bergen, der da ruhen ſoll in Gott,
bis er am Tage des Herrn erſtehe zu einem ſchöneren Looſe, ſo
heiligen wir dieſe Stätte dem Herrn durch das Wort chriſtlich-kirchlicher
Weihe und wir übergeben ſte ihrer Beſtimmung, eine Ruheſtätte zu ſein
des Sterblichen, welches die Unſterblichkeit, und des Verweslichen,
welches das Unverwesliche anziehen ſoll, im Namen Gottes, des Vaters,
des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Doch angeſichts derer, die hier
tuhen und derer, die hier trauern, ſei über ihre Särge das Wort des
Sehers hingerufen Und ich hörte eine Stimme vom Himmel zu mir
ſagen: Schreide Selig ſind die Todten, die in dem Herrn ſterben,
ron nun an. Ja, der Geiſt ſpricht, daß ſie ruhen von ihrer Arbeit,
denn ihre Werke folgen ihnen nach. Spricht's doch am Ruheplatz
der Todten zu uns wie mit Stimmen aus einer höheren Welt und
wie mit Himmelsgewalt ſchreibt ſich in die Chriſtenſeele das Wort
gläubiger Hoffnung ein tröſiliches Evangelium anch an dieſer
Stätte. So oft auch Sie, theure Hinterbliebenen in ſtiller
Wehmuth zu dieſem Hauſe vpilgern, das treue Kindes
hebe erbaut hat, gebeugt durch das Empſinden, daß alle Dankbarkeit
gegen die Todten zu arm iſt dem Reichthum ihrer Liebe und Treue
gegenüber, immer wieder ſoll der weihevolle Gottesfriede dieſerStätte Ihnen den Quell alles Troſtes öffnen in dem Ewigkeitsge-
danken: Selig ſind die Todten, die in dem Herrn ſterben, von nun an.
Und wenn um deſſen willen, der patriae inserviendo ſich verzehrite,
der, ſelbſt deutſch bis ins Mark der Knochen, uns deutſch denken ge
lehrt hat, der Familientrauer ſich zugeſellt die Theilnohme des
deutſchen Volkes, als deſſen treuer Dolmetſch unſer geliebter
Herrſcher wiederum hier erſchienen iſt, und wenn manchem
Deutſchen, dem patriotiſches Gedenken hierher die Schritte
lenkt, des Sachſenwaldes Kronen zurauſchen: Hier ruht ein Held
aus Deutſchlands größter Zeit! So grüße, Stätte des Friedens,ale der Vergangenheit nachtrauernden Gedanken mit dem Friedens

gruß des Jenſeits: Selig ſind die Todten, die in dem Herrn ſterben,
don nun an. Denn wo das Sterben der Entſchlafenen uns er
ſhüttert, da tröſtet uns ihr Leben ſeiber dieweil es in dem Herrn
war. Wiſſen wir zwar alle aus dem Munde des Entſchlafenen, daß
er ſein Lebens werk aufgebaut hat auf dem Grund einer chriſtlichen,
gläubigen Ueberzeugung, und daß er durch alle Wandlungen eines
Menſchendaſeins hindurch ſich ſein perfſönliches Chriſten
thum bis ans Ende bewahrt habe, ſo werden erſt
Sie, die Sie dem Todten die Rächſten waren, es
recht ermeſſen können wie aus dem Zuſammen
ſchluß dieſer beiden (chriſtlichen) Charaktere ein ſchönes chriſtliches
Familienleben erwuchs, dem angehört zu haben, Sie für das größte
Glück Jhres Lebens erachten, wie neben dem Gatten und Vater in
ſeinem verantworlungsvollen und aufreibenden Amte die Gattin im
engeren Kreiſe mit ihrer unermüdlichen Hingabe und aufopfernden
Teue das Bild einer chriſtlich- deutſchen Frau und Mutter darbot,
er That bewährend, was Sie ihr als Grabſchrift gegeben haben
Gott iſt die Liebe, und wer in der Liebe bleibet, der bleibet in Gott
und Gott in ihm. Ja, ein Wirken, wie es gerade in dieſer Stunde
hrem dankbaren Herzen und Jhrem bewundernden Auge gegen

wärtig iſt, kann nur dem Schooße eines Wandelseniſpringen, der ſeine Kraft in dem Herrn hat. Ein Segen,
wie gerade hier der am Ziel der Laufbahn auf den Anfang zurück
lckende Geiſt ihn ſich zurückruft, kann nur ruhen auf einer Lebens

arbeit, deren Ziele mit den Zielen Gottes in ſind.
Du nehmen es auch hier hin als das tröſtliche Urtheil Gottes
über unſere Todten Selig ſind die Todten, die in dem Herrn
erben, von nun an.

e Nun dürfen wir das Walten Gottes preiſen, daß er ihnen
éeſheert hat, deſſen die Abnahme der Kräfte, die der
Siden bedurfte, worauf die Höhe des Alters ſie ſelber hinwies.
men wenn das erſchütterte Gemürh klagt über ſchwere,
Aetliche Verluſte. wollte es zurückfordern, was der
Get abgerufen, ſo ſpricht der Geiſt, deß Kinder wir ſind, der

eiſt. der mit Seherblick in ein beſſeres Leben ſchaute: Sie ruhen
on ihrer Arbeit denn ihre Werke folgen i Nun habeſe ihte Rube n don vie h h

Nun ruhen ſie vereint, die einſt vor mehr denn 50 Jahren die Vor-
ſehung zuſammengefügt, die dann nach gemeinſamer Wallfahrt
getrennt wurden, nun aber wieder vereint ſind durch gleiches
Loos, gleiche Ruhe in Gott. Ruhet nun, wohin krauernde Liebe
euch geleitet, wo kindliche Liebe euch die Ruheſtatt bereitet, in
dem Frieden, den Chriſti Blut und Gerechtigkeit auch für euch
erworben. Habe nun Deine Ruh, Du treues Frauen und
Mutterherz, das nimmer aufbörte, für die Liebſten ſorgenvoll zu
ſchlagen, und dem Herzen Goites um ſo näher, je ferner Du der
vergänglichen Welt biſt ſiehe, wie Du unvergeßtich fortlebſt in dank-
baren Herzen. Und Du, Gortdegnadeter, habe auch im Tode Deine
Ruh an deren Seite, bei der Du ſo oft im Leben nach Deines
Berufes Sorgen und Kämpfen Ruhe, Troſt und Frieden wieder
fandeſt. Mächtiges Werkzeug des allmächtigen Meiſters, tuhe in
Deinem Ruhmesglanze. Schaue, indem Du ruheſt von Deiner Ardeit,
herab auf die Jahrhunderte durchwirkenden Folgen Deines
Thuns. Geſchlechter und Geſchlechter werden Dein Andenken ſeznen,
Deine Geſtalt wird fortleben, Deine Geiſtesarbeit wird fortwirken
in der deutſchen Volksg ſchichte. Deinen Namen in Ehren haltend,
wird das deutſche Volk gottvertrauend das deutſche Panier nicht
ſinken laſſen. Du ſelber aber ruhe allhier von Deiner Arbeit und
ernte ſammt der, mit der der Tod Dich wieder vereint, den Lohn
des Herrn, der am Feierabend ſpricht: Rufe den Arbeitern und gieb
ihnen ihren Lohn

Denn wenn Menſchen allhier ernken, was die Entſchlafenen
ſäten, ſo gilt von dieſen Jhre Werke folgen ihnen nach. Die wir
hier beſtattet, ſie haden Beide den Lohn zu erwarten aus der Gnaden-
hand Gottes ſei's der Lohn für Sorge und Leid nach der Ordnung
Die mit Thränen ſäen, werden mit Freuden ernten ſei's der Lohn
der Treue nach dem verheißungsvollen Gebote: Sei getreu bis in
den Tod, ſo will ich Dir die Krone des Lebens geben ſei's der
Lohn des Siegers nach dem Worte Ich habe einen guten Kampf
gekämpft, ich habe Glauben gehalten. Fortan iſt mir beigelegt die
Krone der Gerechtigkeit, welche der Herr am jüngſten Tage den
gerechten Richtern geben wird, immerdar ein Lohn, reicher als ſelbſt
das reichſte Leben. Amen!

Der Kaiſer, welcher dem Redner mit großer Aufmerkſam
keit zugehört hatte, neigte wiederholt zuſtimmend das Haupt.
Dann brauſte der Geſang des Liedes, durch Orgelklang verſtärkt,
durch die Halle

Mach End', o Herr, mach Ende
Mit aller unſerer Noth,
Stärk' unſere Füß' und Hände
Und laß bis in den Tod
Uns allzeit deiner Pflege
Und Treu' befohlen ſein,
Dann gehen unſere Wege
Gewiß zum Himmel ein

Jn den Sang donnerten drei Salven hinein, welche von
der hinter dem Manſoleum aufgeſtellten Ehrenkompagnie abge
geben wurden. Ein ſtilles Gebet ſchloß die ſchlichte Feier.
Nun ruhe wohl unter den rauſchenden Eichen des Sachſen-
waldes, du Großer, Gewaltiger, unendlich Geliebter, für ewig
Unvergeſſener, nun ruhe wohl

Halleſche Nachrichten.
Die Finauzkommiſſion erledigte in ihrer geſtrigen Sitzung

verſchiedene wichtige Angeiegenheiten. Der zuerſt auf die Tagesordnung
geſetzte Antrag über die Verlegung der Gymnaſital-Vorſchule wurde
vom Magiſtrate zurückgezogen. Der Antrag auf Einbeziehung
der Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule in die Zulage-
gemeinſchaft der Oberlehrer wurde genehmigt. Von den an genannter
Schule beſchäftigten fünf Oberlchrern genoſſen bisher erſt drei die
Vortheile der Gemeinſchaft, die letzten beiden ſind nun auch
hineingezogen. Der mit Herrn Dehoff (behufs Abfuhr des
Kehrichts, Mülls 2c.) abgeſchloſſene Vertrag wurde auf ein Jahr ver
längert und die zu zahlende Summe von 10 8090 auf 12 000 Mk.
erhöht, weil er inzwiſchen bei verſchiedenen neuen Straßen und
ſtädtiſchen Gebäuden die Abfuhr mit übernehmen mußte. Dem
Haushaltsplan der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1899 ertheilte die
Kommiſſion ihre Zuſtimmung ohne weitere Aenderung.
Behufs Fluchtlinienregulirung müſſen in mehreren
Straßen verſchiedene Grundſtückstheile angekauft werden.
Für 4x Quadratmeter des Grundſtäckes Kleine Klausſtr. 2
werden 350 Mk. vom Beſitzer verlangt, für 34 Quadratmeter in der
Gr. Ulrichſtr. 18 700 Mk. Erſtere Forderung wurde genehmigt, bei
der zweiten wurden ſtatt 700 Mk. nur 400 Mk. als entſprechende
Entſchädigungsſumme feſtgeſetzt. Für 65 Quadratmeter, die von
dem Grundſtücke Große Ulrichſtraße 4/5 abzutreten
wären, verlangte der Beſitzer eine ſehr hohe Summe
mit dem Bemerken, daß er eventuell dem Ent
eioungsverfahren entgegenſehe. Man ſetzte einen entſprechenden
Preis feſt und beſchloß, falls der Beſitzer mit dieſem nicht einver
ſtanden ſei, das Enteigungeverfahren einzuleiten. Den Anträgen
des Magiftrats auf Zuſtimmung zu einem Abkommen wegen Ver
mehrung der hieſigen Garniſon wurde zugeſtimmt.
Es handelt ſich vorerſt um Plätze für Kaſernen und zum Exerziren.
Der Magiſtrat hat zunächſt 8 ha Land an der Merſeburgerſtraße gegenüber
dem „Bergmannstroſt“ für militäriſche Zwecke offerirt. Als Werth ſind
2 Mart pro Quadratmeter feſtgeſetzt; der Militärfiskus wird die
Summe mit 4 Prozent verzinſen. Als vorläufige Benützungsdauer
ſind 30 Jahre in Ausſicht geſtellt. Zur Errichtung der verſchiedenen
Depots ſind Plätze von 2 ha Größe nahe der Stadtgrenze an
der Kaſſeler Bahn vorgeſchlagen, deren Werth mit 1,25 Mk. pro
Quadratmeter feſtgeſetzt iſt, der auch mit 4 Proz. vom Militär
ſiskus verzinſt werden ſoll. Zur Beſchaffung eines Exerzirplatzes iſt
eine zwiſchen Beeſen und Wörmlitz gelegene 80 ha große Fläſche
auserſehen, die mit rund 13 000 Mk. zu verzinſen wäre. Davon
will die Stadt jedoch 3000 Mk. ſelbſt übernehmen, alſo hätte der
Militärfiskus nur 10 000 Mk. zu zahlen. Wie ſchou bemerkt ge
nehmigte die Finanzkommiſſion dieſe Vorlazen.

Elektriſche Straßenbahn. Geſtern Nachmittag um
x3 Uhr fand die landespolizeiliche Abnahme der Einrichtungen des
elektriſchen Betriebes der Halleſchen Straßenbahn ſeitens der
zuſtändigen Behörden ſtatt. Sämmtliche Betheiligte fuhren vom
Bahnhofe mittelſt zweier bereit geſtellter Sonderwagen zunächſt die
Strecke Bahnhof Poſtſtraße Cröllwitz und alsdann die Strecke
Giebichenſtein-Markt- Bahnhof ab. In Verbindung hiermit fand
eine Beſichtigung der geſammten maſchinellen Einrichiungen
der in der Trothaerſtraße in Eiebichenſtein belegenen Kraft
ſt ation ſtatt. Es wurde feſtgeſtellt, daß ſowohl die Geleiſeanlage,
als auch die Stromzuführungsanlage und die Betriebsmittel in jeder
Beziehung den an ſie geſtellten Erwartungen entſprachen. Jm Ein-
verſtändniß mit der Aufſichtsbehörde wurde indeſſen von einer
ſofortigen Jnbetriebnahme beider Strecken Abſtand
genommen, da die Ausbildung der Wagenführer bislang noch
nicht im ganzen Umfange bewirkt worden iſt. Dem Fortſchritt dieſer
Ausbildung entſprechend follen die Pferdebahnwagen außer Betrieb
geſetzt und durch Motorwagen allmählich erſetzt werden, ſodaß nach

einigen Wochen der elektriſche Betried voll und ganz eingeführt
ſein wird.

Bei der Abnahme waren als Vertreter der Königlichen Regierung
J Merſeburg die Herren Geh. Reg. Rath Meſſerſchmidt und

eg. Aſſeſſor von Bötticher zugegen. Die Königliche Eiſen
bahndirektion Halle deren Aufſicht die Bahn als Kleinbahn
unterſtellt iſt, war durch die Herren Regierungs und Baurath
Biſchof Regierungs Rath Michaelis und Eiſenbahn
Direktor Klopfſch vertreten. Magiſtrat, Bau und Polizei
Verwaltung vertraten die Herren Bürgermeiſter von Holl y Stadt
baurath Genzmer, Stadtrath Schnackenburg, OberPolizei
Jnſpeklor Weydemann und Ober- Ingenieur Bacher. Für
die Verwaltung des Saalkreiſes waren die Herren Landrath von
Wer der und Reg.-Aſſeſſor von Jacobi, für die Poſt und
Telegraphen Verwaltung Herr Poſt Inſpektor Gentz ſch erſchienen.
Weiter nahmen an dertFahrt und Beſichtigung Theil die Herren Amts und
Ortsvorſt. Rudloff-Giebichenſtein, Amtsvorſt. Geſtütsdirektor Major
von Branconi und Ortsvorſteher Daßler-Cröllwitz, weiter
Mitglieder des Aufſichtsrathes der Straßenbahn Geſellſchaft, der
Vorſtand der letzteren, Vertreter der Elektrizitäts Geſellſchaft „Union“,
welche die elektriſchen Anlagen hergeſtellt hat, und der Akkumulatoren-
Geſellſchaft Böſe u. Co. in Berlin, die mit der Einrichtung des
elektriſchen Betriebes betraut geweſenen Herren Jngenieure Hün nin g-
haus und Liebenberg, ferner noch Herr Profeſſor Dr.
Schmidt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung,
der letzten vor den Oſterferien, wurden mehrere aus einem hieſigen
Garten ſtammende Zweige eines Apfelbaumes vorgelegt, welche von
Blutläuſen geſchädigt waren, deren verderbliche Thätigkeit Herr Dr.
von Schlechtendal kurz darlegte. Derſelbe zeigte dann eine
Frucht vom Affendrotbaum (Adansonia digitata), eine Kapſel von
mehr als Handlänge, vor, in deren Mark die ſchwarzen glänzenden
Samen eingebetet ſind, ſowie ferner eine Frucht von Afzelia africana,
die eine faſt 20 em lange Schote darſtellt, welche die Form eines
Portemonnaies hat und deshalb auch als Portemonnaie Bohne be
zeſchnet wird und im Innern etwa ein Dutzend ſchwarzer eichelgroßer
Bohnen enthält, die ganz eigenartig ausſehen dadurch, daß der rothe
Nabel ſie faſt bis zu ein Drittel bedeckt beide Früchte waren durch
Herrn Eiſengräber, den hieſigen Vertreter des deutſchen Kolonial-
uſes bezogen. Herr Prof Dr. Baum ert ſprach dann über die amtliche

argarine-Kenn zeichnung mittelſt Seſamöl. Der
Vortragende zeigte Seſamſamen die Frucht einer in Jndien
und Süd- Europa als Brot und Oelfrucht angebauten Pflanze, vor,
ſowie Seſamöl, das in den Samen in Höhe von 45--56 Proz. vor
kommt, aus dem geſchrotenen Samen durch hydrauliſche Preſſen bei
300 Atmoſphären Druck ausgepreßt wird und beſtes Speiſeöl darſtellt,
das dem Olivenöl, wie es jetzt meiſt im Handel vorkommt, überlegen
iſt. Die ausgepreßten Rückſtände bilden als SeſamKuchen ein ſehr
geſchätztes Kraftfuttermittel. Der Votragende führte dann
die Prüfung auf mit Seſamöl nach amtlicher Vorſchrift
gekennzeichneter Margarine oder mit ſolcher gefälſchter Butter durch
die ſog. Baudonin'ſche Reaktion vor, bei der durch Zuſatz von
Furfurol oder Furfuramid und rauchender Salpeterſäure, Erhitzen
und Umſchütteln eine prächtige rothe Färbung der geſchmolzenen
Fettmaſſe hervorgerufen wird. Fütterungs Verſuche, welche
Dr. Falke im hieſigen landwirthſchaftlichen Inſtitut mit Seſam,
Cocos und andel-Oel angeſtellt hat, ergaben, daß das
erzielte Milch beziehungsweiſe Butter-Fett eine Zu
ſammenſetzung zeigt, wie man ſie durch Miſchung von Butter mit
dieſen Oelen erzielen kann. Während Siegfeld in Hameln be-
hauptet, daß ſolche Seſamöl enthaltende Butter die erwähnte Reaktion
auch zeige, darum dieſe keineswegs den ſicheren Nachweis der Butter-
verfälſchung mittelſt amtlich gekennzeichneter Margarine erbringen
könne, da man bei ſolcher Reaktion wirkliche, durch Seſamölfütterung
e Butter verwerfen müſſe, iſt von anderen Forſchern an ſolchem

ilchfett die Reaktion nicht beobachtet und der Vortragende
ſteht nach wie vor auf dem Standpunkte, daß die Kennzeichnung
der Margarine mittelſt Seſamöls das Richtige iſt, keinesfalls diejenige
mittelſt Mineralfarbſtoffe angängig iſt. Herr Privatdozent Dr. Brandes
beſprach daun die Nebenaugen von Tiefſeethieren, Krebſen, wie auch
einem eigenthümlich geformten Fiſch, der Silberaxt dieſe Neben
augen ſtehen theils mit den wirklichen Augen auf einem Stiele, theils
ſitzen ſie an der Bauchſeite der Thiere ihr Zweck iſt, als Be
leuchtungsapparate in den großen Meerestiefen den frag-
lichen Thieren den Fang ihrer Nahrung zu ermöglichen.

Richard Wagner-Verein. Der Vorträge-Cyklus: „Der
Ring des Nibelungen, das Weltgedicht des Kapitalismus“ erhält ſeinen
Abſchluß mit dem für nächſten Sonntag 11x Uhr im Saale des
Hotels zum „Kronprinzen“ angeſetzten ſechſten Vortrage des bekannten
Wagner-Schrifiſtellers Moritz Wirth aus Leipzig über das Thema:
„Die Ringdichtung im Lichte der modernen Pſycho-
logie und der Wirthſchaftslehre von Rodbertlus.“

Nicht „rurpig“ genug?! Auf der am 15. März im
„Konzerthauſe“ ſtattgefundenen ſozialdemokratiſchen Parteiverſammlung
wurden die Einzelheiten der diesjährigen Maifeier feſtgeſetzt. Es
wird uns darüber geſchrieben „Der ſozialdemokratiſche Verein ſieht
von einer Maifeier größeren Stils, wie die im vorigen Jahr bei
Ammendorf, dieſes Jahr ab und hat das Goartenlokal
„Tinzer Garten“ in Giebichenſtein als Verſammlungs und Feſtiokal
für den 1. Mai auserſehen. Die Gewerkſchaften ſollen nach Kräften
dahin wirken, daß am „Arbeiter-Welt -Feiertag“ die Arbeit ruht.
Obgleich man ſich wohl bewußt iſt, daß die Erlaubniß dazu verſagt
wird, ſoll doch an die Polizeibehörde das Erſuchen gerichtet werden,
einen Aufzug der feiernden Arbeiter am 1. Mai Vormittags durch
mehrere Straßen der Stadt zu genehmigen. Der Vertrauensmann
wurde erſucht, das Weitere hierzu zu veranlaſſen. Bezüglich der
Boykottirungen wird jetzt ein anderer Weg einge
ſchlagen. Es geſchieht das nicht mehr öffenilich der zu
erwartenden Beſprafungen wegen ſondern durch mündliche Um-
ſwrache in den Fabriken, Werkſtätten, Bauten, Verſammlungen c.“.
Außerdem theilt der „G.-A.“ über die Verſammlung noch folgendes
Charakteriſtiſche mit: „Jn der dann noch folgenden allgemeinen
Beſprechung wurde von mehreren Rednern nachdrücklich betont, daß in
den Kreiſen der Parteigenoſſen im mer mehr Miß ſtimmung

die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
latz greife, weil dieſe bei der Beſprechung des Löbtauer Prozeſſes

ſowie gegenüber der nach Anſicht vieler Arbeiter mißbräuchlichen
Anwendung der Präſidialgewalt im Reichstage und endlich gegen
den parlamentariſchen Gebrauch, Handlungen des Kaiſers nicht in
die Debatte zu ziehen, ſich zu lau gezeigt habe. Die Redner der
Fraktion möchten ja bei den einzelnen Gelegenheiten ſehr geſchickt
verfahren, das Volk habe aber für dieſes Auftreten kein
rechtes Verſtändniß es veriange vielmehr kräftige Worte.
Wenn es nun auch komme, daß ein Redner der ſozial
demokratiſchen Fraktion drei Ordnungsrufe bekomme, ſo wären
doch immer noch genug vorhanden, die den angeſchlagenen
Ton forkſetzen könnten. Auf dem Parteitage in St. Gallen habe
ein Genoſſe aus Schwaben verlangt, die Fraktion ſolle etwas
„ruppiger“ auftreten, dies Verlangen müſſe wieder-
holt werden. Herr Reichstagsabgeordneter Thiele vertheidigte
das Verhalten der Kein Menſch werde glauben, die
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten hätten vor einem etwaigen
dreitägigen Ausſchluſſe Furcht, ſo daß ſie nicht wagten, einen Skandal
herbeizuführen. Ein Skandal ſei allerdings leicht verurſacht, ob die
Fraktion aber damit das erreichen werde, was ſie durch ihr Auftreten
erreicht hat, darüber ließe ſich recht ſtreiten. Jm Uebrigen wolle er,
Herr Thiele, der Fraktion in der nächſten Sitzung von der zu Tage
getretenen Unzufriedenheit berichten und ſagen, daß die Partei
enoſſen in Halle ein „ruppiges“ Auftreten ver-
angen.“

Der Halleſche Koloniglverein zählte, nach ſeinem ſoeben
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zur Ausgabe gelangenden Jahresbericht für die Jahre 1897 98, am
1. Januar 1897 118 Milglieder. In Folge der Umwandlung des
Vereins in eine Abtheilung der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft kamen
24 Mitglieder hinzu. Jm Verlaufe der beiden Jahre nahm die
Mitgliederzahl noch beträchtlich zu, ſo daß dieſelbe am 1. Januar 1899
231 zählte. Es wurden in den beiden Jahren ſechs öffentliche und
acht Herrenabende abgehalten, an welchem ſtets Vorträge ſtattfanden.
Zur Unterſtützung deutſcher Kolonialunternehmungen bewilligte der
Verein 1897 für den Dampfer „Hedwig von Wißmann“, welcher
beſtimmt iſt, auf dem r die deutſchen Intereſſen zu
fördern, einen Zuſchuß von 1 Mk., nachdem er ſchon früber
2000 Mk. für den jetzt den Nyaſſa befahrenden Dampfer „Hermann
von Wißmann“ geſpendet hatte. Ueber die Kaſſenverhältniſſe iſt
Folgendes zu bemerken: Am 1. Januar 1897 betrug der Kaſſen
beſtand 2388,43 Mk. Jm Laufe des Jahres kamen an Einnahmen
hinzu 1356,95 Mk., dagegen wurden verausgabt 3243,76 Mk., davon
1000 Mk. für den Tanganjika-Dampfer und etwas über 1090 Mk.
zur Anſchaffung von Werthpapieren. Demnach verblieb am 1. Jan.
1898 ein Baarbeſtand von 501,62 Mk. Die Einnahmen in dieſem
Jahre betrugen 1678,48 Mk., die Ausgaben 1611,47 Mk. (einſchließ
lich der an die Hauptkaſſe der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft abge
führten Gelder), ſo daß ſich am 1. Januar 1899 das Vereins
vermögen auf 568,63 Mk. Baarbeſtand und einen 3 Proz. land
ſchaftlichen Centralpfandbrief im Nominalwerth von 1000 Mk. belief.
Am 25. Oktober 1897 beſchloß der Verein, dem SächſiſchThüringiſchen
Gauverband der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft beizutreten, deſſen
Vorort z. Z. die Abtheilung Leipzig iſt und dem jetzt 21 Abtheilungen
(Altenburg, Chemnitz, Delitzſch, Eiſenach, Erfurt, Frankenberg i. S.,
Gera, Halle a. S., Langenſalza, Leipzig, Leisnig, Löbau i. S.,
Meißen, Merſeburg, Mittweida, Plauen, Rieſa, Sondershauſen,
Torgau, Weißenfels, Zwickau) mit ungefähr 2000 Mitgliedern ange-
hören. Die Herren des bisherigen Vorſtandes wurden auch für das
neue Vereinsjahr“ 1899 wiedergewählt. (Ausführlicheres zu geben,
iſt uns wegen Raummangels augenblicklich nicht möglich. Wir
kommen jedoch noch beſonders darauf zurück.)

Kaufmänniſcher Verein. Seitens der Tyt wenn Halle des
Deutſchen Kolonialvereins iſt dem kaufmänniſchen Verein eine Ein
Sadung zu dem am nächſten Montag Abend im oberen Saale des
„NReichshofes“ ſtattfindenden Vortrage des Herrn Eiffe aus Hamburg
über „Den Antheil der Deutſchen anderkommerziellen
Entwickelung Afrikas, beſonders Südafrikas“ zu
gezangen. Zu dieſem Vortrag haben die Mitglieder des Kauf
männiſchen Vereins gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte freien
Zutritt wir zweifeln nicht, daß gewiß Viele die Gelegenheit, von
cinem Fachmann über die kommerziellen Verhältniſſe Afrikas Mit
theilungen zu erhalten, benutzen und der Sitzung des Kolonialvereins
beiwohnen werden, an welche ſich ein geſelliges Beiſammenſein an
ſchließen wird.

Jm WalhallaTheater iſt wieder eine neue fröhliche und
vor allen Dingen äußerſt virtuoſe Artiſtenſchaar eingezogen. Wie
gewöhnlich, leitet das Programm eine niedliche Koſtüm-Soubrette ein,
Frl. Klara Antoni, Die da allerhand ernſte und heitere Liedchen
ins Publikum ſchmettert. Dann feſſeln unſern Blick die ausge
zeichneten Parterre-Akrobalen Wards, die einer über den andern
geſchickt und ſicher in die Höhe klettern und Sprünge vollführen, die

ans Unglaubliche grenzen. Der Original Geſangshumoriſt
Vallése weiß in den verſchiedenſten Verkleidungen
das Publikum zu feſſeln. Sehr niedlich produziren
ſich die Schweſtern Amanda und Martha Hagemann,
die ſich ſowohl als Geſangs wie Spiel- und Tanz-Duettiſtinnen
zeigen. Beſonders ihre hübſchen Szenen, in denen die eine der
Schweſtern als Herr auftritt, ernten lebhaften Beifall. Jhre Koſtüme
ſind nur chic zu nennen. Meßters Kinematograph bringt
vor Allem neue Bilder von der Paläſtinareiſe des deutſchen Kaiſer
paares. Deutlih, als ſtänden wir ſelbſt an der Straße nach
Jeruſalem, ſehen wir die Reiter und Wagen an uns vorbeiziehen.
Den größten Beifallsſturm aber entfeſſelt das lebensgetreue, rührende
Bild aus dem Schloßpark von Friedrichsruh. Eine ſehr hübſche
Variation des beliebten Tintamaresk Theaters bringen die
drei Schoenbrunns mit ihrem lebenden Bilderbuche. Jn
äußerſt gefälliger Form werden die beliebteſten Szenen
aus dem menſchlichen Leben durch dieſes Bilderbuch vorge
führt. Dazu ertönen paſſende Muſikſtücke. Eine Bravournummer
erſten Ranges leiſten die drei Eugens, Luftgymnaſtiker von
erſtaunlicher Sicherheit, die man in den gewagteſten Sprüngen und
Schwingen hoch oben durch den Saal fliegen ſieht. Eine muſtkaliſche
Pantomime mit luſtigſten akrobatiſchen Leiſtungen führt die Geſell
ſchaft Green wood auf, während der fidele Willi Agoſton ſich
aus einer Rieſenkanone ſchießen läßt. So bildet das ganze Pro-
gramm eine abwechſelungsreiche Kette der neueſten Darbietungen,
die für Jedermann einen genußreichen, humorvollen Abend
garantiren.

Apollo-Theater. Der neue Spielplan iſt wohl geeignet,
eine große Anziehungskraft auf das Publikum auszuüben, bringt
er doch durchgängig erſte und hervorragende Kräfte auf die Bühne.
Als beſonders effeltvoll ſind die Lawinenſtürze der Equilibriſtin Bianca
Braſelly zu bezeichnen, und wirklich Erſtaunliches bietet Mr. Fred
Gillet mit ſeinem Potpourri „Eine Scene im Kaffehaus“,
indem er hierbei u. a. nur auf einem Finger auf einer Champagner-
flaſche ſteht, ein Tric, den ihm noch kein anderer Artiſt nachahmen
konnte. Das Fautoche-Theater der Fr. Clementine von
Bernwar führt in unterhaltendſter und gediegenſter Weiſe eine
Spezialitäten-Vorſtellung auf, dagegen weiß das Künſtlerpaar Lucie
und Eugenie Griſanto in äüberraſchender Geſchwindigkeit ent
zückende, farbenprächtige Gemälde auszuführen. Mr. L'Effer
als ausgezeichneter Verwandlungstänzer weiß durch ſeinen
Humor wahre Lachſalven zu entfeſſeln, und auch
die pikante Soubrette Fräulein Mizzi Roſitta,
der bereits aus dem vorigen Spielplan bekannte Ge-
ſangshumoriſt Jaecks, ſowie die eleganten Salon Tuettiſten
Geſchwiſter Verdier, welche den geſanglichen und
humoriſtiſchen Theil des Programms vertreten, finden reichſten Bei
fall, ebenſo wie die Muſikal-Exentriques Black und Adra.
Es verlohnt ſich in der That bei dieſem ausgewählten und ge
diegenen Programm, dem Appollo- Theater einen Beſuch
abzuſtatten.

Streik der Böttcher. Wie ſ. Zt. von uns ganz zutreffend
angekündigt, obwohl das ſozialdemokratiſche Organ es lebhaft be
ſtritt, ſind die Wehr Böttchergeſellen nunmehr in den Ausſtand
getreten, da die Meiſter den erhöhten Lohntarif nicht bewilligen zu
können glaubten und darum ſolchen abwieſen. Zum nicht geringen
Staunen der Meiſter, die bereits verabredet hatten, die Forderungen
der Geſellen als zu weitgehend abzulehnen, gab ein hieſiger Groß-

böttchereibeſitzer dem Anſuchen ſeiner Leute nach
und bewilligte den Tarif. Durch dieſes bedauer-
liche Vorgehen ſcheint der Ausſtand der Geſellen für
dieſe eine günſtige Wendung zu nehmen. Die Brauereiböttcher ſind
an dieſem Ausſtand nicht betheiligt, ſie haben eiſt im vorigen Jahr
mit ihren Arbeitgebern einen Lohntarif vereinbart. Sobald ſie indeſſen
ſhen, daß die Meiſtergeſellen ſich beſſer ſtehen, als ſie, ſo wollen
auch ſie wieder mehr verlangen.

Jn der letzten e des Gartenbau-Vercins hielt
Herr Profeſſor Dr. Ule, der Vorſitzende des Vereins, einen recht
belehrenden Vortrag über „Die Pflanzenzonen der Erde“.
Der Herr Vortragende führte an, daß die Pflanzen in ihrer Ver
breitung in erſter Linie abhängig von dem Klima ſind. Dieſes bedingt
namentlich die äußere Geſtalt der Pflanze, je nach Wärme und

und auch nach der Beſchaffenheit des Bodens entwickeln
ch die Gewächſe als Baum, Strauch, Staude u. ſ. w. Treten

von dieſen Vegetationsformen größere Beſtände auf, ſo wird dadurch
dem Charakter einer Landſchaft die Eigenart gegeben. In der heißen
Zone ſind Wälder mit immergrünen oder je nach der Regenzeit
belaubten Gewächſen vorhanden, die bald als dichte Urwälder oder
als parkartige Savannen auftreten. Daran ſchließt ſich auf der
nördlichen Halbkugel eine Zone an mit immergrünen Sträuchern
und Bäumen, untermiſcht mit ſommergrünen Gewächſen, und zugleich
die Zone baumloſer Steppen und Wüſten. Weiter nördlich haben
wir in unſern Breiten im Wechſel Wälder aus Nadelhölzern und

ſommergrünen Laubbäumen, Wieſen und Moore. Im äußerſten
Norden finden wir die Zone polarer Gewächſe. Auf der Südhälfte
der Erde kommen wir aus den Tropen in eine Zone, in der Be-
ſtände von immergrünen und periodiſch belaubten Bäumen mit
WlWber von Sträuchern und Dorngebüſchen und mit Steppen wechſeln.

ie äußerſten Südſpitzen der Kontinente ſind von immergrünem,
niedrigem Buſchwerk und von Stauden bedeckt. Unabhängig von
der äußern Form iſt die Pflanze nach Art und Gattung. Die Art
der Pflanze beſtimmt in ihrer Verbreitung das was wir Flora
nennen. Auch in den verſchiedenen Floren der einzelnen Länder
kann man eine gewiſſe zonale Anordnung feſtſtellen. Die nördlichen
Gebiete der Erde zeigen eine nach den Arten ſehr einheitliche
Pflanzenbedeckung. Je weiter wir uns vom Nordpol entfernen, um
ſo verſchiedenartiger wird die Flora. Die Südſpitzen der Kontinente
haben nur noch wenige Gattungen mit dem Norden gemeinſam.
Wir können danach drei Zonen unterſcheiden: die nördliche, die
tropiſche und die ſüdliche, die von Norden nach Süden in immer
mehr Florenreiche zerfallen. Die Urſache für dieſe Anordnung der
Pflanzen nach ihrer Art iſt die geologiſche Entwickelung der Erde
und die dadurch bedingte Vertheilung von Waſſer und Land.
Weh der Feſtländer haben hohe Gebirge und öde Wüſten der

erbreitung der e Schranken geſetzt. Einen intereſſanten Be
weis für den ges der geologiſchen Entwickelung liefern die
Pflanzenbeſtände der Hochgebirge und polaren Länder, die auf der
gang Erde überraſchend einheitlich erſcheinen. Herzlicher Dank
helle mnlung wurde Herrn Prof. Dr. Ule für ſeinen Vortrag

zu Theil.
Aus Trotha. Jn der geſtrigen Sitzung der Gemeinde-

vertretung wurde zunächſt über den Gemeinde Etat
für 1899 berathen. n demſelben wird Einnahme und
Ausgabe auf 130 574 Mk. gegen 102073 Mk. im Vorjahre
feſtgeſtellt. Unter den- Einnahmen befinden ſich 150 Prozent
S 5 ur Staats und Gemeinde Einkommenſteuer

k. und 175 gen Zuſchlag zu den Realſteuern
20252 Mk., ferner 1600 Mk. Luſtbarkeitsſteuer, 28 950 Mk. für
Wegebauten, 4000 Mk. für die Schule, 1217 Mk. für Armenzwecke
u. ſ. w. An Ausgaben find feſtgeſetzt für Beſoldungen und ſonſtige
Dienſtbezüge 6236 Mk., für Schuldenzinſen 9813 Mk., für die
Schule 17 708 Mk., für die freiwillige Feuerwehr 416 Mk., für
Wegcebauten 46.600 Mk., für die Waſſerleitung 5368 Mk. uſw. Zu
bemerken iſt noch, daß die Gemeinde eine Anleihe
von 30000 Mark für Wegebauten aufzunehmen gedenkt,
welche jedoch in dieſem Jahre nur theilweiſe verbraucht
werden ſoll. Der Etat wurde in der Form der von der
Etatkommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung vorbehaltlich etwaiger Ein
ſprüche während der Dauer der reſtirenden Auslage genehmigt.
Sodann wurde beſchloſſen, die Sätze des Ufergeldtarifs um durch
weg 50/ zu erhöhen und bei der Kgl. Regierung die Genehmigung dieſes
Tarifs zu beantragen. Die Anſchaffung von Fenſtervorhängen
und einer Stufenleiter für die neue Schule wurde ebenfalls genehmigt.
Für die Verſicherung der freiwilligen Feuerwehr bei der
„Wilhelma“ in Magdeburg gegen Unfälle bei Ausübung ihres
Berufes wurden 168 Mk. bewilligt. Sodann wurde beſchloſſen,
mit der Firma Gebrüder Nagel einen bis 1905 lauten
den Vertra dahin abzuſchließen, daß genannte Firma
pro Jahr 650 Mk. als Präzipualbeitrag zu hieſigen Wegebauten
zahle. Die Baukommiſſion erſtattete darauf noch Bericht über
Abſchluß mit Herrn Sanſch- Löbejün behufs Abnahme der zur
Pflaſterung der Seebener und Giebichenſteinerſtraße nöthigen Steine.
In der geſchloſſenen Sitzung wurden die Anträge auf Entſchädigung
und Armenunterſtützung vertagt und dann noch einige geſchäftliche
Mittheilungen gemacht.

Beläſtigungen der Bürger. Von mehreren angeſehenen
Bürgern unſerer Stadt, die fleißig unſere Haide begehen, wird uns
Paſgrde mitgetheilt: Zu Oefteren ſind die Spaziergänger im

alde von halbwüchſigen Burſchen und gleichalterigen lüderiichen
Frauensperſonen, die ganz ungenirt am frequenten Radſahrerweg in
der Nähe des Kolkthurmes ihr unſittliches Weſen trieben, beläſtigt
worden. Im allgemeinen Intereſſe wäre es geboten, dieſem Unweſen
ein Ziel zu ſetzen, indem gegen ſolches Geſindel energiſch vor-
gegangen wird.

Schlimm verbrauut. Der Schloſſer Max Stößel, Leipziger
ſtraße 63, verunglückte geſtern Vormittag gegen 11 Uhr in der
Centralwerkſtatt dadurch, daß er in ein mit heißem Waſſer gefülites
Baſſin fiel und ſich beide Füße und Unterſchenkel derartig ver
brannte, daß er in die Königl. Klinik geſchafft werden mußte.

Verletzung der Hand. Als der Lokomotivführer Hermann
Scholz von hier in Abweſenheit des Heizers die Feuerung bediente,
wurde er von einem großen Stück Kohle derart auf die linke Hand
getroffen, daß er außer Quetſchung derſelben einen Bruch des Mittel
fingers davontrug.

Beim Holzabladen vernnglückte der Zimmermann Guſtav
Weber von hier, als ſeine Aufmerkſamkeit zufällig von der Arbeit
abgelenkt wurde. Er rutſchte vom Wagen ab und ſtürzte herab,
wobei er einen Bruch des rechten Fußgelenkes erlitt. Er wurde in
die Klinik übergeführt.

Gelegeuntlich der erſten Gehverſuche verunglückte das
ein Jahr alte Bremſerkind Anna Raue von hier auf ſehr ſchwere
Weiſe, indem die Kleine haſtig niederſtürzte und einen Bruch des
rechten Schultergelenks davontrug. Sie erhielt kliniſche Hülfe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 16. März 1899.

Aufgeboten: Der Schneider Otto Heymann, Beeſenerſtr. 10 und
Emilie Scheer, Jägerplatz 31. Der Eiſendreher Rich. Salanga und
Anna Gröſchner, Raffinerieſtr. 2. Der Schloſſer Franz Henze,
Hirtenſtr. 11 und Ottilie Schneider, Brunoswarte 1. Der Schneider
meiſter Aug. Rühle, gr. Schloßgaſſe 3 und Marie Pfeiffer, Harden
bergſtr. 33. Der Töpfer Wilhelm Schmidt, Magdeburg und Henriette
Dittmann, Sangerhauſen. Der Polizei Sergeant Rich. Schneemann,
Halle und Emma Wollmann, Nehlitz. Der Kaufmann Alb. Wiechert,
Dresden und Margarethe Otte, Halle. Der Muſiker Aug. Kerl und
Jda Thierbach, Dresden. Der Schloſſer Louis Hattendorf, Halle und
Anna Stolzenburg, Königszelt. Der Fabrikarb. Rudolf Gerlitz, Halle
und Emma Kuhne, Hettſiedt. Der Oberkellner Otto Rechner, de
und Antonie r. W örmlitz. Der Fabrikant Herm. Weſterhoff,
Halle und Henriette Welhäuſer, Elberfeld.

Eheſchließungen Der Wärter Aug. Hentze, Martinsberg 18
und Minna Schmidt, Merſeburg.

Geboren: Dem Maurer Franz Schmidt, Uleſtr. 17, T. Char-
lotte Elſe. Dem Lederarb. Paul Friedrich, Langeſtr. 34, T. Ella
Gertrud. Dem Geſchäftsreiſenden Karl Kroſtitz, Lindenſtr. 71, T.
Klara Eliſabeth. Dem Maurer Karl Marſchhauſen, Dieskauerſtr. 14,
T. Charlotte Lucie. Dem Maurermſtr. Hermann Pfeiffer, Händel-
ſtraße 20, T. Olga Bertha Johanna. Dem Haugsſchlächter Otto
Höpfner, Lindenſtr. 4, S. Guſtav Kurt.

Geſtorben Des Klempnermſtr. Max Schulze T. Chorlotte,
5 Mon., Landwehrſtr. 7. Der Maurer Friedr. Große, 72 J.,
Mauerſtr. 5. Des Zuſchneider Max Marcus S. a 2 Mon.,
gr. Ulrichſtr. 33. Des Handarb. Alb. Schulze T. Ella, 3 J.,
Schützenſtr. 13. Des Bäckermſtr. Hugo Schreckenberger S. Alfred,
2 Woch., Grünſtr. 27. Bertha Kind, 24 J., Klinik. Die Wittwe
Henriette Rettig geb. Koch, 81 J., Merſeburgerſtr. 153. Des Handels
mann Alb. Glaſer Ehefrau Johanne geb. Barbier, 81 J., Mittel
wache 6. Des Arbeiter Gottlieb Schönig S. Walther, 4 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Telegraphenboten Franz Hahn T. Frieda,
1 J., Parkſtr. 10. Der Arbeiter Gottlob Richter, 78 J., Klinik. Des
Arbeiter Friedr. Griep T. Emma, 1 J., Klinik.

Vermiſchtes.
Seuſationeller Mordprozeß. Aus Montreal (Canada)

wird uns geſchrieben Mit der in St. Scholaſtique in der Graf
ſchaft Mantcalm erfolgten Hinrichtung der Gattenmörderin
Cordelie Poirier und ihres Genoſſen Sam Parslow hat der
ſenſationellſte Mordproceß, um den die eangdiſche Ver
brecherchronik bereichert worden iſt, endlich ſeinen Adſchluß gefunden.

Wie ſeiner Zeit milgekheilt würde, fand man am 21. Ne
einen in dem 35 engl. Meilen nordwärts von Abe mte
Dorfe St. Canute anſäſſigen Zimmermeiſter Namens Iſidore n
mit durchſchnittenem Halſe auf ſeinem Bette liegen. Der Arieverdächtig wurden wenige Stunden nach der Entdeckung des Dei
brechens die Frau des Ermordeten und deren Geliebter vaha
Es hatte ſich ſehr bald feſtſtellen laſſen, daß die Mordwaſſe t
rieſiges Fleiſchermeſſer, das man, um die Vermuthung an Eemord nahezulegen, neben die herabgeſunkene rechte ung
Todten guf den Fußboden placirt hatte, kurz vorher ſpeziell fü d
Gattin Poiriers angefertigt worden war. Außerdem konnte r
tagen Nachforſchungen bewieſen werden, daß Mrs. P
Mühe gegeben hatte, ihren Mann zu überreden, ſein Leben
2000 Doll. verſichern zu laſſen. enige Wochen, nachdem 2
VerſicherungsPolice ausgefertigt worden war, hattezärtliche Gattin an den Agenten geſchrieben und angefragt, oh u
ihr das Geld auch auszahlen würde, wenn Iſtdore eines dige
und eigenthümlichen Todes ſterben, reſp. erdolcht, vergiftet oder von
wie umgebracht werden ſollte. Ebenſo haben Zeugen es beſt
daß Poirier zu wiederholten Malen davon ſprach, die Police vent

zu laſſen, von ſeiner Frau aber immer von Neuem dazu angeht
wurde, die Prämie zu bezahlen. Als der Mann ſich das wich
Mal weigerte, befriedigte ſie den Agenten aus ihrer eigenen T
Am 24. November 1897 war die Prämie wieder fällig und da
Poirier ſich die Summe bis zu dem Termin nicht mehr beſchaffen
konnte, beſchloß ſie, in Gemeinſchaft mit Parslow den Modd W
e Am Nachmittag des 21. hatte Poirier ſich angekleidet auf
ein Bett geworfen, um ein Zrri zu ruhen. Dieſe Gele enheit
benutzte das ſündige Paar. Mit Gummiſchuhen an den ühen
betraten ſie das Schlafgemach des ahnungsloſen Opfers und während
Cordelie mit einem ſchnellen Griff die Hände des Gatten erſaht
verſuchte Parslow im ſelben Moment, die Kehle des Schlafenden
zu durchſchneiden. Er hielt jedoch, entſetzt über
elbſt, mitten in der ſchaurigen That inne. Jn dieſen
ugenblick muß der Ueberfallene erwacht ſein, ſich nach dem Huf

gegriffen und die blutige Hand dann gegen die Wand geſtützt habe
in dem Verſuch, ſich aufzurichten. Ehe ihm dies aber noch möge
war, hatte die Frau dem Haſenfuß von Geliebten das Meſſer a
der Hand geriſſen und ſelbſt das grauenhafte Werk vollendet. Den
Quebecker Geſetz gemäß wurden die beiden Verbrecher ſtets g.
ſondert verhört. Mrs. Poiriers Fall kam zuerſt zur Verhbandligund dauerte 15 Tage. Als das Verdikt „Schuldig“ ausgeſprohe

war, wurde Berufung eingelegt und der Vertheidiger da
Angeklagten, der merkwürdiger Weiſe denſelben Rang
führte, wie die Mörderin, ſchleppte die Stathh
von einem Gerichtshof zum anderen ohne jedoch eine Abändetn
des Urtheils zu erlangen. Mrs. Poirier war eine ſehr hübſch
Perſon mit einer für ihren Stand viel zu hohen Bildung; ſie g.
freute ſich aber von jeher keines guten Rufes und war, wie i
ganze Familie, überall unbeliebt. ie Beweggründe zu dem V
brechen ſind unzweifelhaft, was ihre Perſon anbetrifft, nur Habſugt
und der Wunſch, den Gatten los zu ſein, um den Geliebten heirathen
zu können. Jhr Mitſchuldiger, Parslow, der vicht die Kraft gehai
hat, ſich dem unheimlich faſcinirenden Einfluß der Frau zu entzichen,
hatte aus Furcht, daß ſie ihm ihren Haß zuwenden könnte, die Hand
zu der Mordihat gereicht, wofür er nun gleichfalls mit dem Tode
büßen mußte.

Sozialdemokratiſche Ausſchreiinngen. Man meldet auz
Wien: Sozialdemokratiſche Arbeiter, die ſich an der Beſtimmun
der fünfjährigen Seßhaftigkeit in der neuen Gemeindewahlodnng
ſtoßen, inſzenirten geſtern Abend Anſammlungen vor dem Rithhaus.
Die Arbeiter riefen „Hoch das allgemeine Wahlrecht! Wü ſid
auch Wähler, nieder mit der IntereſſenVertretung, nieder mit Luegn,
dem Volksverräther!“ Die Polizeiwache zu Pferd und Fuß ſchül
ein und zerſprengte die Arbeiter, welche unter den Rufen: „Pfiü
die Polizei flüchteten. Viele ſind wegen Widerſetzlichkeit verhafiet,

Das Manſoleum in Friedrichsruh. Am ſpäten Nah
r ſah man die von der Laſt der Jahre noch ungebeugte Gefſigh
des Grafen Lehndorf bei der Kapelle, welche er von alln
Seiten umſchritt. Ter Mauſoleumbau wird wohl noch du
berufenen Fachleuten Gelegenheit zur Erörterung geben.

virier ſich go

Pudlikum hat man ſich freilich das Grab Bismard
der ſich einſt ſeinen Sarg in den Wipfeln einer Eiche
hängend dachte anders vorgeſtellt. Aber der Architekt i
ſicherlich von ſo vielen einſchränkenden Vorſchriften beſtimmt worden

daß man ihn nicht weiteres anklagen darf. Zugegeben muß auh
werden, daß die nach der Südſeite des Waldes gerichtete Front un
vieles harmoniſcher wirkt als der der Eiſenbahn zugekehrte Theil, de
recht nüchtern iſt. Aber damit auch eine für das zur Rüſte gehend
Jahrhund.rt bezeichnende Modekrankheit bei dem hiſtoriſchen Vorgann
nicht unerwähnt bleibt: Das Friedrichsruher Poſtamt wurde
während des Trauerzuges von einer Menge Perſonen belager, die
keinen andern Wunſch hatten, als daß die von izdhyven auf

gelieferten Poſtkarten den Stempel mit der Zeitangabe der Beiſetzunge
ſtunde erhielten. Ueber 20000 Poſtkarten ſind zwiſchen 11 und 12 Uhr
Vormittags eingeliefert worden. Ein Händler aus Beriin, der
eigens zu dieſem Zweck erſchienen war, gab allein 6000 Stüd an
ſeine eigene Adreſſe auf. Ob das hiſtoriſche Landhaus in ſeiner
Einfachheit erhalten werden wird, wer weiß cs Schon ſpricht man
von einem nothwendig werdenden Umbau, aber die Stätte, an der
Otto von Bismarck einſt ſchaltete, wird allen Deutſchen für ewige
Zeiten theuer ſein.

Spielers Cude. Das Moliv des Selbſtmordes de
Ritters iktor in Berlin iſt in den durch große Spielver
luſte eingegangenen Schulden, welche die Verwandten nicht bezah en
wollfen, zu ſuchen.

Der Bau einer elektriſchen Kleinbahn in Kamerun iſt
am 2. Februar in Angriff genommen. Die Hauptbahn geht von
dem am Fuße des Kamerungebirges gelegenen Regierungeſiß
Viktoria aus, und zwar bis an die Meeresbucht heran, die zu einen
Hafen ausgebaut wird. Die Hauptſtrecke führt bis Edea am Sanaga
und geht in ſechs Nebenkinien aus, die nach den am Kamernnberge
zerſireut liegenden Plantagen führen.

Bebel und die Thatſachen
Unter dieſer Ueberſchrift finden wir in der Frankf. „Sonne“

folgende köſtliche Satire:
Bebel: „Fch laſſe es mir nicht nehmen, dieſe Thatſachen zurKenntniß des Reichtags zu bringen. Denken Sie ſich, meine Hetren,

der Unteroffizier Knuffer vom 336. Regiment hat den Gemeinen
Bembelhuber mit einer Waſſerkanne derart mißhandelt, daß er vier
Wochen im Lazareth gelegen hat und in Folge einer Gehirnlähmung
ſelbſt den Namen Liebknechts nicht ausſprechen konnte.“
Kriegsminiſter „Auf Grund der Rede des Herrn Bebel,

die er vor drei Tagen hier gehalten hat, angeſtellte Recherchen
ergaben, daß ſich der Vorfall nicht im 336., ſondern im Garniſon
bezirk des 372. Regiments ereignete. Er trug ſich etwas ander a
wie von dem Herrn Redner behauptet wurde. Der Gemeine Vembel
huber gerieth nicht mit ſeinem Unteroffizier, ſondern mit We
Fräulein Knuffer in Streit, und zwar aus Eiferſucht. Die Kyuffer

fich hintergangen, ergriff eine in der Küche ſtehende Bier
aſche und ſchlug ſie dem Geliebten auf den Kopf. Hirnlähmung

trat nicht ein, wohl aber eine Strafe von drei Tagen Mittel ren
weil Vembelhuber, der nur eine Beule am Kopfe hatte, nicht zu
Dienſt erſchien.

Bebel: „Meine Behauptungen unterſcheiden ſich n i gehe
weſentlich von dem Reſultate der Ermittelung. (Sehr richug

Das genügt m
Jch ſtehe auch nicht an, meine Zeugin zu gnn

Garniſonſtadt des Bembelhuber
eſtatten Sie mir bei e

Gelegenheit einen gleich kraſſen Fall von Militärſchinderei zur Spra r
Leutnant von Spieſſer im 384. Regiment ließ, wie r

von glaubwürdiger Seite mitgetheilt wird, ſeinen Zug, der bei ein

links.) Der Bembelhuber iſt verletzt worden.
(Bravo, links.)
Es iſt die alte Cloſetfrau im Hauptbahnhof zu Frankfurt a. M,
die Geſchichte von einer in der
wohnenden Nichte erfahren haben will.

zu bringen.

Felddienſtübung gebummelt hatte, nach dem Mir n
Ptui, ivon 12—2 Uhr Mittags Laufſchritt wachen.
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links

Maximum im Weſten und Centraleuropa überdeckend, Depreſſion
im Nordoſten,
wehen Winde aus Nordweſten bis Weſten mit theils nebligem,
theils heiterem, kühlem Wetter, vereinzelte geringe Regenfälle
kamen vor. Eine weſentliche Aenderung iſt für die nächſten
Tage nicht zu erwarten.

jeſen Vorfall iſt die ganze Bevölkerung von Schermkaſtelne empört. (Bravo! links.)
eiſriegsminiſter: „Jch antworte Herrn Bebel gleich.
Erſtens giebt es kein Regiment Nr. 384, denn die Zahlen gehen nur
dis 380; zweitens ein in der Armee, wie die R

ravo links.) Die Behauptung, es gäbe keine Stadt
iſt natürlich auch falſch. Wenn es ſchon Caſtrl giebt,

höflichkeit, und preußiſche Kriegsminiſter ſind das nie.“
(Jroniſches Bravo links.)

Präſident: „Der Abgeordnete Frohme hat den Ausdruck
Frechheit gebraucht. Ich konſtatire, daß zur Freude des ganzen
Hauſes ſich die Reden des Herrn Abgeordneten nur auf Zwiſchen
rufe beſchtänken. Sobald dieſelben parlamentariſch ſind, mögen ſie
paſſiren, wenn ſie aber das Maß des Erlaubten überſteigen, rufe ich
den Heirn Zwiſchenredner zur Ordnung. Das geſchieht hiern it.“

Kriegsminiſter: „Auf meine Veranlaſſung zog die Polizei
ſoeben Erkundigung beim Inhaber des Café National ein und be
richtet mir per Telephon, daß in dieſem Hauſe eine Waſchfrau gar
nicht exiſtirt. Das Geſchäft läßt ſeine Wäſche in der Anſtalt
reinigen, die die Sachen vermittelſt eines Auslaufers, der einen
Stoßtarren ſchiebt, überſendet.

Bebel: „Hat der Ausläufer einen Bart
Kriegsminiſter: „Das weiß ich nicht.“
Bebel: „Wenn er keinen hat und nicht mehr ganz jung iſt,

will ich zugeben, daß ich ihn für eine alte Waſchfrau gehalten haben
könnte. (Sie ſind ſelbſt eine alte Waſchftau! Abgeordneter von
Stumm). Jch bin eine Waſchfrau, Herr von Stumm Jch, der
große Bebel

Präſident: „Ich rufe Herrn von Stumm zur Ordnung.“
Bebel: „Eine Waſchfrau bin ich nicht, wenn ich auch ein Abge-

ordneter bin, der ſich gewaſchen hat. (Donnerndes Bravo bei den Sozial
demokraten). An meinen Daten kann man nicht rütteln, Herr von
Stumm. (Sehr wahr links.) Alles, was ich vorbringe, iſt (Zu
ruf: Jſt mir aufgebunden worden nur nach reiflicher
Ueberlegung und Prüfung dem Hauſe mitgetheilt worden.
(Hört, hört! links) Wer Recht oder Unrecht hat,
der Herr Kriegsminiſter, der ſogar die Exiſtenz des 384.
Regiments leugnet, oder ich, das mögen Sie entſcheiden. (Lang
andauerndes Bravo bei den Sozialdemokraten, Ziſchen rechts und in
der Mitte. Eugen Richter wiſcht ſich eine Thräne aus dem Auge.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 17. März.

Wetterbericht vom 17. März, Morgens 5 Uhr.

neue im Nordweſten folgt. Jn Deutſchland

Vorausſichtliches Wetter am 18. März. Theils
heiter, theils neblig, wolkig, kühl, vielfach Nachtfroſt und Reif
keine weſentlichen Niederſchläge.

Letzte Drahr- und Fernſprechnachrichten.
Bozeu, 17. März. Jm chemiſchen Lehrſaal der Realſchule

zöſiſche und ruſſiſche Kolonialreich betreffe und
nicht Deutſchland, ſondern England ins Auge faßt.

London, 17. März. Die „Times“ meldet Der Lord und
Oberrichter von England, Lord Buſſell, iſt an Stelle des verſtorbenen Lord geirſchell zum Mitglied des Schiedsrichteramts

in der Venezuela Grenzfrage ernannt worden.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Schwarzburgiſche Landesbank. Der Geſchäftsbericht für
1898 erwähnt, daß ſich die Filialen in Arnſtadt und Rudolſtadt
gedeihlich entwickelt haben. Der Geſammtgewinn beträgt 250 545
(im Vorjahre 224 235 und der Reingewinn 75 639 (64 295).
Hiervon gehen ab Reſervefonds 3781 C. (2984), Tantième 769
(589), Regierungsantheil 7461 (1344). Die Aktionäre erhalten
6 gleich 60 000 (5 gleich 55 090 auf neue Rechnung
werden 10 002 A. (4681) vorgetragen.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Baumaterialienhändler und Fuhrwerksbeſttzer Hermann

Feiler in Adorf i. V. Gaſtwirth und Kaufmann Andreas Sipp-
mann in Großalsleben bei Ballenſtedt. Butterhändler Ernſt Heinrich
Schenkel in Löbtau bei Dresden. Kaufmann Richard Louis
Wolf, Jnuhab.er des Wäſche und Konfektionsgeſchäfts unter der
Firma J. Hulbe (vorm. Auguſt Frenzel) in Leipzig. Garderoben
händler und Pantoffelfabrikant Franz Robert Helm in Mügeln
bei VLirna. Garderoben- und Schnittwaarenhändler Guſtav Hermann
Buhl in Copitz bei Pirna. Bäckermeiſter Hermann Joſeph Albert
Richter in Niederplanitz bei Zwickau. Kürſchner Friedrich Kermann
Höhle in Reukirchen dei Chemnitz. Pauline Erneſtine Eliſabeth
Göhler, frühere Jnhaberin eines Delikateſſen- und Produkten-
geſchäfts in Leipzig. Kaufmann Otto Sporkenbach in Magde-
burg. Kaufmann Walter Schultes in Sangerhauſen. Kaufmann
Max Schultes in Sangerhauſen. Meſſerſchmied Adolf Kittel
in Aſchersleben. Kommanditgeſellſchaft in Firma Paul Weber
u. Co. in Chemnitz. Mühlenbeſitzer Carl Heinrich Grimm in
Brochau bei Elſterberg. Stickereifabrikant Otto Hugo Warg in
Brunndöbra bei Klingenthal. Lohnfuhrmann Guſtav Adolf Kem-
nitzer in Plauen.

Börſe von Berlin vom 17. März.
Auf die Feſtigkeit der geſtrigen New orker Börſe war bei Er

öffnung die Börſe in feſter Grundtendenz, was auch auf die Montan-
werthe und Hüttenaktien zu beziehen iſt. Kohlenaktien bedeutend er
holt; beſonders Laurahütte, welche 71,775 gegen 65,860 im Vor
jahre und pro Tag 5506 gegen 5066 im Vorjahre Waggons geſtellt
hat. Fondsmarkt, 3prozentige Anleihen ſind geſtiegen. Bahnen
ruhig, Transvaal um 40 geſtiegen, ca. 626,00 Gulden mehr wie
Februar. Schifffahrtsaktien ungleichmäßig. Jn der zweiten Börſen
ſtunde Montanwerthe et gehalten, Banken reichhaltiger, ſchweizeriſche
ſtetig, Jtaliener ſtill, Canada behauptet, Oeſterreich feſt auf Wien.
Privatdiskont 48 Proz.

Viehmärkte.
Kölu a. Rh., 16. März. 1447 Schweine. a. Vollfleiſchige

der feineren Raſſen und deren Kreuzungen 52 b. fleiſchige
49-50 e. gering entwickelte 47-49 d. Sauen und Eber
44 47 A. Schweinehandel nach Lebendgewicht mit 20--22 Proz.
Tara.

Haunover, 16. März. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb 60 Stück Großvieh, 838 Schweine, 203 Kälber, 35
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
e 56 63, Schweine 45--51, Kälber 60-80, Hammel

Marktberichte.
Samburg, 15. März. Futtermittelmarkt. (Original

bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) In vergangener Berichts-
woche war das Futtermittelgeſchäft ſehr ruhig und erſtreckte ſich nur
auf den vorliegenden Bedarf. Bei normalen Abforderungen beſtand
zum Abſchluß von Lieferungsgeſchäften keine Luſt. Weizenkleie fand
mehr Beachtung und zu beſſeren Preiſen Käufer.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protern 4,50 bis 4,60 A.

ab Hamburg, 4,70 c bis 4,80 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,00 bis 4,50 ab Hamburg, Reiskleie 2,60-—3,29
ab Hamburg, 2,70 3,00 c. ab Bremen, Getrocknete Getreide

wolle- Preis in New- York 6 167 Lieferung März 6,09
(6,15), Lieferung Mai 6,14 (6,19), in NewOrleans 57
(5“/5). Petroleum, Stand white in NewYork 7,35 (7,35),
in Philadelphia 7,30 (7,30), Refined (in Caſes) 8,10 (8,10), Credit
Balances at Oil City 113 (113), Schmalz, Weſtern ſteam
5.55 (5,55), Rohe Brothers 5,70 (5,70), Mais per
März (5), Mai 40 (39), Juli 39x (40)Weizen rother Winterweizen loco 792 (81), Weizen per
März 791 (81x), per Mai 72 (748), ver Juli 71 (735),
ver Aug. Getreidefracht nach rpool I (1
Kaffee fair Rio Nr. 7 6 (6 Rio Nr. 7 ver„Mebl, Sovring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 37 (37/6), Zinn 23,75 (23,75),
Kuvfer 18,00 (18,00).

Tendenz Mais: willig.
Tendenz Weizen willig
Chicago, 16. März, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

ver März ver Mai 671 (698 Mais verMärz 321 (3325), Schmalz per März 5,25 (5,25), ver
Mai 5,378 (5,40), Speck ſhort clear 4,871 (4,878), Pork
ver März 8,97 (8,95).

Zuckerberichte.
Halle a. S., 17. März.

Rohzucker.
Während der letzten Woche nahm der Markt einen ſehr ruhigen

Verlauf, weil vom Auslande niedrige Limite vorlagen und Käufer
ſich abwartend verhielten. Andererſeits ſtellten die Fabriken für ihre
mäßigen Beſtände volle Forderungen und kamen deshalb an ver-
ſchiedenen Tagen Geſchäfte in Kornzucker nicht zu Stande. Erſt als
ſich gegen Schluß der Woche der Markt befeſtigte, wurden einige
Offerten zu vorwöchentlichen Preiſen aufgenommen.

Umſatz 22000 Ctr.

Raffinirter Zucker.
Da Käufer ſich nur zögernd zur Bewilligung höherer Preiſe

verſtehen und Raffinerien bei dem ungünſtigen Preisverhältniß zu
Rohwaare ihre Offerten beſchränkten, ſo konnte ſich ein reger Verkehr
nicht entwickeln.

Rohzucker
Granul. einſchl. Rend. 92 excl.Kryſtall I incl. über 99,5 88 9 excl. 10,85 11,00.
Kryſtall II incl. über 989 Nachprod. 75 Rend. excl.

Korn 96 excl. 8,70--8,90Raffinirter Zucker
Raff. ff. excl. Gem. Raff. I incl.
do. fein excl. 24,00 24,25. do. do. II incl.
elis fein excl. Gem. Melis I incl. 23,50.

do. mittel excl. do. do. II incl.Würfelzucker FarinPatentWürfel 26,00--26,50.

für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 17. März 1899. (Eig. Drahtber'cht.)
Koruzucker excl., von 889 Rend.

10,80--11,00.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,75-—8,85.
Brodraffinade I. 24,00--24, 12.

do. II. 23,75.Gem. Raffinade mit Faß 23,874—24,373. Tendenz: ſtetig.

Gem. Melis I. mit Faß 23,37 23,50.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per März 9,95G, 9,97xB. per Aug. 10,30bez., 10,32B.
per April 10,90G, 10,05B. per Okt.-Dez. 9,472G, 9,50B.
per Mai 10,10G, 10,12xB. Tendenz ruhig.

Wochenumſatz 235 000 Ctr.

Hamburg, 17. März 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübeu Rohzucker I. Produki.

Tenden z: ſtelig.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
März 10,90. Aug. 10,30.
April 10.02x. Okt. 9,55. Tendenz: ruhig.
Mai 10,10. Dez. 9,50.

Aufaugs-Conurſe vom 17. März 1899.
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäft.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
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Aufruf an die Freunde und Verehrer Bismarcks
im Saal und Bitterfelder Kreiſe und angrenzender Theile.

Es naht wieder die Zeit, da der Wald ſeine erſten Knospen färbt und der itſche Liebe und Treue ſonſt ſich aufma d ten,
ihren Altreichskanzler im ſtillen Sachſenwalde mit einem immergrünen Kranze der Dankbarkeit zu ſuchen und ihn zu grüßen t
des Jahres erſtem Frühlingsgruß. Auch am 1. Avril d.

aber er iſt umhüllt mit Trauerflor; denn nicht meh r
Und zu dieſem Kranze dankbarer Erinnerung wollen patrioii

Blatt ſpenden, wenn ſie dem laut gewordenen Gedanken näher treten,
zehrt hat, eine Ehrenſäule auf dem St.

Es ergeht an alle
wocd, den 22. März er.,
ſam über die Ausführun

von Werder,
Deutſche Grube. Bieler, Rittergutsbeſitzer, Schernitz. Bley, GemeindeVorſteh

Bröme, Gutsbeſitzer, Nehlitz. Conrad, Gutsbeſitzer,
orl. Ebeling, Bürgermeiſter, Löbejün.

rävenitz, Rittmeiſter, Quetz. Gerhard, Direktor, Zörbig. Gneiſt, Amtmann, DomnitzGrüſing, Gutsbeſitzer, Spören. erit
Henze, Gutsbeſitzer, Drehlitz, Henze, Guts

Boltze, Gutsbeſitzer, Gimritz.
Dippe, Rittergutsbeſitzer
beſitzer, Mößlitz. von
gutsbeſitzer, Beyersdorf.

beſitzer, Trebitz. Hohmann,

Dachritz.

beſitzer, Kütten. Rohland, Gutsbeſitzer,
Rühlmann, Orgelbaumeiſter, ihn S

rau.
Teutſchdein, Ritiergutsbeſitzer, Köckern. Thiele, Gutsbeſitzer,

St. Petersderg. Weiſe, Gutsbeſitzer,
Zwanzig, Gutsbeſtter, Nauendorf.

Zöckritz. Stahlſchmidt, Jnſpector,
beſitzer, Möderau.
Baron von Veltheim, Oſtrau. Wagner, Oberamtmann,
Zörbig. Weſche, Gutsdeſitzer, Raunitz. Zorn, Gutsbeſitzer, Deutleben.

reunde und Verehrer
achmittags 5 Uhr i

dieſes Gedankens zu berathen.
andrath, Halle. Dr. Freiherr von Bodenhauſen, Landrath, Burgkemnitz. Bauermeiſter,

r Drehlitz, Block, Pfarrer, St. e

Feldmann, Am!svorſteher, Juliushof. Finger, Ritterguts

Groſſe, Rentier, Werben.
auptmann, Beeſen. Heinold, Direktor, Wallwitz. Hädicke, Rentier, Stumsdorf.

ubbe, Amtsvorſteher, Kaltenmark.
pören. Keutel, Gutsbeſttzer, Kirchedlau. Knoche, Gutsbeſitzer,

n, Gutsbeſitzer, Eismannsdorf. Krienitz, Gutsbeſitzer,
Siegelsdorf. Marggraf, Amtsvorſteher, Rieda.

Gutsbeſitzer, Oſtrau
Gutsbeſitzer, Löbejun. Jordan, Rittergutsbeſitzer
Kohlſchütter, Jnſpeltor, Rieda. Kopf, Rentier, Stumsdorf. Kreutzman

Maquet, Rittergutsbeſitzer, Brachſtedt. Maquet,
Nette, Gutsbeſitzer, Rieda. Dr. a Rittergutsbeſitzer, Krofigk.

dem Manne,
eiersberge zu errichten.

Rittergutsbeſtger,

eſtewitz. Rudolph, Amtsvorſteher,
ernau, Gutsbeſitzer, Brehna.

Stöbe, Gutsbeſitzer, Teicha.

Rehfeld, Eismannsdorf.Löberitz. NRudolphi, Rittmeiſler, Dammendorf.
Sickert, Gutsbeſitzer, Trebitz.

Strandes, Amtsrath, Zehringen.
Löbnitz.

J. wird das deutſche Volk ſeinem großen Sohne einen Kranz brinzen;
r weilt unter uns, der dem deutſchen Volke den Frühling gebracht.

ſche Männer aus dem Saal- und Bitterfelder Kreiſe ein
der ſich im Dienſte des Vaterlandes ver

ismarcks im Saal und Bitterfelder Kreiſe das Erſuchen ſich am nitt
m Wehde'ſchen Gaſthofe auf dem St. Petersberge einzufinden, um gemein

Ahgeordneter,
etersberg,

achritz. Dienemann, Pfatrer, Stumsdorf.

Golf, Ritter
Hahn, Superintendent, Zördig. Handt,

Hülſe, Gutsbeſitzer, Oſtrau. Arie
allwitz.

Reuter, Guts

Stenzel, Forſtmeiſter,
Strumpf, Guts-

Thieleke, Mühlenbeſitzer, Wettin.
roitzſch. Weps, Bürgermeiſter,

Königl. Bad Lanchſtädt.
Bahnverbindung Halle und Merſebn

Von Sonntag den 19. d. Mts. iſt das
Restaurant für dieſes Jahr wieder eröffnet.

FIax Schwarz, Sadereſtaurakeur.

Die Seiſenſabrik
vondunard Kobert, a

gegründet 1793,
empfehlt ihre vollständig rein

und neutral gesottenen
Kern- und Sohmierseifen,.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Hanut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseiſe
bestens empfohlen. [1442

v

Wenn Sie einen vorzüglichen
billigen Cacao triuken wollen,

probiren Sie, bitte, meinen
r. O 5Halloren-Cacao 1,35 M.,

bei 3 Pfd. à 1,30. Muſter gratis.
Dieſe Marke hat in kurzer Zeit viele

Liebhaber gefunden, da ſie nicht nur billig,
ſondern auch von Veinschmeckern
als ſehr gut befunden wurde.

Iall. Kaffee- u. Cacao-Vers.-Geseh.

Otto Bornschein, nie i.
Verechtigte ſehsklaſſige
Landwirthſchaftsſchule

Dahme (NMarh).

Einjährigen Zeugniſſe. Fremdſprache
nur Franzöſiſch. Obertertianer können
in Klaſſe II eintreten. Aufnahme:
Dienstag, den 11. April, früh 7 Uhr.
Auskunft ertheilt der

Direktor Prof. Rosse-
BLausanme, Chäteau Bean Lieu.
Pensionat Spiess. Junge Mädechen, höhere

Stünde. Prospekte m. Reforengzen.

Walhalla- Theater.
Eirektion Aubert.Neuer Spielplau!

The 3 Eugenes, rgnr-
gymnaſtiker am fliegenden Trapez-
(Senſationell!) Die Wards-
Truppe, Clite-Parterre-Akrobaten.
Die Geſellſchaft Greenwood mit
ihrer muſikaliſchen Pantomime „Die
Inſtigen Schmiede“. Die Schweſtern
Amanda u. Mariha Hagemann,Eeſangs-, Spiel- und Tanz-Duettiſtinnen.

Die drei Schoenbrunn's mitihrem humoriſtiſch- muſikaliſchen Bilder-

buche. Clown Willi Agoston
mit ſeiner Burleske „Halle auf
Stelzen“. Fränlein Klara Antoni,
Geſangs und Koſtüm-Soubrette. Herr
Martin Vallée., Original Geſangs
Humoriſt. 0sKar Messter“s„Kosmograph“ mit einer nenen Serie
„Lebender Photographien“ von der
Paläſtina Reiſe des deutſchen
Kaiſer-Paares. (Senſatiouell
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo Theater.
Jeden Tag

L'Effer.
Hamb. Fröobl. ſchreibt: „Auf

dem Gebiete des Humors erntet
der franzöſiſche Transformations

komiker I. L'Efſer
ſeine Lorbeeren, der Künſtler iſt
als Balleteuſe urkomiſch.

Karmrodt'sehe
Iusikalien- und Instrumentev-

Handlung
Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

in Halle a. S
Direktion M. Riehards.Freitag, den 17. März 1899,

Abends 74 Uhr.
174. Vorſtellung im Paſſe-Partont-

Abonnement.
52. Vorſtellung außer Abonuement.

Zum Benefiz für Herrn Richard Oeser.
Gaſtſpiel von Frl. Klea Müller

vom Stadttheater in Chemnitz.

Romeo und Jnlig.
Trauerſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare

deutſch von A. W. von Schlegel.
Jn Scene geſetzt vom Oberreg. Wiſchhuſen.

Perſonen:
Escalus, Prinz von

Verona Theo Raven.Graf Paris, Verwandter
des Prinzen Erxich Ziegel.

en apre Häupter Guſtav Krug.
Capulet zweier Häuſer, Hans Zillich.

welche in Zwiſt miteinander leben
Romeo, Monkague's

Sohn Richard Oeſer.Merecutio, Verwandter
des Prinzen und
Romeo's Freund F. Werner.

Tybalt, Neffe der Gräfin

Capulet R. Biſchoff.Bruder Lorenzo H. Vogeler.
Bruder Johannes Hans Fender.

Franziskaner Mönche.
Abraham, Bedienter

Montague's Emil Lübben.
Balthaſar, Romeo's Page Clara Albrecht.
Gräfin Capulet Ellen Foerſter.
Julia, Capulet's Tochter Elſa Müller a. G.
Deren Amme Th. Paulmann.
Peter Bediente des Carl Stahlberg.
Gregorio Capulet Richard Romeicke.
Simſon Georg Foerſter.Ein Apotheker Alois Bobrowsky.
Page des Mercutio Clara Lentzſch.
Page des Paris Anna Hoffmann.
Bürger von Verona, Herren und Damen
als Capulet's Gäſte, verſchiedene männliche
und weibliche Verwandte beider Häuſer,
mehrere Bediente Capulet's, Masken,
Fackelträger, Wächter und prinzliches
Gefolge. Die Scene iſt den größten
Theil des Stückes hindurch in Verona;
nur in der erſten Verwandlung des fünften

Aktes in Mantua.
Kaſſenöffnung 62/, Uhr. Anfang 72 Uhr.

Ende 10 Uhr.
Sonnabend, den 18. März 1899,

Avends 74 Uhr
7. Sonder- Vorſtellung bei aufgehob.

Paſſep.- Abonnement.
Zum 21. Male:

Die Geiſha
Eine japaniſche Theehaus- Geſchichte.

Operette in 3 Akten von Owen Hall.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur Guſt. Ktug.

Dirigent: Kapellmeiſter Pitteroff.
T Schanſvpielpreiſe!

Kaſſenöffnung 6/, Uhr. Anfang 74 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Thalia- Theater.
Sonnabend, den 18. März 1899:

Der Schlafwagen Controleur.

BRurg- Theater.
22 17. März 1899:Walzerkönig.

Orehestermusik- Verein
Sonnabend Dreyfus.

Sonnahend, d. 18. März Kein Vereingahbend.

Landſchafts,

Apoſſo- Theater.

Neuer Spielplan
vom 16.--30. März.

Mr. Fred Gillot, S in
Welt, welcher auf einemFinger ſtehenkann.

Iacie u. Eugenio Grisanto,
Porträt- und Sandmaler.

Non plus ultra aller Malkünſte.
Bianca Braselly, Sauernin

Lawinenſturz.
9(Senſationell.) Geschwister

Ver dier, SalonDuelt. PT. VOn

Bernar's Fautoches Theater.
Mizzi Rositta, Soubrette.
Arthur Jäcks, Geſangshumoriſt,

reangagirt.

Black u. Adra, muſikaliſche
Phantaſten

und der Verwandlungshumoriſt

LEffer, Seuſationell.
Aufaug S Uhr. m 11 utzr

a Wirk. 9 zum eDutzendBillete liebigen Gebrauch

ſind im Bureau des Apollo-Theaters
und den bekannten Verkaufeſtellen
zu haben.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 18. März 1899.

Leipzig (Reues Theater): Die Jungfrau
von Orleans.

Leipzig (Altes Theater): Die Geiſha.
m (Stadttheater) Madame Sans-

enGo.

Vorher Die Verſucherin.
Gotha (Hoftheater): Kabale und Liebe.
Weimar (Hof Theater): Cyrano von

Bergerac.

Der leidenden Reuſchheit
bin ich gern dereit, ein Getränk (weder
Medizin noch Geheimmittel) unentgeltlich
namhaft zu machen, welches mich und
viele Andere von langjährigen Magen-
beſchwerden, Appelitloſigkeit und ſchwacher
Verdauung befreit hat.

Th. Dreyer., Faunover,
Haltenhoffſtr. 3.

Offene nud gefuchte
e Stellen. S

gelernterPenſ. Heamter, Wie
ſucht in dieſem Fache Beſchäftigung (Stadt
od. Land). Off. unt. Z. 3134 a. d. Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen einen mit der Branche ver
trauten, bei der Kundſchaft der Provinz
Sachſen gut eingeführten

Vertreter.
Möckel Froeytag,Holzhandlung, Dampfſäge u. Hobelwerk,

3678] Zwickau i. S.
Junger thätiger

Polontär- Herwalter
findet Stellung auf Rütterg. Werus-
dor b. Teuchern. Vorſtellung erwünſcht.

3600 iolhbe.
Suche zum 1. April einen tüchtigen

nicht zu jungen
Amtsſekretär und Hofverwalter.

Gehalt 600 Mark. 13518O. EVissſeldt, Rittergut Kötzſchan.
Zum 1. April wird ein jüngerer, zu-

verläſſiger
Aekouomie-Verwalter

geſucht. Zeugnißabſchriften und Gehalts
anſprüche einzuſenden an

Rittergut Wanncwitz
3458) bei Deliyſch.

Suche zum 1. April einen thätigen,
praktiſchen 1. Verwalter, der möglichſt
in Rüben- ſowie Rübenſamenbau Er
fahrung hat, im Alter nicht unter 25 bis
26 ren. Offert. unt. R. T. 100
poſtſagernd Eilenburg erbeten. [3660

Erfurt (Stadktheater): Penſion Schöller.

Js. Laudiv,, Sohn e. Eulsbeſ., einj.
ged., d. augenbl. übk, 24 J. alt, ev. C.,
5 J. b. Fach, ſ. geſt. a. ſ. gute Zeugn.Stellung als 1. Beamter. Änpiritt

1. April 1899. (3572H. Donner,
Oſtrowwo, Pr. Poſen, Raſchkowerſtr. 96.

Zum 1. April ſuche einen nicht zu
jungen

Verwaltevr.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche
ſind einzuſenden.

Riltergut Zangenberg bei Zeit.

sehubert.
Suche zum 1. April einen verheiratheten

berſchweizer
für 40 bis 50 Stück Rindvieh.
Wilhelm Schröder, Zabenſtedt

bei Gerbſtädt.

Kassenbote,
welcher Kaution ſtellen kann, geſucht-
Selbſtgeſchriebene Angebote unter O. a.
3155 bef. Rudolf Mosse, Halle.

Suche bei hobem Lohn zum l. April d. J.
eine perfecke Köchin, welche auch

etwas von Hühnerzucht verſteht.

Frau Therese Besekow,Rittergut Uebigau, Bez. Halle a. S.
Land und Stadtwirthſchafteriu.,

Kochmamſells, Kaffeemamfſells,
Wäſchemamſells, Köchin, feinere
Stubenmädchen erhalten Stellen
durch Pauline FlecKkinger,
Neunhäuſer 3, am Markt.

Mamſell-Geſuch.

Suche zum 1. April
Mädchen aus guter Familie als Wirth-
ſchafterin, dieſeibe muß Kochen, Behand
lung der Wäſche und Federviebaufzucht
verſtehen und das Melken beaufſichtigen
können. Milch kommt zur Molkerei.
Anfangsgehalt 240 Mark.

Fran II. Pſanme,
Mansfeld (Stadt).

Suche zum 1. April eine auſtändige

Wirthſchafterin,
welche zur ſelbſtändigen Führung meiner
Wirithſchaft vorſtehen kann.

Off. mit Zeugnißabſchr. u. Photographie
zu ſenden an
36571] Müblenbesitzer H. Henn,

Gr. Vargula (Kreis Langenſalza).

Kinderfräulein.
Für mein 1xjähr. Kind ſuche junges

Mädchen aus achtbarer Fam'lie. Fam.
Anſchluß. Off. mit Bild an

Hugo FollakK, Gotha
Zuverläſſige Kinderfrau

oder älteres Mädchen mit guten Zeugn
zu einem kleinen Kinde ſofort oder 1. April

geſucht. (3500Nittergnt Zſchepen bei Delitzſch.
Für mein Tapiſſ.rie- Geſchäft ſuche ein

junges Mädchen als CFeruende.
Theod. KLühr Nach“.,

3565 Leipzigerſtr. 25.
Gef ucht ſofort oder ſpäter ein in Kranken
pflege ausgebildetes u. wirthſchaftlich tüchtiges

Fränrslein
für chirurgiſche Privalklinik. Geſuche unker

ein junges h

Einſendung der Gehaltsanſprüche und Photo
graphie erb. unter B. D. an Haaſenſtein

Vogler A. G., Halberſtadt. [3663

S Wohunngs-Geſuche.

Suche möbl rtes zimmer
mit Kammer, gut eingerichtet, Mitte der
Stadt. Offert. unt. Z. 3631 an die
Exped. d. Ztg. erb.

Verwiethungen.

ILagerraum u. Lagerkeller,

J gr. Brauhausſtr., nahe Leipzigerſtr. ſofort
oder ſpäter zu vermielhen. Näheres
Leipzigerſtr. 58, I. [3671

Die VParterre-Räume im Hauſeder Univerſität 6, welche t 52
ſchäftsräume vom ArchitektenThierichens benutzt werden, ſind ſt d

Preis von Mk. am 1. April de
1. Juli d. Js. zu vermiethen.
Fauard Kobert, Gr. Ulrichſtr 43

16000 M.
ſuche auf mein hieſiges Haus im Cender Stadt zur erſten Stelle per je
oder 1. Juli er. von Selbſtverleiher.

Gefl. Offert. sud T. 3582 an
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 3582

8000 K.hieſige Haushypothek will ich wegen Aneines auswärtigen Grundſtücks mit e
Damnum verkaufen und erbitte
sud Z. 3523 an die Exped. d. Ztg.

I 000 K.G ich auf meine im Saalethale belegene
Landwirthſchaft zur erſten mündelſichexn
Stelle von Selbſtverleihern zum 1. Apiil
d. Js. Offerten erbitte sub Z. 3523 u
die Expedition d. Ztg. G

80--85000 Mk.7 1

als erſte Hypothek zu 4 auf neu zu
erbauendes Grundſtück in beſter Lage per1. Juli er. geſucht. Offerten sub 8. i,

3166 befördert Ruclolf Mosse,

Halle. [366Hypotheken.
Kapitalien jeder Höhe erſtſt. auf Güter

ei prima Sicherheit von 32 an auszul,
durch M. Berthold, Charlotten-
burg, Stuttgarter Platz 3 I. [3641

—w——Verlangen Sie reichHeirath. Partien ſende über
200 zur Auswahl. D. M. Berlin 9.

Heiraths- Geſuch
Gebild., ehrenhaft. u. gutſituirt. Herr,

Wittwer, Ausgangs 30er, ſucht ſich wieder
zu verheirathen. Starke geſchäftliche In
anſpruchnahme läßt demſelben nicht die
erforderliche Zeit, Umſchau nach einer
ſeinen Reigungen entſprechenden Ledens
gefährtin zu halten, weshalb die
von befreundeter Seite aus geſchieht. V
mögende, vor allem wirthſchaftliche Damy
(auch Witlwen) im Alter von 25 bis
32 Jahren, welche in den Betrieb eines

S e

belieden zwecks näherer Anbahnung
aber nicht geſchäftsmäßig mit mir in
Verbindung zu treten. Gefällige Briefe

Zeitung erbeten.
eeennkèeàà

Faniſen Rhtiſſen

Die ſtandes amtlichen Bekaunt-
machungen von Halle befinden

ſich in der 1. Beilage 2. Seite.

Verlobt: Frl. Ella Sander mit Hw.Leutnant d. g. Curt v. Byern (Mötzow-

Zabakuck).

Verehelicht: Hr. Hans v. Quillfeldi
Hohenziethen mit Frl. Editha v. Rönne
beck (Berlin). Hr. Baumeiſter Joſef
Lechner mit Eliſe Brodmann (Neuöttiug).
Hr. Gerichts Aſſeſſor Hermann Schlieper
mit Frl. Lilly Stephan (Hamburg)
Hr. Oberleutnant Norbdert v. Baumbach
mit Frl. Jrma Kerler (Karlsruhe).

Geboren: Ein Sohn Hrn. Major
Max von Hopffaarten Heidker (Koſel)
Hrn. Forſt Aſſeſſor von Jonquiores
(Neuſalz). Hrn. Dr. G. Höckner (Leipzig
Lindenau). Hrn. Bezirks Amtmann
Bader (Landau a. L.). Hrn. Martin
Baldus (Wiesbaden).

Geſtorben: Hr. Wiajor a. D. Wilhelm
Frhr. v. Urff (Niederurff). Hr. Geb.
Ober Juſtizrath Guſtav Freiherr von

rath a. D. Julius von Rother II
(Rogau b. Malſch). Hr. Eugen Gätten
tag (Wien). Hr. Profeſſor Georg Koch

Fr. Clara c ſo
Fr. ndgerichts Direktor Anna Engelhard geb.

ergebenst an.

Die Verlobung meiner Tochter Iargarete mit Herrn
Otto v. Ronin-onitz, Rittergutsbesitzer und Leutnant
der Res. des Iusaren-Regts. „König Wilhelm I.“, zeige iel

Charlottenburg, 14. März 1899.

Fritz Lüdecke, K. Kommerzienratb.

anzuzeigen.

Meine Verlobung mit Fräulein FIargarete Liidecke-
Tochter des Herrn Kommerzienrath P. Lüdecke und semer
verst. Frau Gemahlin Emma geb. Wunderlich, beehre ich wieh

Otto v. Bonin-Ponitz,
Rittergutsbesitzer und Leutnant der Res. des Husareu-Kegts-

„König Wilhelm I.“
Heinrichshöfen, 14, März 1809.

alten, gut frequentirten Hotels paſſen,

unter Z. 3635 an die Expedition dieſer
[3635

Diepenbroick-Grüter (Berlin). Hr. Land
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Freitag

W

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

45. Sitzung vom 16. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche Boſſe und Kommiſſare.
Die Berathung des Kultusetats wird bei dem Titel zur

Förderung der deutſchen Schulen in Poſen und Weſtpreußen“ des
Kopitels „Elementarſchulweſen“ fortgeſetzt.

p Dr. von Jazdzewski (Pole) fragt, wie viel von dem
Mk. betragenden Fonds an evangeliſche und wie viel an

iuholiſche Schulen überwieſen ſei.
Vom Regierungstiſche wird erwidert, daß, da die Anfrage vor

ha nicht angekündigt ſei, man augenblicklich das erforderliche Zahlen
jal nicht zur Hand habe. Der Titel wird bewilligt.
Die Abg. Ernſt (freiſ. Vgg.) und Krauſe Waldenburg (freikſ.)

treten für größere Aufwendungen aus dem Dispoſitionsfonds für
die Errichtung von Haushaltungsſchulen, namentlich ininduſtriellen Gegenden ein, wo man bereits gute Erfahrungen mit

dieſen Schulen acht habe. Der Reſt des „ElementarſchulCa
pitels wird wen Dpt Bei der Poſition „Kunſtmuſe um in

lin“ wünſSeriög Dr. Lotichius (natl.), mehr auf Werke deutſcher Künſtler

hei den Aukäufen für die Muſeen Bedacht zu nehmen und auch ein
ößeres Entgegenkommen gegenüber Wünſchen der ſtädtiſchen

Kelbiden zu zeigen, wobei er beſonders auf Vorgänge in Wiesbaden

inweiſt.de iungskommwiſſar Generaldirektor Schöne erwidert, daß die
Anordnungen von Sammlungen hauptſächlich von den zur Ver-
fügung ſtehenden Räumen abhängig iſt, die im NationalMuſeum
ſehr beſchränkt ſind. Wie die Verhältniſſe ſich nach Fertigſtellung des
Kaiſer FriedrichMuſeums geſtalten werden, bleibt abzuwarten.

Abg. Dr. Virchow (fr. Vp.): Die Sezeſſtoniſten bellagen ſich
darüber, daß für Werke ihrer Richtung die National- Galerie zu
wevig zugänglich ſei der Regierung ſei durchus ein Vorwurf kaum
u machen. Solche Richtungen in der Kunſt bedürfen einer längeren

S zur völligen Aufklärung, und die Regierung müſſe die Ge-
altung der Dinge abwarten.

Abg. Tzſchoppe (frk.) ſpricht die Hoffrung aus, die Muſeums-
Verwaltung werde unſere öffentlichen Sammlungen zu wahren
Pflegſtätten nationaler Kunſt machen.Abg. von Eyuern (Jnatl.) tritt, obwohl kein Anhänger der
ſezeſſioniſtiſchen Richtung, doch für deren Verückſichtigung ein. Die
Erzeugniſſe der internationalen künſtleriſchen Produktion würden bei
uns zu ſehr berückſichtigt man ſollte zuerſt auf heimiſche Künſtler

Bedacht nehmen. lBei der Poſition „Königliche Bibliothek in Veltin ſpricht Abg.

Dr. Friedberg (natl.) ſich für einen Neubau der Vibliothek aus.
iniſter Boſſe: Die Haupiſchwierigkeit beſteht in dem

Mangel eines geeigneten WVauplatzes. Erforderlich iſt ein Platz,
guf dem ein entwickelungsfähiger Bau errichtet werden kann. Bei
r Bau im Akademie Viertel iſt dieſe Möglichkeit aus

geſchloſſen.

Zu dem Kapitel „Techniſches Unterrichlsweſen“ begründet der
Abg. Macco (natl.) ſeinen vom Abg. Dr. Böttinger (natl.) ge

irt. Herr,
ich wieder

tliche In
nicht die
ch einer
Ledens

alb die
ieht. V
he Dame

25 bis ſtellten Antrag Tie Regierung wolle in einem Nachtrags-Etat die
rieb eine M forderlichen Mittel zu den Vorarbeiten und den Grunderwerb für

z paſſen, je Verlegung und Erweiterung der bisher mit der Tech niſchen
hnung Wochſchule zu Charlottenburg verbundenen mechaniſch-
it mir in Pehniſchen Verſuchsanſtalt forde. n.
ge Bricſe Reg.-Kommiſſ. Geh. Rath Wehreupfennig billigt die Re
ion dieſer Pſolution, bezweifelt aber, daß es möglich ſein weide, die Angelegen

(3635 ſeit ſo zu beſchleunigen, daß die Ausgaben noch in einem Nachtrags
Etat gefordert werden können.

Der Antrag wird, nachdem der Abg. Krawinkel (natl.) den
ſelben noch befürwortet, angenommen. Der Reſt des Ordina-en. riums wird nach unweſentlicher Debatte über das Kapitel Medizinal
weſen“ genehmigt, nachdem ein Antrag Langerhans-Barth auf Zu
lung der fakultativen Feuerbeſtattung zurückg zogen worden war.

e kaunt Auch das Extraordinarium wird ohne weſentliche Debatte angenommen.
eſinden Damit iſt der Kultusetat beendet. Die für die zweite Leſung noch
Seite. ausſtehenden Etatstheile (Tau-Etat 2c.) ſollen Abends X8 Uhr er-

ledigt werden.
mit Hrn.

Nötzow- 46. Sitzung vom 16. März, 74 Uhr ben ds.
Am Regierungstiſche: Freiherr von Hammerſtein, Schönſtedt,

Zuillfeldi ſpäter Dr. Miquel.
J W Der Antrag des Abg. Porſch (Ctr.) u. Gen. Auf Einſtellung
eötinn eines Strafverfahrens gegen den Abg. Stanke für die Dauer der
Schi Seſſion wird ohne Crörterung angenommen.
am u Dann wird die zweite Berathung des Etats bei der Juſtiz-
an rerwaltung „Einmalige und außerordentliche Ausgabe“ Kap. 8
d Tit. 22, „Zum Neubau eines amtsgerichtlichen Geſchäftsgebäudes in

Nun Poſen“ erſte Rate 350 000 Mark fortgeſetzt. Der Titel wird ent
r Geſeh ſprechend dem Antrage der Budgetkommiſſion unverändert ange

en nommen,un Es folgt die Berathung des Etats der Anſiedelungs-
ten kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen und der

Martn dazu vorliegenden Dentſchrift.
Abg. v. Brodnicki (Pole) nennt das Anſiedelungsgeſetz eine

Wilhelm Vergewaltigung der Polen, ein Ausnahmegeſetz. Es ſei des großen
i deutſchen Kultuürvolkes unwürdig, zwangsweiſe zu germaniſiren, dieſes

Fer W dorgehen ſpreche der Ziviliſation Hohn. Mit der Germaniſirung ſei
Hr. Land eine Cvangeliſirung verbunden.
ſotver I Landwirthſchaftsminiſter Freiherr v. Hammerſtein: Jch
Gatten habe keinen Grund, hier auf eine ſogenannte Polendebaite

eoig Koch einzugchen. Die Stellung der Regierung ſei bereits öfter
n Haſſe eingehend dargelegt worden. Bei der Ausführung des Geſetzes werde
r. Land durchaus nicht nach konfeſſionellem Geſichtspunkte verfahren. Wenn
r de btboliſche Anſtedler abgewieſen werden, ſo liegt der weſentliche

nd darin, daß es uns trotz eingehendſter Berhundlungen mit den
n Biſchöfen nicht gelungen iſt, für deutſch geſinnte katholiſche
uſtedler auch eine deutſchnationale Seelſorge zu ſchaffen. Sobald

dies geſchehen iſt, werden ſich auch deutſche Katholiken in größerem
Herrn mfange melden und angeſiedelt werden. (Beifall.)

utnant Abg. Wamhoff (nl.): Wir haben bittere Beſchwerden zu führen
ich e das Treioen der Agenten der Anſiedelungskommiſſion, die

ge 1 h Hannover die beſten Heuerleute abſpenſtig machen. Wir ſind
gewiß Jreunde des Anſiedelungswerkes, aber es dürfen nicht einzelne

ndestheile dadurch geſchädigt werden. (Beifall.)
n Miniſter Frhr. v. Hammerftein beſtreitet, daß eine Leutenoth
a Oemnover durch die Abwanderung nach Oſten entſtanden ſei oder

rath. ſehen könnte. Der Vorredner täuſche ſich. Allerdings würde die
n Miung dieſen kleinen Leuten die Hand bieten, ein eignes Heim

erwerben, dazu ſei im Weſten der Grundwerth zu hoch.
CisC. den nanzminiſter Dr. v. Miquel: Jm Ganzen ſind etwa 20
seiner t aus Hannover im Oſten angeſtellt worden. Was willn Zahl beſagen Früher gingen die Heuerleute nach Amerika,

m dort eine eigene Scholle zu erwerben. In Deutſchland
r n ſie es nicht. ir haben allen Crun ins zu freuen, daß

gut die innere Koloniſation dem hein en Boden ſo viele
e Landwirthe erhalten. (Beifall.)
d Etat wird ohne weitere Erörterung genehmigt.

-Kkegts. de tag her ſetzt das Haus die früher adgebrochene Berathung
z der Bauverwaltung bei Kap. 5 Titel. 51 bis 69

winne e ehgttea n r Staatsberbä erſtellenden Wehren un n auf kommunaleSande 4000000 Mt. befürwortet

r 77

2. Beilage zu Nr. 130 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Abg. v. Stanudy (konſ.) eine Entlaſtung der kommunalen Ver-
bände im Oſten und eine Ablöſung der auf ihnen ruhenden Laſten.
Die wiederholten Beſchwerden hätten bei den Regierungskommiſſaren

kein Gehör gefunden. tDer Titel wird bewilligt, desgleichen die übrigen Titel. Damit
iſt der Etat der Bauverwaltung erledigt. Der Geſetzentwurf betr.
die Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats wird in zweiter Leſung
ohne Erörterung angenommen. Damit iſt die Tagesordnung
erſchöpft.

Präſident v. Kröcher: Jn Erledigung des mir geſtern
ertheilten Auftrages bin ich heute nach Friedrichsruh gefahren
und habe der Beiſetzung des Fürſten Bismarck und ſeiner
verewigten Gemahlin beigewohnt. Ich kann ſagen, daß ich noch nie
in meinem Leben eine in ihrer Schlichtheit ſo erhebende Beſtattungs
feier erlebt habe. Jch habe Gelegenheit gehabt, nach Schluß der
Feier die Kränze mit den Jnitialen des Hauſes der Abgeordneten
auf dem Sarge der beiden Verewigten nieder zu legen.
Die beiden Söhne des verſtorbenen Fürſten haben mir
wiederholt den Dank für die Theilnahme des Hauſes der
Abgeordneten ausgeſprochen und auch erklärt, daß ſie die Ehrung
voll zu würdigen wüßten, welche dem verſtorbenen Fürſten
von dem Hauſe der Abgeordneten durch meine Anweſenheit bei der
Beſtattungsfeier zu Theil geworden wäre, und daß ſie es aufrichtig
bedauerten, daß örtliche Umſtände nicht erlaubten, eine größere De
putation des Hauſes in Friedrichsruh zu empfangen.

Nächſte Sitzung: Freitag 11 Uhr. Dritte Leſung des Etats
Schluß 10 Uhr.

Lanudwirthſchaftskannner für die
Provinz Sachſen.

Halle, 14. März.
Zu der für das Jahr 1898 ausgeſchriebenen Prämiirung

tüchtiger Düngerwirthe hatten ſich 26 Landwirthe gemeldet.
Die Wirthſchaften derſelben wurden durch eine dazu gewählte
Kommiſſion während eines ſechsmonatlichen Zeitraumes mehrmals
beſichtigt; auf Grund der jedes Mal dabei über den vorgefundenen
Zuſtand der Düngerwirthſchaft aufgenommenen eingehenden Protokolle
hat der Ausſchuß für Landeskultur und Verſuchsweſen 13 der an
t Wettbewerb theilnehmenden Düngerwirthe als preiswürdig
anerkannt.

Es erhielten erſte Preiſe und zwar eine ſilberne Kammer-
Medaille: Gutsbeſitzer M. Loebel-Stolzenhain (Kr. Weißenfels)
und Gutsbeſitzer A. Hee r-Walſchleben (Kr. Erfurt), einen Geldpreis
von je 80 Mk. Gutsbeſitzer A. Ott o-Rohr (Kr. Schleuſingen) und
Gutsbeſitzer Th. Buch holz Mackenrode (Grafſchaft Hohenſtein)
zweite Preiſe und zwar Geldprämien von je 60 Mk. Landwirth
W. Dingelſtädt-Walſchleben (Kr. Erfurt) und Gutsbeſitzer Fr.
Lumme- Schwenda (Kr. Sangerhauſen) dritte Preiſe und zwar
ein Diplom der Landwirthſchaftskammer: die Gutsbeſitzer A. Jan ſon
Höngeda (Kr. Mühlhauſen), Wei ßhuh uWitzſchersdorf (Kr. Merſe
burg) und K. Heer-Walſchleben (Kr. Erfurt), dagegen einen Geld
preis von je 50 Mk. Landwirth E. Boſſecker-Wiedersbach (Kr.
Schleuſingen) und Gutsbeſitzer Fr. Neumeyer-Schiedungen (Graf-
ſchaft Hohenſtein); vierte Preiſe und zwar eine Geldprämie von
je 40 Mk. Gutsbeſitzer H. Ziegler-Walſchleben (Kr. Erfurt) und
Landwirth E. Ködri ch-Witterda (Kr. Erfurt).

Weiter hat der Ausſchuß für Landeskültur und Verſuchsweſen
beſchloſſen, in Sachen der zur Zeit auf Anregung der Kammer

Bann exſt im Regierungsbezirk Magdeburg angeordneten
Diſtelvertilg ung auf den Feldern nochmals bei den Regierungs
Präſidenten von Merſeburg und Erfurt vorſtellig zu werden.

Auf dem Gebiete der Arbeiten zur Förderung der Kalk-
düng ung ſind leider keine großen Fortſchritte zu verzeichnen, da
aus den 39 Kreiſen bis jetzt erſt aus 9 die gewünſchten Bodenproben
zu Unterſuchung auf den Kalkgehalt vollzählig, dagegen
aus 12 weiteren nur lückenhaft vorliegen und die übrigen
18 Kreiſe, darunter auch gerade diejenigen, für welche die Kalk-
frage ein ganz beſonderes Intereſſe hat, leider gar nicht auf die von
der Kammer gegebene Anregung eingegangen ſind. Um dieſe Arbeit
in ein ſchnelleres Tempo zu bringen, ſoll auf die Einſendung der
Bodenproben verzichtet werden und ſtatt deſſen die Einholung der
ſelben aus den beſonders für die Kalkung in Frage kommenden
Kreiſen durch die Kammer Beamten erfolgen, die auch, um den An
trägen auf Aufſuchung von Mergellagern entſprechen zu
können durch einen Beamten der geologiſchen Landesanſtalt dazu
ausgebildet werden. Die Kalkdüngungsverſuche ſind noch nicht be
gonnen, da ſich eben die Fertigſtellung der Bodenunterſuchung ſo
ſehr in die Länge zieht.

Auf Grund der bei dem im vorigen Jahre ausgebrochenen
Thomasmehl Krieg gewonnenen Erfahrungen iſt weiter in An
regung gebracht, umfaſſende Unterſuchungen und Verſuche darüber
anzuſtellen, o b das homasmehl wirklich ſo un
erſetz lich und ſo wirkſam iſt, wie es bisher
immer gegolten. Bei Verſuchen der Veirſuchswirthſchaft
Lauchſtädt ſind auf dem dortigen Boden durch Thomasmehldüngung
gegenüber Superphosphat erhebliche Mindererträge erzielt
worden ähnliche Erfahrungen liegen auch ſchon für den Sand
boden, wenigſtens hinſichtlich des Kartoffelbaues vor. Von dieſen
Beobachtungen ſoll nach einem noch näher feſtzulegenden
Plane ein großes Netz von Feldverſuchen eingerichtet werden zur
Feſtſtellung der Wirkſa:nkeit des Thomasmehles und der etwa zu
ſeinem Erſatz heranzuziehenden Düngemittel, um bei einem etwaigen
Neuausbruch der Thomasmehl-Kriſis den Fabrikanten beſſer gerüſtet
gegenüber zu ſtehen, als dies im vorigen Jahre der Fall war.

Bei den Maßnahmen zur Förderung des Flachsbaues
tritt als ein nicht unerhebliches Hemmniß der Umſtand auf, daß
einmal die Feertigkeiten in der Bearbeitung des Flachſes nicht mehr
ſo verbreitet, andererſeits nicht immer die Leute zur Verrichtung der
Arbeiten vorhanden ſind. Da nun eine von der Maſchinenprüfungs-
ſtation geprüfte neue Flachsbearbeitungsmaſchine in ihrer Arbeits
leiſtung quantitativ wie auch qualitativ durchaus befriedigte, hat der
Ausſchuß dem Kammervorſtande vorgeſchlagen, bei dem Landwirth
ſchaftsminiſter den Erwerb des deutſchen Patentrechtes dieſer
Maſchine anzuregen.

Verſchiedene Mißſtände bei Abnahme des Rüben-
ſamens im vorigen Herbſte gaben einigen landw. Vereinen Anlaß,
an die Aufſtellung eines Normal-Rübenſamen-Anbau-
Vertrages zu gehen, der dem Ausſchuß zur Begutachtung vorlag.
Aus verſchiedenen Gründen konnte der Ausſchuß ſich nicht auf den
Boden des vorgelegten Entwurfes ſtellen. Er hält überhaupt die
Feſtſtellung eines Normalvertrages nicht für erforderlich und meint,
de es nur der kleinen Abänderung der beſtehenden Verträge bedarf,
daß in denſelben ſtatt „gut verkäuflicher Waare“ nur „die Lieferung einer
den herrſchenden Handelswaaren entſprechenden Waare“ verlangt wird.
Außerdem erſuchte der Ausſchuß den Kammer-Vorſtand, dahin
zu wirken, daß die Baſis für den Feuchtigkeits-
gehalt des Rübenſamens von 14 auf 15 Prozent
heraufgeſetzt werden möchte und daß ein den Normen
ſonſt entſprechender Rübenſamen, wenn er etwas Geruch zeigt, deshalb
nicht zur Verfügung geſtellt werden darf. Nach eingehender Be
ſprechung der Frage des Feld ſcheunenbaues ſtellte endlich der
Ausſchuß noch eine allgemeine Ordnung für Landes-
vrodukten- Ausſtellungen auf, die innegehalten werden
muß, ſofern für derartige Ausſtellungen Beihilfen von der Landwirth-
ſchaftskammer in Anſpruch genommen werden.

17. März 1899

Bekanntlich beabſichtigt die Kammer zur Hebung des darnieder-
liegenden Wollhandels in Verbindung mit dem landwirthſchaftlichen
Kreisvereine zu Leipzig jährlich dort abzuhaltende Woll
Auktionen zu veranſtalten, bei denen alle Wollarten, Schmutz
wollen ſowohl wie Rückenwäſche, zugelaſſen werden ſollen.
Die Kammer hat mit der bekannten Woll FirmaP. A. Hergersberg in Leipzig ein Abkommen getroffen, auf
Grund deſſen dieſelbe ſich bereit erklärt hat, dieſe Wolsauktionen
gemeinſchaftlich mit der allgemeinen deutſchen Kreditanſtalt zu L ipzig
unter Kontrole der Landwirthſchaftskammer durchzuführen. Die
erſtedieferWollauktionen wird bei genügender Betheiligung
am 12. April in Leipzig ſtattfinden. Jntereſſenten, die beabſichtigen,
dieſe Auktionen mit Wollen zu beſchicken, werden gebeten, dieſelben
direkt bei der genannten Firma anzumelden. Die Beſtimmungen
e d nteſernvg der Wollen zur Auktion ſind durch die Kammer
zu beziehen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Sondervorſtellung bei aufgehobenem Paſſepartout- Abonnement
(zu Schauſpielpreiſen) wird am Sonnabend zum 21. Male die
„Geiſha“ wiederholt. Für Sonntag Nachmittag 31 Uhr iſt (bei
kleinen Preiſen) Penſion Schöller“ und das Ballet „Jm
Reich der Künſte“, für Abends 74 Uhr die Oper „Der
Prophet“ in Ausſicht genommen.

Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Vom „Schlafwagen-Kontroleur“, der allabendlich beim
Publikum die größten Heiterkeitsausbrüche hervorrief, findet die
nächſte Aufführung am Sonnabend, den 18. März, ſtatt. Die
nächſte Novität des Thaliatheaters iſt das vieraktige Schauſpiel
Trilby“, nach dem gleichnamigen berühmten Roman für dieBühne bearbeitet von Hans Hochfeldt.

VI. Philharmoniſches Konzert. Dem Programme des
letzten WinderſteinKonzerts iſt eine Zuſammenſtellung der in dieſen
Konzerten aufgeführten Muſikwerke ſowie der Soliſten, die darin
aufgetreten ſind, beigefügt. Dieſelbe geſtattet einen bequemen Ueber
blick über das viele Schöne und Vortreffliche aus allen Zeiten und
Zweigen der Muſik, das uns hier dargeboten wurde und iſt infolge
deſſen auch ſehr geeignet, das Gefühl der Danibarkeit gegen den
Veranſtalter dieſer Konzerte, Herrn Kapellmeiſter Winderſtein,
zu hellem Feuer anzufachen. Zwar iſt nicht jeder Wunſch erfüllt
worden, nicht alle der zu Beginn angekündigten Werke ſind zur
Aufführung gelangt, und die zahlreichen Brahmsfreunde werden
ſicher lebhaft bedauern, daß keine der vier Symphonien dieſes großen
Meiſters ſymphoniſcher Kunſt ein Programm geziert hat, aber der
Blick auf die reiche Fülle des Gebotenen muß das Bedauern ſehr
ſtark mildern und außerdem bleibt uns Herr Winderſtein ja aus
für den nächſten Winter getreu, ſo daß ſich damit ſchon wieder ſehr
angenehme Ausſichten eröffnen. Von dem vorgeſrigen Konzert muß
man wirklich ſagen: Ende gut, Alles gut! Es war in jeder
Beziehung vom ſchönſten Glück und reichſten Erfolge begünſtigt.
Ueber die zur Eröffnung geſpielte Rienzi-Ouverture von
R. Wagner mag man allerdings denken wie man will, man kann
ruhig zugeben, daß darin das Blech ſtark dominiſt und daß ſie nicht
wenig zu dem Vorwurf, Wagners Muſik ſei für Schwerhörige
beſtimmt, mit beigetragen hat: geſpielt wurde ſie jedenfalls ganz
ausgezeichnet, von dem erſten langgehaltenen Trompetentone an bis
zum geräuſch-, aber effektvollen Schluſſe. Wagner wandelt darin
noch ſehr in den Bahnen ſeiner Vorgänger, ja Einzelnes witl uns
jetzt ſogar beinahe trivial erſcheinen. Um ſo eigenartiger war di
folgende Orcheſternummer des Abends, die Muſik zu Jbſens „Peer
Gynt“ von Ed. Grieg, die der nordiſche Komponiſt klugerweiſe
vor dem Schickſal des ſchwer verdaulichen Dramas bewahrt und in
den Konzertſaal gerettet hat. Der Held des Stückes ſoll nach der
Deutung des Dichters ſelbſt der Repräſentant des norwegiſchen Volkes
ſein, ein ſeltſames Kompliment für das Volk. Peer G ynt iſt ein
Phantaſt, der ſeine alte Mutter Aſa durch ſeine Streiche zu Tode
kränkt, der die ſchöne Jngrid dem Bräutigam raubt und beim
Morgengrauen wieder verſtößt, der eine auf der Straße aufgeleſene
Troll Prinzeſſin verführt und aus der Höhle ihres Vaters von den
Berggeiſtern hingusgeprügelt wird, der auf ſeinen Irrfahrten Anitra,
die Tochter eines Beduinenhäuptlings in Afrika, an ſich zieht und
ſchließlich von ihr überliſtet, beſtohlen und verlaſſen wird. Aber man
braucht glücklicherweiſe von dem Jnhalte der Dichtung ich habe
nur das auf die Suite Bezügliche angedeutet, nicht viel zu wiſſen,
um doch von der entzückenden, genial konzipirten und außerordentlich
pikant inſtrumentirten Muſik mit fortgeriſſen zu werden. Die drei
letzten Sätze wurden auch ganz wundervoll geſpielt, in der Morgen
ſtimmung war zu viel Unruhe, auch ſetzte das Orcheſter gleich zu
kräftig ein. Konnte man in der Suite die Eleganz, das Raffinement
und die Exaktheit bewundern, ſo bewies der Vortrag der C- Moll
Symphonie von Beethoven, daß das Orcheſter auch den
ſchwierigſten Aufgaben techniſch wie geiſtig gewachſen iſt. Die Auf-
führung war muſterhaft, vom Dirigenten inſpirirt und geleitet, von
der Kapelle ausgeführt, ſo daß man in der That zu dem Eindruck
des „Grandioſen“, der koloſſalen „Größe“ gelangte, den der greiſe
Goethe allein ſchon aus dem Vortrag des erſten Satzes auf dem Klavier
durch ſeinen jungen Liebling Mendelsſohn einpfing. Bei den
gehäuften Schwierigkeiten der Partitur fallen Dinge wie der etwas
verſchwommene Anfang des fingirten Sätzchens durch die Cellis und
Bäſſe im Allegro gar nicht ins Gewicht. Es klappte Alles ganz
ausgezeichnet, und allen Gruppen des Orcheſters, ja ſorar jevem
Einzelnen, iſt das vollſte Lob zu zollen, in erſter Linie natürlich dem
Dirigenten. Daß dieſer uns zum Schluß no h die Bekanntſchaft der
Königl. Hofopernſängerin Charlotte Huhn aus Dresden ver-
mitteit hat, wird ihm ſicher von Allen enthuſiaſtiſh gedankt ſein.
Fräulein Huhn iſt zweifelsohne die bedeutendſte Sängerin, die wir
in dieſem Winter gehört haben, angenehm und ſympathiſch wie ihre
Erſcheinung und ihr Auftreten, ſo iſt auch ihr Geſang ſie eroberte
ſich die Herzen ſturmſchritts. Bis zur Tiefe und Gewalt tragiſcher
Erſchütterung ſteigerte ſich die Wirkung ihres Vortrages der
AndromacheSzene aus dem Achilleus, von Bruch, bezaubvernd,
anmuthig und hinreißend in Jubel und Wehmuth ſang ſie die Lieder,
darunter ein recht friſch und natürlich empfundenes, ihr gewidmetes
Liedchen von Herrn Klanert, ihrem Begleiter auf dem Blüthuer-
Flügel, von deſſen Begleitungen diesmal nur Gutes zu ſagen iſt und
der in der kejneswegs leichten Kunſt des Begleitens merkliche Fort
ſchritte macht. Es vereinigt ſich in dem Geſange von Frl. Huhn
eben Alles, was man von einer großen Sängerin erwartet, ein, wonl
geſchultes, kräftiges und ausdrucksfähiges Organ, Feinheit der
Auffaſſung, Temperament und Feuer im Vortrag und veides doch
emäßigt durch künſtleriſchen Takt. So erklärt ſich die große
Kirkung aufs Publikum, wilches die liebenswürdige Künſtlerin

nöthigte, den „Lenz“ von Hildach zu wiederholen und „Blau-
Blümlein“ von Sommer als Zugabe zu ſpenden. B.

Vermiſchtes.
Feſtnahme eines Betrügers. Der Hamburger Deſtillations-

Gehi fe Laage, der ſeinen Prinzipal in acht Jahren um 40 000 Mk.
beſtohlen hat, iſt in Lübeck feſtgenommen worden.

Kabel EmdenUnionsſtaaten. Einer Liſſaboner Privatmeldung
zufolge vermittelt daſelbſt der Fürſt von Monaco wegen einer
Azorenſtation für ein beabſichtigtes Kabel Emden-Azoren
Unionsſtaaten. Bei den intimen Beziehungen des Königs vor
Portugal zum Fürſten von Monaco ſei das Selingen dieſer Miſſion
welche der Fürſt von Monaco aus Gefälligkeit für Kaiſer Wilheln
übernommen hätte, nicht zweifelhaft.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachnug.

TagesOrdnung für die Sihung der Sladlverordnetenerſammlung
Montag, den 20. März er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Einbeziehung der Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule in die Zulage

der Oberlehrer. 2. Verlängerung des mit Herrn Dehoff abgeſchloſſenen
ertrages. 3. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Ehrlich'ſchen Stiftung für 1899.

4. Erwerb von Straßenſand vom Grundſtück kl. Klausſtraße 2. 5. Erwerb von
Straßenland vom Grundſtück gr. Ulrichſtraße 18. 6. Enteignung von Straßenland
von den Grundſtücken gr. Ulrichſtraße 4—-5. 7. Abſchluß aller Haushaltspläne für
1899, wie fie aus den Specialberathungen hervorgingen. 8. Fluchtlinienfeſtſetzung
für die Grundſtücke Alter Markt 16 und 17 und Zenkerſtraße 1, 2, 3, 15, 16
und 17. 9. Genehmigung zur Aufſtellung von Trinkhallen. 10. Abänderung einer
Beſtimmung des zwiſchen der Stadtgemeinde Halle und der Firma Kramer Co.
abgeſchloſſenen Veirtrages, 6

ee u11. Zuſtimmung zu einem Abkommen wegen Vermehrung der hieſigen Garniſon.
12. Definitive Anſtellung eines BureauHülfsarbeiters als BureauAſſiſſent. 13. Ver
ſetzung eines Beamten aus der Gehaltsklaſſe II in die Gehaltsklaſſe Ib. 14. Defini-
tive Anſtellung von drei Polizeiſergeanten.

Der Stadtverordneten Vorſteher.
W. Dittenberger.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Jahres Abſchluß der Stadt-Hanpt-

kaſſe werden ſämmtliche Unkernehmer und Lieferanten, welche noch Forderungen
für diesſeits ertheilte Aufträge zu ſtellen haben, hierdurch erſucht, die bezüglichen
Rechnungen dem Stadtbauumte baldmöglichſt, ſpäteſtens aber bis zum 15. April er.
einzureichen.

Halle a. S., den 16. März 1899. Der Stadtbaurath. Genzmer.
Bekanntmachung.

Die Frühjahrs-Konutrol- Verſammlungen 1899 im Landwehr- Bezirk
Halle finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 2 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S. (Hof der Moritzburg am Paradeplatze):

Provinzial-Jnfanterie:
Am 1. April 1899, Morgens z Uhr für den Jahrgang t

I 1. I I 1I. Mittags 12 a z 1888.Morgens 1889.50 4. 7 II I 0 II ID e 1890.z t morgens zII 5. I r 0 c I 1895.5. Mitiags 12 für die Jahrgänge 1896 1898.
Am 6. Ap.il 1899, Morgens 9 Uhr für die änge 1891--1892

(Jnfanterie) Zwecks Einkleidung direkte Geſtellung am Landwehr-
Zenghans (Roßplatz, Kaſerne II). Nur für dieſe Jahrgänge gültig.

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. 2 r am Paradeplatze):

pezial-Waffen:Garde, ProvinzialgJäger, e ial-FeldArtillerie, ProvinzialFußArtillerie, ProvinzialPioniere, fſenbehr und Luftſchiffertruppen,

rovinzial-Train (Krankenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
haſten (Büchſenmacher, Oekonomie Handwerker, Arbeitsſoldaten),

arine.
Am 7. April 1899, Morgens 8 Uhr für die Wirgnge 1886 u. 1887.

7. 10 für den Jahrgang 1888.I 7. r In Mittags 12 25 I I J 1889.Morgens 9 v 1890.8. o h 10 n h e z 1891.S. VNittags 12 1892.19. Morgens e 1893.I 10. I r 1 I I II I 1894.10. WMittags 12 1895für die Jahrgänge 1896, 18.7 u. 1898.
d Morgens 8

Erſatz-Reſerve aller Waffen
o

ſ

Am 11. April 1899, Morgens 10 Uhr für den Jahrgang 1886.

11. WNMittags 12 z 1887.J 12 Morgens S 1888.
I Mitiags 12 1890.13. a WMargens 13831.13. 10 2 1892.e m 3 u u I7 (orgens u14. 189 5.

II II IIMittags 12 die Jahrgänge 1896, 1897 u. 1898.
Unterbezirk 3 Giebichenſtein.

Kontrolplatz Halle a. S. Hof der Moritzburg am Paradeplatz)
Am 15. April 1899, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1886, 1887 und 1

der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 15. April 1899, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1889 und 1890 aus

der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 15. April 1899, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1891 und 1892 aus der

Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 17. April 1899, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1893 und 1894 aus der

Ortſchaft Giebicheuſtein.
Am 17. April 1899, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1895, 1896, 1897 und 1898

aus der Ortſchaft Giebichenſtein.
Am 17. April 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften: Völlberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf, Capellenende,
Gimritz b. Halle, Seeben, Wörmlitz.

Am 18. April 1899, Morgens 8 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften: Croudorf, Ziemitz, Reideburg, Sagisdorf, Stichelsdorf,
Schönnewitz, Tornan, Mötzlich, Zöberitz.

Am 18. April 1899, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Orit-
ſchaft Trotha.

Am 18. Ap'il 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Ort-
ſchaft Cröllwitz.
Controlplatz Dölau (Reſtanrant „zum Haideſchlößchen

Am 19. April 1899, Morgens 10x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
Dölan, Lettin, Lieskau, Schiepzig.

Am 19. April 1899, Nachmittags 121 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Nietleben, Grauan, Zſcherben.

i n v Gaſthof „Zur Birke“):20. April 1899, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Beiderſee, Brachwitz, Dachritz, Döblitz, Friedrichsſchwerz, Frößnitz,
Gimritz bei Wettin, Görbitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Petersberg,
Trebitz a. P., Wallwitz

Am 20. Avril 1899, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften
Löbnitz a. G., Merkewitz, Morl, Moederau, Nehlitz, Prieſter, Räthern,
Raunitz, Sennewitz, Sylbitz, Teicha, Weſtewitz.

Fontrolplatz Niemberg (am Zzenveſe).
21. April 1899, Morgens 108 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften: Brachſtedt, i Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz,
Harsdorf, Hohen, Hohenthurm, Riemberg.

Am 21. April 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Peißen, Plößnitz,
Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz, Wurp.

Koutrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
22. April 1899, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgäage aus den

Ortſchaften: Bruckdorf, Canena, Dieskau, Gröbers.
22. April 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

Benndorf b. G., Bennewitz, Gottenz, Groß-Kugel, KleinKugel,
smünde, Schwoitſch, Zwintſchöna.

Koutrolplatz Ammendorf (Gaudich's Reſtauraut):
24. April 1899, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Ammendorf und Beeſen a. G.

24. April 1899, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Burg i. A., Oſendorf, Planenag und Radewell.

24. April 1899, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Orfj
ſchaften Döllnitz, Lochan, Pritſchöna und Weſenitz.

aus
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r e eUnterbezirk 5 Cönierit.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gafthof zum Stern)Am 25. April 1899, Morgens 10 Uhr für ſänn liche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Beeſenſtedt, Böſendurg, Burgsdorf, Cloſchwitz, Elben, Fienſtedt,
Gödewitz, Hedersleben, Naundorf b. B., Rottelsdorf, Rumpin, Schwitters
dorf, Trebitz b. W., Zaſchwitz, Zörnitz t

Am 25. April 1899, Nachmittags 12x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Benkendorf, Dederſtedt, Elbitz, Gorsleben, Krimpe, Neehauſen, Pfütz-
thal, Quillſchöna, Räther, Salzmünde, Schochwitz, Volkmaritz, Wils.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof zum goldenen Ring):
Am 26. April 1899, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den

Ortſchaften Gerbſtedt (Stadt und Amtsgemeinde), Welfesholz, Gypshütte.
Am 26. April 1899, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Augsdorf, Adendorf, Friedeburg mit Straußhoff, Friedeburger-
hütte, Freiſt, Helmsdorf, Hei'igenthal, Hübitz.

Am 26. April 1899, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Jhlewitz, Königswieck, Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Pol
leben, Reidewitz, Thaldorf, Zabenſtedt, Zabitz, Zellewitz.

Kontrolplatz Alsleben Gaſthof zur Sounne):
Am 27. April 1899, Morgens 105 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Alsleben, Beeſenlaublingen, Beeſedau.
Am 27. April 1899, Mittaas 12x Uhr für ſämmtliche Jahrg inge aus den Ort

ſchaften Belleben, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Reubeeſen, Poplitz,
Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Riug“):
Am s April 1899, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus der Stadt

önnern.
Am 28. April 1899, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ork

ſchaften Bebitz, Brucke, Dalena, Dornitz, Garſena, Gnölbzig, Golbitz, Hochedlau,
Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Nelben, Rothenburg, Sieglitz, Trebitz bei
Cöntnern, Trebnitz mit Mödewitz, Unterpeißen, Zickeritz.

Kontrolplatz Löbejün (Gaſthof zum Schützenhaus):
Am 29. April 1899, Morgens 10x Uhr für ſänntliche Jahrgänge aus den Ortk-

ſchaften Kaltenmark, Kroſtak, Löbejün, Merbitz, Schlettau, Wieskau.
Kontrolplatz Neutz (Gaſthof zum Sattel)

Am 29. April 1899, Nachmittags 2 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus
den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz, Lettewitz, Mücheln,
Nauendorf a. P., Neutz, Wettin.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſcheuthal Gaſthof W Kaſſeler Bahn“):

Am 4. April 1899, Morgens 10 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Eisdorf, Oberteutſchenthal, Unterteutſchenthal.

Am 4. April 1899, Morgens 11 Uhr für ſämmtiiche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften d Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Müllerdorf, Rollsdorf, Seeburg,
Zappendorf.

Am 4. April 1899, Nachmitttags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
chaften: Dornſtedt, Etzdorf, Köchſtedt, Langenbogen, Steuden,

itzenburg, Wansleben.

Kontrolplatz t Gaſthof Jan Krouprinz“):
Am 5. April 1899, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften: Oberröblingen und Stedten.
Am 5. April 1899, Morgens 11x Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ork

ſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn, Hornburg: Obereſperſtedt.
Am 5. April 1899, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-

ſchaften Schafſee, Schraplau, Untereſperſtedt, Unterröblingen AmKoutrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronprinz e
Am 6. April 1899, Morgens 9 Uhr für die Jahrgänge 1886, 1887, 1888, 1889 und 1890

Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge aus der Ortſchaft

olkſtedt.
Am 6. April 1899, Morgens 11 Uhr für die Jahrgänge 1891, 1892, 1893, 1894

und 1895 aus der Ortſchaft Helbra.
Am 6. April 1899, Nachmittags 1 Uhr für die Jahrgänge 1896, 1897 und 1898

ans der Ortſchaft Helbra, ſowie ſämmtliche Jahrgänge aus der Ortſchaft
Benndorf b. M.

Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhanus:
ür die gedienten Mannſchaften und Spezialwaffen):

de, ProvinzialInfanterie, Provinzial-Jäger, ProvinzialKavallerie, Provinzial
Artillerie, ProvinzialFußArtillerie, Provinzial Pioniere, Eiſenbahn

und Luftſchiffertruppe, Provinzial Train, (Krankenträger), Sanitätsperſonal,
Veterinärperſonal, ſonſtige Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie- Hand
werker, ArbeitsSoldaten), Marine.

Am 7. J 1899, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1886, 1887, 1888
un

Am 7. April 1899, Morgens 10 Uhr für die Jahrgänge 1890, 1891, 1892 u. 1893.
Am 7. April 1899, Mittags 12 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895, 1896, 1897

und 1898.
Erſatz Reſerve aller Waffen.

Am 8. April 1899, Morgens 8 Uhr für die Jahrgänge 1886, 1887, 1838, 1889,
1890 und 1891.

Am 8. Avril 1899, Morgen 10 Uhr für die Jahrgänge 1892, 1893, 1894, 1895.
1896, 1897 und 1898.

m (für das Land) Wieſenhans:Am 8. April 1899, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta und Holzzelle.

Am 10. April 1899, Morgens 9 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ortſchaften:
Wolferode, Unterrißdorf und Oberrißdorf.

Am 10. April 1899, Morgens 11 Uhr für ſämmtliche Jahrgänge aus den Ort-
ſchaften Lüttcheudorf, Wormsleben und Wimmelburg.

Für die Offizier-Aſpiranten:
Kontrolplatz Halle a. S. Hof der r neg, am Paradeplatz).
29. April 1899, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche in Halle a. S. (Unter-

bezirk 1, 2 und 3) wohnhaften OffizierAſpiranten aller Jahrgänge und Waffen
der Reſerve und Landwehr 1. Aufgebots. Die Offizier Aſpiranten welche
in Ortſchaften der Unterbezirke 4 und 5 wohnen, haben, wie die übrigen
Mannſchaften, auf den vorgeſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol Ver-
ſammlung beizuwohnen.
Beſondere Geſtellungsbefehle werden nicht ausgegeben, vielmehr iſt jeder

Kontrolpflichtige lediglich in Folge dieſer Bekanntmachung zum Erſcheinen verpflichtet.
Zeitige und Ganzinvaliden erſcheinen nicht zur Kontrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einen anderen Kontrol-
platze bezw. zu auderer Zeit als befohleun, hat die geſetzliche Strafe zur Folge.

Die Kontrolpflichtigen der Jahresklaſſen 1887 der Land bezw. Seewehr
erſten Aufgebots, deren Dienſtzeit in der Zeit vom 1. April bis 30. September d. J. ab
läuft, (d. h. diejenigen Mannſchaften, welche in der Zeit vom 1./4.--30./9. 87 zum
Dienſt eingetreten ſind) werden von der Frühjahrs-Kontrol- Verſammlung entbunden
und treten bei der Herbſt-Kontrol- Verſammlung zur Landwehr 2. Aufgebots über.

Zur Frühjahr-Kontrol- Verſammlung haben zu erſcheinen
a) die Reſerviſten und die zur Dispoſition der Erſatz Behörden ent-

laſſenen Mannſchaften,
b) die Land und Seewehr 1. Aufgebots,
e) die Erſatz Reſerviſten.

Halle a. S., den 2. März 1899.

Holz-Auetion
im Forſtrevier Glesäenm.

Donnerstag, den 23. März von 9 Ahr ab
ſollen unter Bedingungen meiſtbietend verkauft werden

ca. 40 Eichen, 3—10 m lang, 25--57 em Durchmeſſer,
50 Eſchen, 3--9 m lang, 290-38 em Durchmefſſer,
36 Virken, 5—8 m lang, 25-38 em Durchmefſſer,
2 Bnuchen, 5 Ahorn, 2 Rüſtern, 2 Kirſchbäume u. 1 Pappel,
10 eichene Zugbänme, 30 eſchene, eichene und birkene
Stangen.

NB. Bei den Eſchen befinden ſich ſchöne Deichſelſtücke.
Von 1Xx Uhr ab Brennhölzer:

ca. 26 rm eichene, eſchene und birkene Scheit und Knüppel;
150 Abranumhaufen, Stöcke und 4 Langhanfen.

Verſammlung auf dem lage „zwel Gräben““.
Gleſien bei Schkenditz, den 15. März 1899errſchaftl. von Wuthenau e Forſtverwaltnug,h ſt Der h ſer

Am

Königliches Bezirks-Kommando.

Anklige Veliüuaſüigen

Bekanntmachung.
Die Erd Maurer und

Steinmetzarbeiten,
ſowie der eiſerne Ueberbau nebſt Bohl
belag zur Herſtellung einer Fußgänga,
Brück über die wilde Saale bei Halle e
zwiſchen der Peißnitz und dem Weinde
ſollen, in 2 Looſen getrennt, vergeb

ken Be g teichnungen, Bedingungen, Verdin
anſchlag und Angebotsformular
dein Unterzeichnelen zur Einſichmnahn
aus und können außer den Zeichnun
und allgemeinen Bedingungen auch von
dort gegen portofreie Einſendung n
2 A. bezw. 1,50 C bezogen werden. Die
allgemeinen Bedingungen ſind die ſit
Staatsbauten geltenden.

Angebote ſind verſchloſſen und äußerlih
mit „Angebot auf Herſtellung 5
Fußgängerbrücke über die wilde
Saale bei Cröllwitz“ gezeichnet dis un
J. April er. an den Unterzeichneten ein
zuſenden.

Cröſſwitz, den 15. März 1899
Der Gemeindevorſteher,

3613)] Daßler.
Die Firma „E. Weger“ zu Halle g.

Nr. des FirmenRegiſters, ſowie die
dem Privatſekretär Fritz Eckardt zu
Halle für die genannte Firma a
theilte Prokura Nr. 566 des Prokuren
regiſters ſind heute gelöſcht.

Halle a. S., den 9. März 1899.
Königliches Amtsgeräicht, Abth. 1,

Der gegen den Landwirth Karl Fiuke
aus unterm 7. d. Mts. erlaſſen
Steckbrief iſt erledigt. 8 N. 618/98

Halle a. S., den 14. März 1899.
Der Königliche Erſte Staatsauwalt

Bekanntmachung.
Bis zum 1. April d. Js. können wh

Anmeldungen zum Eintritt als Schit
junge in die Kaiſerl. Marine derückſichüig
werden. Die Anmeldung und ärztliche
Unterſuchung findet am Sonnabend, den
18. und Mittwoch, den 22. d. Mts. Vor
mittags zwiſchen 8-10 Uhr be m Bezirk
Kommando, Zimmer 3 ſtatt.

Hinzugefügt wird noch, daß die ſich
Meldenden in der Regel 16 Jahre alt ſein
müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht
überſchritten haden dürfen. Die Jungn
müſſen vollkommen geſund, kräfüg
baut, frei von körperlichen Gebrechen d
Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſen,
ein ſcharfes Auge, normales Farben- her
ſcheidungsvermögen, gutes Gehör auf
beiden Ohren und eine fehlerfreie (wih
ſtotternde) Sprache beſitzen.

Einzuſtellende muß eine Größe von
mindeſtens 1,47 m und einen Bruſt
fang von mindeſtens 0,73m, nach dem Aus
athmen gemeſſen, beſitzen er muß leſerlih
und ziemlich richtig ſchreiden, ohne Anſtoß
leſen und die vier Grundrechnungsarten
gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſche
und ein polizeiliches Führungsatteſt vor
zulegen

Halle a. S., den 15. März 1805.
Königl. Bezirks-Kommando,

Bekanntmachung.
Der Bedarf an Heizungsmatenialien füt

die Zeit vom 1. April 1899 bis letzten März
1900 und zwar:

ungefähr 12 000 Ctr. Brikets und
60 000 Stiick Naßpreßſteine

ſoll im Wege der öffentlichen Ausbietung
vergeben werden.

Portofreie Angebote, welche die Erklärung
enthalten müſſen, daß dem Bieter die de
dingungen, unter welchen die Lieferung zu erſol
gen hat, bekannt ſind, ſind verſiegelt und mit

der Aufſchrift: „Angebote anf Lieferung
von Heizmaterialien“ bis 27. d. Mis,
Vormittags u Uhr, zu welcher Zeit die
Eröffnung der Angebote erfolgt, nebſt Proben

an die unterzeichnete Direktion einzureichen.
Bedingungen können im Geſchäftszimmer

des Oekonomie Jnſpektors eingeſehen, auch

gegen 0,50 Mk. verabfolgt werden. [367
Halle a. S., den 16. März 1899.

Königliche Strafanſtalts Direktion

Bekanntmachnng.
Seitens des Bankhauſes Becker

E Co. Commandit Geſellſchaft auf
Aktien, hierſelbſt iſt der Antrag geſtellt

worden

nom. Mark 575 000 gen
d en Straßenba575 Stück à 1000 Marl
Nr. 1276-—1850, dividendenberechtig
ab 1. Januar 189,

ſowie
nom. Mark 1 206 000 4 r
ſchuldverſchreibungen derſelben e
ſeüſchaſt, eingetheilt in 800 Stand
1000 Mark La. A. Rr. 1-800 v
800 Stück zu 500 Mark Ia. B.
1--800, verloos dar vom Juni 189 r
verſtärkte Tilgung und Geſammi
Kündigung ausgeſchioſſen bis 2.
1904, zum Handel und zur Notiz an
Leipziger Vörſe zuzulaffen.
Leipzig, den 16. März e

Die Zulaſſungséſtelle fürwWerihhaptere ander Börſe zu Leipzig

(gez.) Fritz Mayer,
Vorſitzender.

Hochſtämmige
annisbeeren, Obſtbäume,Fetiuge, W Buxbaum Fi cher, Coniferen,en koſtenlos.

FPommerenexe, Sudpigeluß i. F.
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Schlachtvieh-Versicherung
des landwirthsch. Bauernvereins des Saalkreises

eingetr. Genoss. m. beschr. H. zu Halle a. S.

Bilanz Conto am 31. Dezember 1898.

D Activa. Passiva.(onto- Conto (einschliesslich Zweigniederlassung Schaf-

stüdt A. 37.25 1 244 90pepositen- Conto 19 744 23Geschüftsantheil-Conto bei der Genossenschaftsbank 100

Mobiliar-Conto e e e e e e a g 270 60tensilien-, Pormular-Conto ete. 73 25onto-Corrent-Con to 356 63Geschüftsantheil-Conto (eigenes) 8 960Reserreſonds-Conto J 4 480 ipetriebsrüeklago- Conto e 6 549 61Gautions-Conto 180021789 61] 21789 61

Nitglieder-, Geschäftsantheil- und Haftsummen-Ausweis.
Am Jahresschlusse 1897 sind geführt 328 Alitglieder wit 441 Geschüäftsantheilen

pierron im Laufe des Jahres 1 98 für

als ausgeschioden gestrichen 2 v 3 uzo dass in Uebereinstimwung mit dem
gerichtlichen Genossenschaftsregister
am 31. Dezember 1897 verbleiben. 326 Mitglieder mit 438 Geschäftsantheilen

Im Laufe des Geschüftsjahres 1898 ein-
v 19getreten

Von alten Mitgliedern gezeichnet 2 weitere
341 Mitglieder mit 459 Geschüftsantheilen

Ausgeschieden sind e 9 3 11 2Demnach Mitgliederbestand am 1. Januar

1899 332 Alitglieder mit 448 Geschäftsantbeilen
Unter Berücksichtigung des nach der gerichtlichen Correetur ermittelten

Bestandes vom 31. Dezember 1897 haben sich die AMitgliederguthaben um
Mk. 200. und die Haftsummen um Mk. 1000. vermehrt.

Die Haftsumme aller Mitglieder beträgt am Jahresschlusse Mk. 44 800.
Halle a. S. den 14. März 1899.

Schlachtvieh-Versicherung
des landwirthsch. Bauernvereins des Saalkreises.

eingetr. Genoss. mit beschr. H. zu Halle a. S.

Der Vorstand.
G. Rusche. G. Runge.

Bilanz-Conto am 31. December 1898.

Aetiva. Passiva.—„.S-7 m 22Immobilien-Conto 15984 30 Geschäftsantheile-Conto 1210
AMaschinen-Conto e 7064 66 Anleibe- Conto 20500Geräthe- Conto 243 do Reservefonds-Conto 2758 93
Mobilien-Conto 110 82 Creditoren-Conto:
Cassa-Conto 91 50Debitoren 760 50Bestünde laut Inventur 262

TT7 T75B755 T 7577Mitgliederbestand am 1. Jannar 1898: 21
v za2ugang bis 31. December 1898: 7 28

Ausgeschieden sind am 31. Dezember 1898: 1
demnach Mitgliederbestand am 1. Januar 1899: 7

Im Laufe des Geschäftsjahres haben sich die Mitgliederguthaben um Mk. 180.
und die Haftsummen um Mk. 9000. vermehrt.

Die Haftsumme aller Mitglieder beträgt am Jahresschlusse MK. 57 000.

GolIma, den 14. März 1899. [3637Dampfmolkerei Gollma und Umgegend
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpficht.

Julius Reisshaner jun. Franz Thormann. Paul Barith-

Hotel- Verkauf.
Jn einer angenehmen Garniſon und Regierungsſtadt der Provinz Sachſen

iſt Familienverhältniſſe halber ein in beſter Lage gelegenes altrenommirtes, vorzügl.
Reiſehotel mit ſämmtlichem lebenden und todten Inventar ſofort preiswerth zu
verkaufen. Reflektanten belieben ſich zu melden sub Z. 3634 an die Expedition

ds. Blattes. (3634
a s b

J 2

Hente traf wieder ein großer Transport Alt
märker Milchvieh, als hochtragende u. neumilchende

Kühe mitKälbernS 48

3 J ſowie Ferſen
preiswerth bei mir zum Verkauf ein.s. PRſfe Iümg. Halle a. S., Franfkeſtr.

I Zur Saat
verkaufen in beſt ſortirter Beſchaffenheit

Rothen Schlanstedter Sommer- Weizen

Goläthorp- Gerste 1000 210Schottische Chevalier- Gerste S wHaAnna-gertt e. I000 200Haſer, Dänischen und Strube-Schlanstedt 1000 200
Die Schottiſche Chevalier- und HanngGerſte, der Däniſche und

Strubeſche Hafer ſind erſte Nachzuchten von OriginalSaaten.
Bei Entnahme von weniger wie 1000 Kilogr. erhöht ſich der Preis um

W Mk. per 1000 Kilogr. Auf Wunſch ſenden Muſter. [3632
Halberſtadt, Gut Stern.

Wrede e Sohn.

1000 Kilogr. 210 Mark,

Domäne Schladebach b. Kötſchau (LeipzigCorbetha) hat abzugeben

5 Monate alte Verkſhire-Eber und
5 Monate alte weſtfäliſche LandſchweinEber,

ſämmtlich von prämiirten Sauen abſtammend, ferner

Saatwiceken,ſowie Pflanzkartoffeln der Sorten [3153Gigleſſor Maercker per 200 Ctr. Mk. 500.-
eheimrath Thiel 260 5820

560.Cyinbals neue Zwiebel 20

Orecht-
w. v2u Leipzig.

In der ordentlichen Generalversammlung vom 11. d. Mts. ist beschlossen worden, das Grund-
capital unserer Gesellschaft durch Ausgabe von auf den Inhaber lautenden 2500 Actien à 1000 Mark
um Nom. 2 500 000 Mark 2u erhöhen.

Wir bieten hiermit den Inhabern von alten Actien unserer Gesellschaft die vorgedachten neuen
2500 Stück Actien von je 1000 Mark zum Course von 112 unter folgenden Bedingungen zum
Bezuge an

bis einschliesslich

schriftlich bei

und gleichzeitig

baar einzuzabhlen.

zu leisten.

neuen Actien.

Von den alten Actionären
Zeichnung zum Course von 118 auf.

Auf je 4 alte Actien Kann eine neue Actie bezogen werden.
bei Vermeidung des Verlustes desselben,

vom 20O. März
Das Bezugsrecht ist,

C

den 30. März cr., Mittags 1I2 Uhr.
unserer Bffeoten-Abtheilung, Sohillerstr. 6

und Magazingasse 6
oder bei der Deutschen Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius Co. in
Berlin und deren Commandite in Frankfurt a. M., bei der Sächsischen Bank zu
Dresden in Dresden und bei der VereinsbankK in Leisnig auszuüben.

Bei Anmeldung des Bezugsrechtes sind die alten Actien ohne Dividendenbogen, der
Nummernfolge entsprechend geordnet, mit bei den vorgenannten Zeichnungsstellen zu ent-
nehmenden Anmeldeformularen, Welche zu unterschreiben sind, zur Abstempelung vorzulegen

als erste BVinzahlung 40 o 400 Mark pro Actie des gezeichneten Betrages,
sowie 12 125 Mark pro Actie Aufgeld

52 525 Mark pro Actie

etwa

Die zweite Einzahlung mit 3090 300 Mark pro Actie ist

bis 30. Juni 1I899
und die Restzahlung mit 30*0 300 Mark pro Actie

biäüs 30. October I899
nicht bezogene Stüeke legen wir zur

Voranmeldungen werden schon jetzt bei uns
und den oben angeſführten Stellen entgegen genommen und nach Verhältniss der

z an ver fügbaren Stücke berücksichtigt werden, sodass die erste VEinzahlung daraufGonossen for Antheilezinnen 1 4840 j. pro Acte fort nan der Zu pten V Apr“ er., die 2 weite
und dritte Vinzahlung mit je 30 wie bei den bezogenen Actien zu erfolgen haben.

Vollzahlungen sind jederzeit zulässig und werden auf dieselben 4 Zinsen p. a. Vergütet,
dagegen auf nicht rechtzeitig geleistete Rinzahlungen 670 Verzugszinsen berechnet.

Ueber die geleisteten Einzahlungen wird auf den Anmeldeformularen Cassenquittung ertheilt.
Gegen Rückgabe dieser Quittungen erfolgt nach dem 1. Januar 1900 die Ausgabe der vollgezahlten

Die neuen Actien nehmen an der Dividende des Jahres 1899 zur Hälfte Theil.
Leipzig, den 11. März 1899.

Crecklit- Spar-Banikke,
Herkauf oder Pacht.

Gutgehende

Brod- und Weißbäckerei,
verbunden mit Materialgeſchäft, Mitte
der Stadt, iſt ſofort zu verkaufen oder
zu verpachten und ſofort oder 1. April
zu übernehmen. [3623Albert Gebhardt, Apolda.

Reſtaurant
mit Saal, Vereinszimmern,

Garten u. compl. Jnventar, im Centrum
von Halle, an cautionsfähigen Wirth per
1. April a. e. oder ſpäter zu vermiethen.
Näh. Bahnhofſtr. 10, prt., Vorm.

Für Offiziere u. Rentiers,
Meine hochherrſchaftliche Villa mit über

x Morgen großem Garten in ſchönſter
ruhigſter Lage von Halle beabſichtige
preiswerth zu verkaufen. Selbſt
reflektanten wollen wegen Preis und
ſonſtigen Bedingungen direkte Anfragen
an mich sub Z. 3524 der Expedition
d. Ztg. richten. [3524

Schrebergarten,
nicht zu weit vom Harz, geſucht.

Dir. wen eSankkartofeln,

ertrag- u. ſtärkereiche neue Sorten Max
Eyth, Haunibal, Wilhelm Korn,
Reichskanzler, Prof. Maercker, mag
num vonum ver Ctr. Mk. 1,90; frühe
Roſenkart. per Ctr. 3,00 Mk. Größere
Poſten, auch Speiſewaare, billiger, empf.

Rittergut Steinbach bei Lauſigk
(Leipzig).

Weil überzählig
zu verkaufen: Br. Vollblutwallach
Quäker, 7 jähr., von Basnäs a. d. lady
Scott, vorzüglich geritten, ſehr ruhig, zu
jedem Gebrauch geeignet, gut auf Beinen,
ausgezeichneter Springer.

Graf von Schwerin,

Verkäuflich:
1. Nonius XX

(Radauzer), ſchöner
brauner Wallach,

ca. 12 Jahre alt,
5 Fuß 6 Zoll groß.

S 2. Oſſian Normanne), ſtattlich. Rappwallach, ca. 10 J.
alt, 5 Fuß 7 Zoll groß, für ſchweres Gewicht.
Beide Pferde ruhig, leicht zu reiten, und
mit ſehr bequemen Gängen. Nr. 2 ſehr
ſchneller Traber. Mäßige Preiſe. Auf
Wunſch Beſichtigung Bahnhof Stolberg-

Rottleberode. [3432Stolberg, Harz, d. 11. März 1899.
Rentamtmann Preiss.

Der Verkauf hieſiger T
Rambonillet

Jährlingsböckr
mit oder ohne Hörner

hat begonnen.
Benukendorf bei Delitz am Berge.

Amtsrath I. v. Zimmermann.
Züchter Adolf Heyne,

Winkersdorf bei Alkenburg.

Zur Sagt abzugeben

Prof. Maercker- Kartoffeln
à 1,80 per Centner,

Futterkartoffeln verſch. Sorten
à 1,20--1,40 per Centner.

Gut Ruscheshof, Sehr

Saatkartoffeln,
Frühblaue, Edelſtein, Juli, Wohlt-
mann, Naſſengrunder, Frankfurter
Salat und Maikönigin, beſte, ertrag-
reichſte Polenkartoffel, giebt abOberleutnant im in Nehimerh

Weißepfels. Rittergut Oueis.

Saatkartoffeln.
(Beſte Frühſorten.)

Panuls. Fuli, ovale Frühblaue,
Crühbl. Niere, Fr. Nassen-
grunder, Fr. Rosem, Mai-
Königin, Zwiekauer Frühe,
Kaiserkrone, Fr. gelbe Salat
u. ſ. w. Reichtragende Spätſorten,
auf leichtem Boden gebaut. Preis-
liſten über 60 Sorten auf Wunſch

frauko. (1147Ritterg. Sanſedlitz b. Löbnitz(Bitterf.).

W. W. Schmidt.
Sgakkartoffeln,

T Maikönigin, à Ctr. 3 Mk.,
Magnum bonum, à Ctr. 2 Mk. excluſioe
Sack, franco Burxdorf, verkauft

Koech, Lehndorf bei Coßdorf,
Station Burxdorf der Berlin- Anh. Bahn.

200 Ctr.
Paulſens Juli,

frühefſte

Speisekartoffel,
empfiehlt zur Saat

A. Otto Fiedler,
Loebejün.

Spargelpflanzen.

Ruhm von Braunſchweig,
jährige kräftige Waare,
100 St. Mk. 1,50, 1000 St. Mk. 12,
Für größere Poſten briefliche Preiſe.

Anleitung zur Anlage gratis!

Chrn. Mohrenweiser,
Hoflieferant, Spargelplantage,

Altenweddingen, Prov. Sachſen.



Fernsprecher
143.1

24 Gr. Steintsr. 71,Gustav Mor itz, Martinsberg

W'eingrosshandlang, Halle.
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss WFoerster,
n Reifcdemeister G VUlIrichs in Bremen,
wegt besitzers M O. Bapt. Strarrum, Hotflieferant, Rüdesheim

heingau.

Bowlen-Weine à Plasche von 50 Pfg. an.

Kosmin MIundwasser muss nach dem einstimmigen Urteil von
Fachmännern und Autoritäten unbedingt als das Beste für Mund und
Zähne angesechen werden, weil es das erste und einzige Mund- und Zahn-
Wasser ist, welches durch bisher unerreichte desinſicierende Kraft im
Stande ist, die UVUrsachen hohler Zähne und schlechten Mundgeruches zu
beseitigen. Infolge seiner Eigenart gesetzlich geschützt, vereinigt es in
sich Wirkung, erfrischenden Wohlgeschmack und Billigkeit und wird nach

kurzem Gebrauch für jeden, der Wert auf schöne und gesunde Zähne
legt, unentbehrlich. Flacon Mk. 1,50, mehrere Monate ausreichend.
Käuflich in allen besseren Drogerien, Parfümerien, auch Apotheken,
Man bestehe beim Einkauf ausdrücklich auf „Kosmän“, das in Eigenart
und Wirkung unersetz lich ist.

Morgen7 2Union-Brauer ei Dortmund
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille,

Grösste Brauerei Westfalens.

e ff. friſcheaunsſchlachtene Wurſt

n S Freitag Abend

bei Gust. Friedrienh, Bärgaſſe.
Letzter Jahresabsatz über 180 000 Hektoliter.

Noeben unseren hellen und dunklen

Eport-Tagerbieren
von anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihres

j hohen Vergürungsgrades auch Zuckerkranken ärztlich ewpfobien, stellen wir

Spottbiſſig

Kleiderſecretair,

einrichtung. zu verkaufen.
3669]

schleunigst
m Divan, Trumean, 6 Stühle, Tiſch,

2 ſelten ſchöne
Betten nebſt Bettſtellen und Küchen-

Kl. Ulrichſtr. 18 I. Etg.
J aus den feinsten Materialien ein

Union Bitterbier
J her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet.

Täglich
300 Liter Pollmilch

ſucht.

S. 51869
3 Vogler A. G. Halle a. S.

Vertreter gesucht an Plätzen, wo noch nicht vertreten.

in der Umgegend von Halle zu kaufen ge-
Offerten mit Preisangabe unker

an Haasenstein
Molkerei-Genoſſenſchaft

Strückhanſen bei Brake a. W.
Wir empfehlen hochfeine, friſcheſte

Tafelbutter Ia.

2 n 77 T 7 7 t d T ze r er K. 3e 43 r 8 W 72 aD. 2 S re h 4d 77 1

gegen Nachnahme
nahme.

Deutſche
aus unſeren beiden Dampfmeiereien in
Poſtkolli 9 Pfd. netto für 11 Mk. franco

Garantie: Zurück-
(2598

Lebensverſichernugs Geſellſchaft

zu Ludwigshafen a. Rhein.
Akuien-Kapital: 10 Millionen Mark.

e Hiervon baar eingezahlt: 21 Millionen Mark.
2 Gceſchäftszuwachs pro 1898: 5 Millionen Mark.

Erfahrene Verſichernngs BVeamte, ſowie ander-
weitige thatkräftige Herren, denen darum zu thun iſt,
ſich eine Lebensſtellung zu gründen, finden Anſtellung
als Geueral- Agent.

Kantionsſtellung nicht erforderlich. Diskretion
zugeſichert.

Runkelkerne

Garantie billig verkäuflich.

burg erbeten.

De Morgen Sonnabend anf den giſſnartte nen

Friſche Eiskarpfen, Meckelſtraße 24.

30 Ctr. garantirt reine gelbe Ecken
S dorfer letzter Ernte, aber W ſonſtige

ebote reſp.
J Anfragen sub R. T. 5 durch Haasen-

stein Vogler A. G., Magde-
[3614

60“ Dreſchſatz;
15--20pfd. Dampfanlage, 6—8pfd.

desgl., 1, 2, 3 u. 4 pfd. Lokomobile, 6 pfd.
Gasmotore, 1 lieg. Röhrenkeſſel, 29 qm Heiz
fläche, Plan u. Spitzenbank, neue u. gebrauchte
Leitſpindelbänke, 1 Schapingmaſchine, Schnell
bohrmaſchine, Bohrmaſchinen, Feldſchmieden,
Schraubſtöcke, Transmiſſions Scheiben Lager

H. Pisentraut, Halle,
à 0O,60 Mk,, empfiehlt

Friedrich Krahmer, Halle a. S.,
Fluß und SeefiſchHaudlung, Fiſcherplan 3, Fernſprecher 205.

II. Süxmom, Wittchendorf i We

[3555 Strohſeile
liefert jeden Poſten

Quedlinburg a. H.
Gegr. 1875.

in garantirt nur haltbarer Waare
Rob. Günther, Spec.: Stroh n. Schilfſeile,

[3659Fabriß landwirthſchaftlicher Maſchinen
empfiehlt

Thüringer Weißkalk,
Göpeldreſchmaſchinen mit und ohne Reinigungs Apparat beſter Bau nud Düngekalk, 95 4 Kalk,

von Autoritäten beſtens empfohlen, offerirenin verſchiedenen Zuſammenſtellungen, Stiften- und Schlagleiſten Syſtem.
Futterſchneidemaſchinen i Fußtritt u. Klemuſchalt-

werk mit Umſteuerung, jede beliebige Länge ſchneidend. Desgl. mit Fuß
tritt und Räderüberſetzung.

Rübenſchneidemaſchinen, Kartoffelquetſchen e. ze.
Tüchtige Vertreter gesucht.

in großen wie kleinen Poſien, jederzeit
friſch gebrannt und lieferbar, zu billigſten
Tagespreiſen

von R. Schrader in Halle a. S.
Comptoir: Magdeburgerſtraße 66.

223

die Kalkwerke in Stedten

Vonorron

Tilsiter Schmandkäse
à Pfd. 80 P g.

Sämmtl. deutseche, französisehe,
englisehe und italienisehe Kàäse
in nur bester Qualität empfiehlt (8676t bottsehah

A
Serfen und Seifenpulver

(Crüher AnkermarkKe) aus der Fabrik von

Joh. Fr. Weber, Braunschweig,können allen sparsamen Hausfrauen bestens empfohlen werden, da sie in PFol
ihrer Güte dio Wäsche nioht im Geringeten angreifen und durch ihre Trockoenbeit
von unerreichter Sparsamkeit im Gebrauch sind. Zu haben in Fast sämmt-
lichen Colonialwaaren- und Drogenhandlungen. (3661

Kür Magenlridende!
Allen Deneit, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des S

Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer e
oder zu kalter Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein

Magenleiden, wie SMagenkatarrh, Magenkrampf, e
Magenſchmerzen, ſchwere Verdaunng oder Berſchleimnug e

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen S
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. S

Es iſt dies das bekannte eVerdanungs u. Blutreinigungsmittel, der

igh' 3 neHubert Dllrieb'sehe Kräuter- Wein.
Dieſer KränterWein iſt aus vorzüglichen, heilkräftige

befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt
und belebt den ganzen Verdannngsorganismus des Menſchen
ohne ein Abführmittel zu ſein. KräuterWein beſeitigt alle c
Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen S

I verdorbeuen kraukmachenden Stoffen und wirkt fördernd anf
die Nenbildung geſunden Blutes. eS Durch rechtzeitigen Gebrauch des KräuterWeines werden

Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht h
ſäumen, ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſund-

h beit zerſtörenden Mitteln rorzuziehen. Alle Symptome, wie: Kopf
ſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit mit e

Erbrechen, die be chroniſchen (veralteten) Magenleiden um ſo
heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt. S

und deren unangenehme Folgen,Stuhlverſtopfung Beleg arten
Herzklopfen, Schlafloſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber
Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch
KräuterWein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter- Wein behebt
jedwede Unverdanlichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl alle untaug-
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. S

Hageres, bleihhes Ausſehen, Blutmangel,

Entßräftung, d nahe her edauung, mangelhafter Blutbildung und
eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher
Appetitloſigkeit, unter uervöſer Abſpannung und Gemüths
verſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten
ſiechen oſt ſolche Kranke langſam dahin. V KräuterWein giebt
der geſchwächten Lebenskraft einen friſchen Jinpuls. T Kräuter-
Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt e
den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die Blut
bildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem Kranken neue
Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen und Dank-
ſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und
j Mk. 1,75 in Halle a. S. in allen Apotheken, in Giebichenſtein
in der Apotheke und in Teutſchenthal, Höhnſtedt, Teicha, Wettin,

J Brehna, Landsberg, SchönWöilkan, Delitzſch, Lauchſtädt,
Schkenditz, Löbejün, Zörbig, Vitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg,
Mücheln, Gröbzig, Querfurt, Güſten, Schraplau, Wippra,

S Aſchersleben, Veruburg, Deſſau, Raguhn, Gräfeuhainichen,
l üben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhanſen, Lützen, Markran

ſtädt, Weißenfels, Teuchern, Torgan, Wittenberg, Hohen-
h mölſen, Droyßig, Schkölen, Naumburg, Leipzig u. ſ. w.

in den Apotheken, ſowie in allen größeren und kleineren Städten der
Provinz Sachſen und der Nachbarländer in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma „Iubert VIIriech, Leipzig
Weſtſtraße 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu Original
preiſen nach allen Orten Deutſchlands porto und kiſtefrei.

I Vor Hachahmungen wird gewarnt! u
Man verlange ausdrücklich

T Hubert VlIxich'ſchen W Kränterwein!
Mein KräuterWein iſt kein Geheimmittel ſeine Beſtandtheile

ſind Malagawein 450,0, Weinſprit 109,0, Glycerin 100,0, Roth
J wein 240,0, Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel, Anis,

J Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmusw e

ad 100. 5652

e

m rin von Otto Thiele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87,
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Aurora's Prüfungen.
24) Von E. Lovett-Cameron.

Es kam ein Tag, an dem Terenz Wynyard das bunte,
lärmende Treiben der Geſelligkeit, in das er ſich bereitwillig
geſtürzt, anzuekeln begann, wo das Lachen und die Späße ihm
im Ohre weh thaten und das Liebesgetändel, das er angefangen,
ihm die Seele mit Widerwillen und Abſcheu vor ſich ſelbſt
erfüllte.

Eines ſchönen Morgens packte er ſeinen Koffer und
entſchloß ſich, der ewigen Stadt, deren moderne Wonnen und
Freuden das Sehnen ſeines Herzens ungeſtillter denn je
gelaſſen, den Rücken zu kehren.

„Jch will heim“, ſagte er zu ſich ſelbſt, „ich will ſie noch
einmal wiederſehen. Ob ſie nun falſch oder herzlos ſei, ich
will ihr von Angeſicht zu Angeſicht gegenüberſtehen will
ihre Verr Verrätherei von ihren eigenen Lippen hören!
Die Wahrheit war, daß das Verlangen nach ihrem Anblicke
jetzt mächtiger geworden, als er es zu ertragen vermochte.

Er hatte beabſichtigt, geradenwegs nach England zurück
zukehren, aber gerade als er ſeinen Gaſthof in Rom verließ,
um ſich nach dem Bahnhofe zu begeben, wurde ihm ein Telegramm
eingehändigt und er las folgende Worte:

Hotel des Ambaſſadeurs, Mentone.
Habe einen harten Strauß mit meinem Huſten gehabt

Aerzte haben mich hierher geſchickt. Komm und beſuche mich

auf ein paar Tage. Cliffville.Es war von ſeinem Bruder, von dem er viel hielt, und
Terenz erſchrack ſehr. Lord Cliffville hatte eine ſchwache Bruſt
und ſeine Angehörigen waren ſtets mehr oder minder ſeinet
wegen in Sorge. Er war ziemlich viel älter als Terenz
und die Brüder waren nie viel zuſammen aber immer
die beſten Freunde geweſen, wenn ſie einander ſahen.
Whynyard konnte nicht umhin, der Aufforderung nachzukommen,
und ſchließlich, ſo überlegte er, würde eine Woche mehr oder
weniger ſehr wenig ausmachen, was Aura Bevan anbetraf,
während Mentone nicht allzuweit ab von ſeiner Reiſetour lag,
ſo daß ein Abſtecher dorthin, um ſeinen Bruder auf ein paar
Tage zu beſuchen, keine größeren Unbequemlichkeiten mit ſich
brachte. Er änderte ſeinen Reiſeplan und nahm ein Billet nach
Mentone anſtatt nach London.

Es freute ihn ſehr, daß er es gethan. Er fand ſeinen
Bruder ſchwach und niedergeſchlagen. Lord Cliffville hatte
ſeinem Vater und ſeiner Mutter die ernſte Thatſache,
daß er einen Blutſturz gehabt, verſchwiegen er hatte ſie
nicht erſchrecken wollen, aber er vertraute das nunmehr unter
dem Siegel der Verſchwiegenheit Terenz an. Es ginge ihm
jetzt viel beſſer, ſagte er, aber begreiflicherweiſe dürfe man ſich
der ſchwerwiegender Bedeutung einer ſolchen Mahnung nicht
verſchließen.

„Jch glaube nicht, daß ich es noch lange machen werde,
mein alter Junge,“ ſprach er zu ſeinem Bruder, während ſie

L

langſam mit einander auf der breiten Promenade am
Meeresufer in der Sonne auf- und abwanderten,
„obwohl ich Dir den Lordstitel ſo lange ich irgend kann, vor
enthalten will,“ ſetzte er ſcherzend hinzu.

Terenz drückte den Arm ſeines Bruders zärtlich an ſich.
„Mein lieber alter Cliff, rede nicht ſo. Du wirſt bald

wieder ganz auf den Beinen ſein.“
„Jch werde mich nie wieder ganz erholen, Terenz,“ ant

wortete Cliffville kopfſchüttelnd, „obwohl ich, wenn ich mich in
acht nehme, vielleicht noch ein paar Jahre leben kann ſo
lautet der Ausſpruch der Aerzte, und es iſt ebenſo gut, die
Wahrheit zu wiſſen. Aber ich möchte nicht, daß unſere
lieben Alten etwas davon erführen, es liegt keine Veranlaſſung
vor, ihnen das jetzt ſchon zu ſagen“ ein Huſtenanfall unter
brach ihn.

Wynyard beobachtete ihn mit tiefem Schmerze. Es ging
ihm ſehr nahe, zu ſehen, wie ſehr er ſich verändert, wie ſehr er
gealtert war, und die eingefallene Bruſt, die vorübergeneigten
Schultern zu gewahren, die nur allzu deutlich die Art ſeiner
unheilbaren Krankheit bekundeten.

„A propos“, fuhr Cliffville fort, ſobald er wieder zu
Athem gekommen, „ich möchte etwas mit Dir beſprechen, Terry.
Du mußt heirathen, mein lieber Junge! Du ſiehſt, ich werde
es nicht thun kann es nicht, und es würde mir eine große
Freude ſein, Dich mit Weib und Kind, mit einem Stammhalter
zurückzulaſſen, wenn ich Dir den Platz räumen muß.“

Terenz ſchüttelte den Kopf.
„Jch kann nicht heirathen Cliff wenigſtens fürchte

ich es.“
„Weshalb nicht? Haſt Du irgend eine unglückliche Liebes

affaire gehabt eh?“
„Das gerade nicht gab Terenj erröthend zurück, „aber

ich habe in dieſem Jahre ein Mädchen kennen gelernt, das
ich gern zu meiner Frau gemacht hätte, aber gerade, als mir
klar wurde, was ich für ſte einpfand, erfuhr ich, daß ſie ſchon
verlobt ſei, und ſo machte ich mich aus dem Staube.“

„O, das mußt Du zu überwinden ſuchen antwortete Lord
Cliffville in leichtem Tone der Liebeskummer ſeines Bruders
kam ihm nicht ſehr tragiſch vor. „Es giebt Mädchen genug
auch eine Menge netter Mädchen mit etwas Vermögen. Weißt
Du, wem ich hier neulich begegnet bin Marchmonts.“

„Marchmonts rief Terenz ganz aufgeregt. „Was
hier

„Sie ſind in Monte Carlo ich traf ſie, als ich dort war.
O ja, natürlich jetzt fällt es mir ein Du kennſt ſie! Nun
das Mädchen bekommt ein ſchönes Stück Geld. Warum be-
wirbſt Du Dich nicht um die

„Was in aller Welt hat ſie hierher geführt zerbrach ſich
Terenz den Kopf, ohne die Heirathspläne, die ſein Bruder für
ihn ſchmiedete, zu beachten.

„Fräulein Marchmonts Geſundheit, wie ihre Mutter
mir ſagte. Aber es iſt nichts Ernſtes ihr wurde nur
Luftveränderung und Amuſement verordnet und daher



gingen ſie mit ihr nach Monte Carlo. Und ſie erlauben ihr
nicht, auch nur die Naſe in die Spielſäle zu ſtecken ſchloß
Cliffville mit einem Lachen. „Welche Tantalusqualen ſie wohl
dabei ausſtehen muß

„Jhr wird wohl nichts daran liegen, zu ſpielen,“ meinte
Terenz ſinnend. „IJch denke, ich werde hinüberfahren und die
Familie Marchmont heute Nachmittag beſuchen wenn Du
Nichts dagegen haſt, daß ich Dich allein laſſe, Cliff?“ ſetzte er
nach einer Minute hinzu.

„Nicht das Mindeſte. Bitte, ſuche ſie auf. Das Mäd-
chen iſt ſehr nett und durchaus ladylike. Ich halte es wirklich
für das Beſte, was Du thun könnteſt. Du weißt: One nail
Kknoks out another!“

Terenz hatte auf dieſe Bemerkung nur ein Lächeln als
Antwort.

Am Nachmittag fuhr Terenz mit der Eiſenbahn nach
Monte Carlo hinüber. Es war ein himmliſcher Tag
Himmel und Meer waren tiefblau, die Berge in goldige
und violette Farbentöne getaucht, eine Ueberfülle von
Roſen und Nelken, von Veilchen und Geranien blühte ringsum.
Die Luft war geſchwängert von dem Dufte der wolligen gelben
Mimoſe und Orangen und Citronenhaine, voll von Früchten
und Blüthen, zogen ſich meilenweit an den Bergabhängen hin.

Die Terraſſe vor dem Kaſino war nicht ſehr beſucht. Zu
dieſer Tageszeit, wo die Welt ſo ſchön und wunderlieblich war,
waren die heißen Säle zum Erſticken voll, und nur einige
Wenige blieben draußen zurück, die die friſche Luft und die
Schönheit der Natur vorzogen.

Einzelne Gruppen ſaßen auf den Bänken, von denen man
die Ausſicht aufs Meer hatte, oder ſchlenderten im Schatten der
Palmen und der blühenden Aloen umher. Unter dieſen Letzteren
waren beinahe die erſten Menſchen, denen Terenz begegnete
„Lady Adela und ihre Tochter. Sie kamen zuſammen auf ihn
zu, und als er ihrer zuerſt anſichtig wurde, fiel es ihm auf,
daß Lady Adela Olivia auszankte, denn ſie ſah ſehr erhitzt und
ärgerlich aus, während Olivia in Thränen zu ſchwimmen und
ſehr unglücklich zu ſein ſchien.

So wie indeſſen Lady Adela Terenz erblickte, verwandelte
ſich ihr ganzer Ausdruck, und ihr Geſicht verzog ſich zu einem
holdſeligen Lächeln.

„Du meine Güte,“ raunte ſie im Flüſtertone ihrer
Tochter zu, „da kommt Terenz Wynyard! Nun ſei um Alles
in der Welt artig gegen ihn, Olivia, und ſchlag Dir all
dieſen ſündhaften und lächerlichen* Unſinn aus dem Sinn!
Sieh, ob Du nicht Eindruck auf ihn machen kannſt! Du biſt
wirklich eine Gans, wenn Du es nicht thuſt! Wo ſein
Bruder ſo elend ausſieht, daß nicht anzunehmen iſt, daß er
den Winter überleben kann, Ah, mein lieber Herr Wyn-
vard,“ fuhr ſie mit lauterer Stimme fort, während ſie dem
jungen Manne zur Begrüßung beide Hände entgegenſtreckte,
„das iſt wirklich eine reizende Rebsraſchung! Olivia be
hauptete ſchon von Weitem her, Sie wären es, konnte aber

ihren Augen nicht recht trauen. Wir haben neulich Jhren
lieben Bruder, Lord Cliffville, geſehen. Hat er Jhnen davon
erzählt

„Ja und das hat mich herübergeführt, um Sie zu
ſehen, Lady Adela,“ antwortete Wynyard, während er den
beiden Damen die Hand gab. „Jch bin ein paar Tage bei ihm
in Mentone. Wie finden Sie ſein Ausſehen?“ ſetzte er beſorgt
hinzu.

„Oh, ganz ausgezeichnet! Das Klima bekommt ihm an
ſcheinend ſehr gut,“ erwiderte Lady Adela ſo recht von Herzen
mit ihrem gewohnten Mangel an Aufrichtigkeit.

„Jch finde ihn ſchrecklich verändert,“ ſagte Wynyard ernſt.
„Es wundert mich, daß Sie das nicht ſehen.“
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„Oh, er iſt nur ein wenig angegriffen, er wird bald wieder
zu Kräften kommen.“

„Nun, ich will es hoffen. Aber Sie, mein gnädiges Fräulein,
geht es Jhnen beſſer? Es thut mir leid zu hören, daß Sie
Jhrer Geſundheit wegen an der Riviera ſind.“

„Olivia fehlt eigentlich gar nichts,“ fiel ihm ihre Mutter
fröhlich ins Wort, „ſie ſehnt ſich ein wenig nach den Freuden
der Geſelligkeit und wir haben ſie der Abwechslung wegen hier
her gebracht. Aber, liebes Kind, da fällt mir ein, daß ich ver
ſprochen, Deinem Vater in den Konzertſaal nachzukommen.
Vielleicht bleibt Herr Wynyard ein Weilchen bei Dir in den
Anlagen, während ich der Muſik zuhöre.“

„Mit dem größten Vergnügen,“ antwortete Wynyard ganz
eifrig, denn das war gerade was er ſich erſehnte, mit Olivia
allein gelaſſen zu werden.

Lady Adela eilte davon und wünſchte ſich von Herzen Glück
zu dem Stande der Dinge.

Jhm iſt es Ernſt, ſagte ſie frohlockend zu ſich ſelbſt, ſein
Eifer, mit ihr allein zu bleiben, war geradezu der eines Ver
liebten. Welch ein Glückszufall, daß er hier iſt! Er hat ſeine
kleine Paſſion für Aurora Bevan augenſcheinlich ganz und gar
vergeſſen, und jetzt, wo der arme Lord Cliffville ſchon mit einem
Fuße im Grabe ſteht, würde es eine herrliche Partie für
Qlivia ſein in jeder Beziehung viel netter als der Baron,
der natürlich zu alt für ſie iſt, obgleich ich ihn lieber auf
alle Fälle warm halten will, falls doch aus der Sache mit
Wuynyard nichts wird. Jch weiß allerdings meinen jungen
Mann jetzt beſſer zu nehmen; ich darf ihn nicht aus den Augn
laſſen.

Während die weltkluge Mutter ſo in glücklichen Gedanken
davonging, blieben Olivia und Terenz allein und ſchlenderten
durch die Palmengebüſche des Gartens.

„Was giebts, Fräulein Marchmont?“ erkundigte ſich
Wynyard freundlich ohne weitere Umſchweife. „Jch finde, Sie
ſehen nicht glücklich aus. Jſt Jhnen etwas Unangenehmes
widerfahren

„Um mich ſteht es ſchlimmer denn je!“ antwortete Olivia,
deren Augen ſich mit Thränen füllten, mit einem Seufzer.

„Was handelt es ſich um David Bevan?“ fragte er
leiſe mit zögernder Stimme und blickte ſie mit aufrichtigem An

theile an. nSie ſah hübſch, aber zart aus. Sie trug ein wunderſchön
gemachtes Kleid von rehbrauner Farbe, das reich mit Spitzen
beſetzt war, ihr Pariſer Hut war mit halbrothen Roſen bedeckt
und er gewahrte, daß ſie eine zuſammengefaltete engliſche
Zeitung mit ihrem Sonnenſchirme in der Hand trug.

„Vielleicht ſollte ich nicht davon reden,“ meinte er in ab
bittendem Tone, „aber ich möchte, daß Sie mich als einen
Freund anſähen.“

„Das thue ich auch wirklich, Herr Wynyard, und ich habe
durchaus nichts dagegen, mit Jhnen von Davie zu reden. Die
Sache ſteht ſchlimmer denn je; meine Mutter hat Alles entdeckt!“

„Das iſt allerdings ſchlimm. Wie iſt das denn zuge-
gangen

„Es geſchah geſtern. Jch hatte an Davie geſchrieben, ich
wollte ihm ſagen, wie viel ich an ihn denke und ihn bitten, mir
Nachricht über ſein Ergehen zukommen zu laſſen, denn ich habe
ſeit vier Wochen Nichts von ihm gehört und bin ſo unglücklich
darüber! Jch konnte geſtern nicht ſelbſt ausgehen, weil ein
ſo kalter Wind wehte und Mama mich zu Hauſe bleiben hieß,
deshalb übergab ich den Brief meiner Jungfer Claudine zur Be
ſorgung, und Mama begegnete ihr auf der Treppe und nahm
ihr den Brief ab, öffnete ihn und las ihn.

„O, wie abſcheulich

(Fortſetzung folgt.)

Geräthe-
Mobvilien Cassa-Oc Debitore Bestüänd
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Wann geht die Welt unter?
Am 13. November gelangt die Erde in die Bahn des

Biela'ſchen Kometen. Dieſer himmliſche Vagant ſollte uns
eigentlich alle 13 Jahre einen Beſuch abſtatten. Er ſcheint
aber in ſeiner Jugend Seitenſprünge gemacht zu haben und
dürfte dabei an Materie eingebüßt haben. Jedenfalls kreiſt
er nun in langſamerem Tempo oder in einer größeren Curve
durch das Weltall. Alle 33 Jahre kommt er jetzt in unſere
Nähe. 1833 und 1866 ſtellte er ſich den Aſtronomen vor.
1899 muß er wieder, und zwar am 13. November, bei uns
ſeine Viſitkarte abgeben. Sie wird ſtatt in Lithographie in
Flammenſchrift am Horizonte zu leſen ſein.

Der bezeichnete Komet iſt, wie die meiſten ſeinesgleichen,
ſo luftig, daß ſein Zuſammentreffen mit der Erde nichts Anderes
zur Folge haben, wird als das Auftreten zahlreicher Stern-
ſchnuppen. Weit eher wird dadurch dem Kometen ein Ende
bereitet werden als unſerem hnſit wie dies manche Leute
prophezeien. Aber von anderer Seite kann das m
Schauſpiel eines Erdunterganges inſzenirt werden. Vor Kurzem
wurde durch den Berliner Aſtronomen Witt ein kleiner Planet
entdeckt, der ganz abnorme Bahnen wandelt. Ebenſo wie dieſer
könnte eines ſchönen Abends ein Strichlein auf der empfind-
lichen photographiſchen Platte irgend eines Sternkundigen das
Nahen eines Weltkörpers ankündigen, der es direkt auf unſere
Wohnſtätte abgeſehen hat. Es iſt dies keine phantaſtiſche Vor
ſtellung, denn unſer bleicher Satellit hat ſeine geborſtene und
vielfach verunſtaltete Oberfläche wahrſcheinlich auch ſolchen
Himmelskörpern zu danken, die, durch irgend eine Urſache aus
ihrem vorgeſchriebenen Wege gebracht ſich auf den Mond
ſtürzten. Warum ſollte dies nicht auch der Erde paſſiren
können

Camille Flammarion hat dieſen Fall ſchon voraus-
geſehen und in ſeinem Buche „Das Ende der Welt“ ver-
arbeitet.

Jn 500 Jahren, alſo im 25. Jahrhundert, erſcheint nach
dem berühmten franzöſiſchen Aſtronomen ein rieſiger Komet am
Horizonte, der ſich mit fabelhafter Schnelligkeit unſerer Erde
nähert und ſie tödtlich zu treffen droht. Anläßlich dieſes gewiß
weltbewegenden Vorganges ſtrömt eine ungeheuere Menſchen
d. in das Jnſtituts-Gebäude von Paris. Dieſes wurde
am Ende des 20. Jahrhunderts (vielleicht auch 50 Jahre ſpäter
auf den Trümmern errichtet, welche die große ſoziale Revolution
der internationalen Anarchiſten übrig gelaſſen hatte, als ſie im
Jahre 1950 den größten Theil der franzöſiſchen Metropole in
die Luft ſprengten.

Jn dieſem Gebäude wird nun (in 500 Jahren) der
vorausſichtlich letzte aſtronomiſche Kongreß abgehalten. Einer
der verſammelten Gelehrten, die zumeiſt mittels lenkbaren Luft
ſchiffes nach Paris kamen, pfe zunächſt auseinander, daß das
Zuſammentreffen mit dem gefürchteten Kometen durchaus nicht
ſo verhängnißvoll werden dürfte. Vielleicht nimmt er gerade
den 13. November 1899 als Beweis dafür an. Das Votum
des Himmelskundigen wird ſofort an allen Ecken plakatirt und
wenige Stunden nachher öffnet ſich bereits die Börſe von
Chicago wieder, nachdem man daſelbſt ſchon den Schluß aller
„Schlüſſe“ in Rechnung gezogen hatte.

Nach erfolgter Beruhigung aller Gemüther werden nun
alle Eventualitäten erörtert, unter denen die Erde zu Grunde
gehen kann.

Der Präſident der Geologiſchen Geſellſchaft vertritt die
Anſicht, daß uns ein naſſer Tod bereitet werde. Regen, Froſt,
Schnee, Wind, Flüſſe und Ströme tragen beſtändig dazu bei,
unſere Wohnſtätten umzugeſtalten. Thäler werden durch Waſſer
läufe ausgewaſchen und durch die mitgeführten Erdmaſſen
wieder ausgefüllt. Das Meer kämpft wüthend gegen ſeine
Geſtade an, die immer mehr zurückweichen. Lawinen und
Gletſcherſtröme zerſetzen die Gebirge, und vulkaniſche Kräfte
reißen tiefe Schluchten hinein. Auf dieſe Weiſe haben die
Alpen und Pyrenäen ſchon viel von ihrer urſprünglichen
Höhe verloren. Noch wirkungsvoller im Abtragen der
Kontinente ſind die großen Ströme, wie Ganges und
Miſſiſſippi die körnchenweiſe das Erdreich dem Meere zu-
tragen. Flammarion nennt ſie die ſtetigen Führer im
Leichenzuge des feſten Landes. Die aus dem Waſſer her-
vorragenden Maſſen nehmen einen Raum von ungefähr
100 Millionen Kubik-Kilometern ein. Um dieſe Kleinigkeit
vegzuwaſchen, braucht das naſſe Element noch etwa 4 Millionen
Jahre.

Das gerade Gegentheil davon, das Verſie chen des Waſſers
und der Tod durch Austrocknung, ſoll nach dem General
Sekretär der meteorologiſchen Akademie unſerer Erde bereitet
werden. Auch dieſe Anſicht hat Vieles für ſich. Man braucht
bloß zu bedenken, daß einſt in der Tertiärzeit der
Kahlenberg bei Wien gleich einer kleinen Jnſel aus dem Meere
emporragte, welches damals das heutige Wiener Becken aus
füllte. Auch an der Stelle, wo ſich jetzt Paris erhebt, wogte
in der Quartär- Periode ein Meer, aus dem nur wenige
Punkte, wie etwa der Höhenzug von Paſſy und der Mont-
Valerien, auftauchten. Alle dieſe Waſſermaſſen r
und nur ein Theil kam als Niederſchlag wieder zu Boden;
von dieſem wird eine gewiſſe Menge aufgeſogen und von den
Mineralien chemiſch gebunden. Uebrigens kreiſt auch unſer
Nachbar, der Mond, gänzlich ausgetrocknet in dem Welten
raume. Schließlich führt der atlantiſche Ozean des Mars mit
Recht den Namen „die Sandbüchſe“. Mit dem Schwinden des
Waſſers auf der Erde wird das der Pflanzenwelt Hand in Hand
gehen. Die Grasfreſſer werden zu exiſtiren aufhören, ihnen
werden die Raubthiere und dieſen ſchließlich der Menſch folgen.
Berechnet man die allmälige Abnahme des Waſſers, ſo dürfte
ſich das trockene Todesurtheil unſerer Erde in ungefähr zehn
Millionen Jahren vollziehen.

Nicht die ſtetige Abnahme des Waſſers, ſondern die damit
verbundenen klimatologiſchen Erſcheinungen werden das Ende
der Dinge verurſachen, ſo führt ein Dritter aus. Die Luft
beſteht aus 79 Theilen Stickſtoff und 20 Theilen Sauerſtoff.
Ein Viertel des übrigbleibenden hundertſten Theiles nimmt der
Waſſerdampf für ſich in Anſpruch. Der Reſt beſteht aus
Argon, Kohlendioxryd, Ammoniak und anderen Gaſen. Vom
Standpunkte des organiſchen Lebens betrachtet, iſt dieſes Viertel
hundertſtel Waſſerdampf von der größten Wichtigkeit, denn ein
Atom davon beſitzt achtzig Mal mehr wärmebindende Kraft
als zweihundert Sauer und Stickſtoff-Atome, folglich iſt ein
Molecül Waſſerdampf ſechzehntauſend Mal wirkſamer als die
gleiche Menge trockener Luft. Vermindert man die Waſſer-
dunſttheile, ſo wird die Erde unbewohnbar. Statt des
üppigen Pflanzenwuchſes mit ſeiner Fülle von Blüthen und
Früchten, ſtatt der muünteren Vögel und ihrer niedlichen
Neſter, ſtatt des in den Gewäſſern pulſirenden Lebens, der
murmelnden Bäche und rauſchenden Flüſſe, der Seen und
Meere hätten wir unbewegliche Eismaſſen inmitten einer uner
meßlichen Wüſte. Von dieſer traurigen Zeit ſind wir ebenfalls
noch n Millionen Jahre entfernt.

Die Sonne wird nach einer anderen Anſchauung unſer
Ende herbeiführen. Alles wird durch die Strahlen des Tages
geſtirnes belebt. Sie verwandeln das Waſſer der Meere und
Ströme in Dampf, bilden die Wolken, erzeugen die Winde und
laſſen die Gewächſe ſprießen. Die Sonne iſt es, die in dem
Bache murmelt, in dem Winde weht, in der Roſe blüht, in
der Nachtigall flötet, im Blitze leuchtet und im Gewitter grollt.
Wenn ſich einmal wie dies unausbleiblich iſt, die Maſſe der
Sonne verdichtet und dadurch ihre Wärme verliert, ſo wird
die Erde eine abgeſtorbenez öde Kugel werden, die ſich in
düſterer Nacht um die einſtige Lichtſpenderin dreht. Zu
dieſem traurigen Ende giebt uns Fammarion zwanzig Millionen

Jahre Zeit. x SAuch die Möglichkeit eines elektriſchen Erduntergangs wird

von ihm beſprochen. S
In jedem Falle haben wir noch mehrere Millionen Jahre

Zeit, um ums auf das naſſe oder trockene, auf das kalte oder
ſonnenloſe Ende vorzubereiten.

Dieſe Eventualität des Erdunterganges wird von Dr.
M. Wilhelm Meyer in ſeinem vor Kurzem in dritter Auflage er
ſchienenen Buche „Die Lebensgeſchichte der Geſtirne“ (Leipzig,
Hermann Haacke, 1898) näher ausgeführt.

Allerlei.
Die Küchenfrage im Elyſée. Die letzten Ereigniſſe haben

auch eine Küchenfrage auf die Tagesordnung gebracht. Sämmtliche
bisherigen Präſidenten bekannten ſich zur nordfranzöſiſchen Küche, die
in der Pariſer Kochkunſt ihren höchſten Ausdruck findet. Selbſt
Thiers, der doch bis zu ſeinem Lebensende den Südfranzoſen nicht
verleugnete, hatte nicht blos bei Zeiten die ſüdfranzöſiſche Ausſprache
abgelegt, iondern ſich auch zur Pariſer Küche bekehrt. Herr Loubet
macht hiervon zum erſten Male eine Ausnahme. Er verräth den
Südfranzoſen beim erſten Wort, hat daher auch, ſelbſt als Miniſter,
niemals eine eigentliche Rede gehalten, ſondern ſich ſtets nur auf die
vothwendigſten kurzen Gegenreden beſchränkt. Seinen eigenen Namen
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das v in b umlautet.
Die wahre „Löwenbraut“. Es dürfte nicht allgemein bekannt

ſein, daß ſich das derühmte Gedicht Chamiſſos die „Löwenbraut“ auf
einen Vorfall bezieht, der ſich in einer Wiener Menagerie zugetragen
hat. Als Ort der Handlung wird die Menagerie im Neugebäu an
geführt, die nach dem Tode der Kaiſerin Maria Thereſia einging
und jetzt als Artilleriedepot verwendet wird. Die Thierhaltung im
Neugebäu wurde von Kaiſerin Maximilian II. begründet und von
Rudolf II., der den Bau ves Schloſſes im Jahre 1587 vollendete,
bedeutend erweitert. Kaiſer Leopold I. wandte dem Neugzebäu be
ſondere Fürſorge zu und ſoll auch einen Löwen zu tödten befohlen
haben, der die Wärterin zerriſſen hatte. Dies mag die „wahre Be-
geeenhein ſein, die ſpäter romantiſch ausgeſponnen und in die Zeit

oif II. zurückverlegt wurde. C. J. Metzger berichtet in Bäuerles
Theaterzeitung vom Jahre 1834 von den Tugenden und dem rühr-
amen e der „Löwenbraut“. Sie hieß Bertha und war des

rters holdes Töchterlein. An einem Maientage die Romantik
beginnt gab Kaiſer Rudolf im Neugebäu ein großes Feſt. Die
kleine Bertha trat als Schutzgeiſt Oeſterreichs mit einem Blumenfüll-
horn zur Prinzeſſin, deren gefeiert werden ſollte und
ſprach einige re Das aufgeweckte Kind war kaum zu Ende, als
der Ort der Luſt ſich mit einem Schlage in eine Stätte des Schreckens
verwandelte. Durch den Ranonendonner gereizt, durchbrach ein
„majeſtätiſcher ungezähmter Löwe aus Aſien“ die Gitterſtäbe und
ſprang geradewegs auf die arme Prinzeſſin los. Die Kavaliere warfen
ſich, da die erſten Piſtolenſchüſſe verſagt hatten, mit blinkendem Säbel
dem Thiere entgegen. Jn dieſem Augenblicke umſchlang die herzige
Bertha mit ihren Aermchen furchtlos den Löwen und bat für den
Unartigen: „Nichts zu Leide thun meinem guten Löwen! Nichts zu
Leide thun Der König der Wüſte wurde nun auf einmal mild
und ließ fich von dem Kinde wie ein ſanftes Hündchen in den
Zwinger zurückführen. Der Kaiſer ſchenkte Bertha dieſen Löwen und
ſprach dazu die freilich durch das Amtsblatt nicht beglaubigten Worte:
„Milde l ſich mit Kraft, das Kräftige aber huldigt dem
Zarten führe Du von dieſem Tage ab den Namen Löwenbraut, bis
das zarte Rankengewächs Deines Herzens ſich liebend um einen
edleren Stamm windet! Dieſe huldvollen Worte beachtete Bertha
ar fein. Sie pflegte den vierbeinigen Freund, ſtrich ihm die maje-ſatiſche Mähne glatt und erwuchs ſelbſt zu einem wunderſchönen

Mädchen. Da ſie eine blühende Jungfrau war, kam auch ſchon „der
Hauptmann der kaiſerlichen Reiterei“. Er war ein ſtattlicher Krieger,
und Bertha ſchenkte ihm Herz und Hand. Vor der Trauung ging
ſie, ſchon im ſchimmernden Brautkleide und mit duftigen Myrthen,
zu ihrem langjährigen Verehrer aus Den Tropen, um ihm Ade zu
ſagen, Ade für immer Sie drückte ihm den letzten warmen Kuß
auf die krauſe Stirn. Da aber begannen die Augen des verab-
ſchiedeten Löwen ihres Herzens unheimlich zu leuchten, und er tödtete
die holdſelige Braut vor den Blicken des voll böſer Ahnung herbei
geeilten Bräutigams. Dieſer ſtieß dem Ungethüm ſein Schwert in
die Kehle, ſo daß es röchelnd neben Berthas Leiche zuſammenſtürzte.
Die tragiſche Schuld war auf beiden Seiten geſühnt. Die Tragödie
der Löwenbraut war aus Der wahre Kern dieſer recht an
muthenden Legende dürfte ſein, daß eine dem im Neugebäu gehaltenen
Löwen bekannte Perſon ſich ihm eines Tages in ungewohntem Ge-
wande näherte und von dem gereizten Thiere angefallen wurde. Es
iſt eben mit dem edelſten Thiere nicht anders wie mit dem ſchlechteſten
Menſchen Beide ſind unzuverläſſig.

Das Tagebuch Lirhung-Tſchangs, welches, in chineſiſcher
Sprache geſchrieben, über die ſ. Z. in Europa vielbeſchriebene Reiſe
Ti-hungTſchangs um die Erde berichtet, iſt jetzt erſchienen. Das

Werk, das den Titel „Tagebuch über die Reiſe des Großſekretärs
durch die Vertragsſtaaten“ führt, beſteht aus zwei Heften, von denen
das erſte eine kurze Darſtellung des Verlaufes der Reiſe, nach Tagen
geordnet, giebt, das zweite eine Sammlung von Artikeln europäiſcher
Zeitungen in rer enthält. Das Werk hat zwei Verfaſſer,
die ſich hinter anonymen Bezeichnungen verſteckt halten. Man darf
indeß annehmen, ſchreibt der „Oſtaſ. Lloyd“, daß es ſich um Leo
Fenglu, den jetzigen chineſiſchen Geſandten in England, und um

ienfang, den Direktor der Militärſchule in Tientſin, handelt. Beide
haben Li auf ſeiner Reiſe als Sekretäre und Dolmetſcher begleitet
und kennen Europa aus langjährigem Aufenthalte. Dem Werke iſt
eine kurze Vorrede vorausgeſchickt, deren Verfaſſer ſich ebenfalls nicht
nennt. Da der Letztere indeſſen von Li-hungTſchang als von ſeinem
„jüngeren Bruder“ ſpricht, ſo iſt es vermuthlich Lis Bruder, Lihan
Tſchang, der frühere General- Gouverneur der beiden KuangProvinzen,
der jetzt zurückgezogen in ſeiner Heimath lebt. Die Darſtellung der
Reiſe im erſten Theil iſt ſehr kurz gehalten. Es werden meiſt nur
Daten aufgeführt, die verſchiedenen Feſtlichkeiten ohne Erklärungen
regiſtrirt, Schilderungen und Eindrücke ſehr ſelten wiedergegeben,
amtliche Verhandlungen nie berührt. Der Aufenthalt in Deutſch
land iſt verhältnißmäßig ausführlich behandelt. Erwähnt wird, daß
auf der Reiſe nach Berlin „Herr von Hanneken, der gegenwärtig
deutſcher General iſt (sic und früher chineſiſcher Admiral war,“
dem Botſchafter entgegenfuhr. Dann wird erzählt, daß für dieſen
vom Deutſchen Kaiſer in Berlin im „Kaiſerhaus“ eine Reſidenz her
gerichtet worden ſei. Der Name (gemeint iſt offenbar „Der Kaiſerhof“)
iſt durch chineſiſche Laute wiedergegeben, denen dann erklärend hinzu
gefügt iſt: „Es iſt der Name eines Hotels, ſo prächtig, daß ſelbſt
der Kaiſer dort wohnen könnte.“ Die Audienz beim Kaiſer, die
Feſtlichkeiten und die Beſichtigung der induſtriellen Etabliſſements
werden kurz behandelt ſehr ausführlich iſt dagegen der Beſuch beim

ürſten Bismarck geſchildert, der einen tiefen Eindruck auf Li-hung-
ſchang gemacht haben muß. Die Sprache iſt hier ſehr feierlich

und die Eigenart Lis ſo meiſterlich wiedergegeben, daß man ſchon, ſo
ſchreibt das citirte Blatt, um dieſer Stelle wegen den Verfaſſer in
Leo Feng-lu ſuchen muß, vielleicht dem genialſten Dolmetſcher, der je
die chineſiſche Sprache gehandhabt hat.

Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Gartenbuch für Anufänger. Unterweiſung im Anlegen,
Bepflanzen und Pflegen des Hausgartens, im Obſtbau, Gemüſebau
und in der Blumenzucht von Johannes Vöttner, Chefredakteur des
praktiſchen Rathgebers im Obſt- und Gartenbau. Dritte Auflage.
551 Seiten mit 468 Abbildungen und 8 Plänen. Preis elegant
ebunden 6 Mark. Trowitzſch Sohn, Frankfurt a. O. Herr
rofeſſor Weiß, der Herausgeber von Dr. Neuberts Gartenmagazin,

ein hervorragender Fachmann, urtheilt über die zweite Auflage, wie
folgt: „Wir halten dieſes Gartenbuch für das beſte, welches dem
Laien im Gartenbau und ſpeziell dem Anfänger hierin in die Hand
gegeben werden kann; aber auch erfahrene Gärtner können noch ſehr
viel daraus lernen. Wir bringen, um ganz ſpeziell die klare Schreib
weiſe darzulegen, nur einen kurzen Abriß aus dem Abſchnitte über
„Fruchtbarkeit oder Unfruchtbarkeit“ der Obſtbäume. Der Verfaſſer,
die praktiſche Seite ſtets und überall hervorkehrend, ſtellt hierüber elf
Punkte auf (folgt Aufzählung) Wir begnügen uns mit der
Wiedergabe dieſer vier Punkte. Eine einfache Ueberlegung derſelben
ergiebt, daß der Verfaſſer das Richtige in jedem Falle zu treffen weiß.
So geht es auf jeder Seite dieſes außerordentlich gediegenen Buches,
das wir nochmals Allen empfehlen, die ſich kurz und bündig mit der
Obſtkultur, der Blumenpflege und dem Gemüſebau vertraut machen
wollen.“ Die Thatſache, daß von dem Buche in 3 Jahren zwei Auf
lagen von 6500 Exemplaren vergriffen waren, ſpricht am beſten für
die Gediegenheit und praktiſche Brauchbarkeit desſelben.

Damen, welche zur Verherrlichung freudiger oder feierlicher
Anläſſe in Haus und Familie, ſowie zur Unterhaltung in ihrem
Verein oder Kränzchen beitragen wollen, finden im „Dilettanten-
theater für Damen“, berausgegeben von Clara Eppert Verlag
von Levy u. Müller in Stuttgart), ſtets neuen gediegenen Stoff in
Hülle und Fülle. Das uns vorliegende neueſte Heft 22 der
Sammlungen enthält wieder recht gelungene Piècen wir nennen
nur Das goldene Schweigen Luſtſpiel in 1 Akt für 1 Herrn und
3 Damen). Der eingefangene Flüchtling (dramatiſche Szene für
2 Herren und 2 Damen). Teufelsſpuf (Vortrag in bayeriſcher
Mundart). Jm Vermiethungsbüreau (dramatiſche Szene für
5 Damen). Die Berliner Köchin am Sonntag (Soloſcherz mit
Geſang für 1 Dame). Die Reichhaltigkeit, ſowie der gediegene
Jnhalt des Heftes werden zweifellos der beliebten Sammlung recht
viele Freunde aus Damenkfreiſen zuführen, zumal der Preis des
n ausgeſtatteten Heftes nur 75 Pfg. (im Abonnement 60 Pfg.)

eträgt.

vVerantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale Leipzigerſtr. 87.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Rendel-3teinfels zu Halle (Saale).

Was muß der Landwirth vom Bürgerlichen Geſetzbuch wiſſen
(Schluß.)

Bei allen dieſen Fällen iſt zu bemerken, daß der wirklich
verdiente Lohn immer gezahlt werden muß. Entlaſſe ich alſo
ein Geſinde heute, ſo muß ich ihm ſeinen Lohn bis zum Ent
laſſungstage auszahlen. Andererſeits kann ich, wenn ein
Dienſtbote den Dienſt zu Unrecht verläßt, dasjenige zur Kom
penſation ſtellen, was ein Vertreter mehr gekoſtet hat. Um
gekehrt muß die Herrſchaft, die ein Geſinde zu Unrecht entläßt,
den Lohn auf die noch rückſtändige Zeit entrichten, dies aber
nur, wenn das Geſinde vorher durch die Polizei die Wieder
aufnahme in den Dienſt nachgeſucht hat.

Wichtig iſt noch der Fall, daß ein Geſinde vor Ablauf
des Vertrages, aber nach Kündigung entlaſſen werden kann,
wenn es zu ungeſchickt zu ſeinem Dienſt iſt, und daß das Ge
ſinde vor Ablauf ſeines Dienſtjahres kündigen kann, wenn der
Lohn nicht pünktlich gezahlt wird, und wenn das Geſinde
durch Heirath oder auf andere Art zur Anſtellung einer eigenen
Wirthſchaft vortheilhafte Gelegenheit erhält, die durch Aus
halten der Miethszeit verſäumt werden könnte.

Jn dieſen Fällen muß aber immer das laufende Viertel
jahr ausgehalten werden.

Endlich iſt zu bemerken, daß es ſehr gefährlich iſt, aus
gutem Herzen ein zu gutes Zeugniß zu geben. Hat die Herr-
ſchaft einem Geſinde, welches ſich grober Laſter und Ver
untreuungen ſchuldig gemacht hat, das Gegentheil wider beſſeres
Wiſſen bezeugt, ſo muß ſie für allen einem Dritten daraus
entſtehenden Schaden haften. Die folgende Herrſchaft kann
alſo in ſolchem Falle, wenn ſie Schaden hat, die frühere regreß-
pflichtig machen. Während die Geſindeordnung kaſuiſtiſch von
Fall zu Fall entſcheidet, giebt das neue Recht nur leitende
Hrundſätze. Es ſpricht auch von Dienſtverpflichteten, die in

die häusliche Gemeinſchaft aufgenommen ſind, aber meiner
Meinung nach können damit für Preußen die eigentlichen
Dienſtboten nicht gemeint ſein, da ja die geſinderechtlichen Be
ſtimmungen der Landesrechte ausdrücklich aufrecht erhalten ſind.
Vielleicht ändern die J w die Geſindeordnung ab
und bringen ſie mit dem B. G. B. in Uebereinſtimmugng,
dann würde bei jeder Erkrankung des Geſindes die Herrſchaft
6 Wochen lang, aber nicht über die Dienſtzeit hinaus, Ver-
pflegung und ärztliche Behandlung gewähren müſſen. Aber
die Koſten würden auf den Lohn angerechnet werden können,
und die Verpflichtung der Herrſchaft für Verpflegung und
ärztliche Behandlung träte nicht ein, wenn dafür durch eine
Verſicherung oder durch eine Einrichtung der öffentlichen
Krankenpflege Vorſorge getroffen wäre.

Was das B. G. B. über den Dienſtvertrag ſagt, kommt
hier nur ſoweit in Betracht, als es ſich auf die ländlichen
Arbeiter, Schnitter und dergleichen bezieht.

Die Verträge mit dieſen Perſonen waren nach bisherigem
Recht gewöhnlich in ſchriftlicher Form zu ſchließen, da das
Objekt meiſt 150 Mark überſtieg. War die ſchriftliche Form
verabſäumt, ſo war der Vertrag nicht klagbar. Die Schnitter
verträge regelten das Verhältniß ſo, daß der Arbeitgeber
lediglich mit dem Vorſchnitter konkrahirte und dieſem die Be
ſorgung, Beköſtigung und Auslohnung der Arbeiter überließ.Dies ſt nach dem B. G. B. ebenfalls möglich, aber ſtets in
mündlicher Form gültig. Jn Zukunft alſo wird der alltägliche
Fall aufhören, daß der Arbeitgeber, der ſeine Arbeiter mit der
Kaution halten zu können glaubte, vom Gericht belehrt wurde,
daß er keine Anſprüche auf die Kaution erheben dürfe, weil er
keinen ſchriftlichen Vertrag geſchloſſen habe. Die Gerichte
haben bisher ſtets in der Aue geſchwankt, ob ſolch
(chnittervertrag, der durch die ittelperſon des Vor

ſchnitters geſchloſſen war, überhaupt den Arbeiter dem Herrn
gegenüber binde.

Das Kammergericht hat ſich in einer neuerlichen Ent
ſcheidung bejahend ausgeſprochen, ich kann mich dieſer Anſicht
nach beſtehendem Rechte nicht anſchließen.

Nach dem B. G. B. kann den Herren Arbeitgebern nicht
dringend gerathen werden, gleich bei Eintreffen der Schnitter
dieſelben zu verſammeln und ihnen mitzutheilen, daß wöchentlich
die Kaution einbehalten werde und daß ſie in den Fällen der
unbegründeten Vertragsaufhebung verfallen ſei und die Arbeiter
zu fragen, ob ſie damit einverſtanden ſeien. Bejahenden
F a genügt dieſe Willenseinigung zum Zuſtandekommen des

ertrages.
Vom ideellen Standpunkte aus entſpricht der Satz, daß

das, was gewollt iſt, auch bindend ſein ſoll, durchaus dem
Erſtrebenswerthen, aber ich meine, der Zwang des ſchriftlichen
Vertrages erleichtere den Beweis und derjenige, der wiſſentlich
die gebotene Form verabſäumte, verdiene auch die Folgen der
Säumniß. Weſentlich iſt die Beſtimmung, daß die zu
hoch bemeſſene Konventionalſtrafe vom Richter herabgeſetzt
werden kann.

Ueber das Arbeitsverhältniß ſind noch folgende Punkte
als wichtig zu merken

Nimmt der Arbeitgeber einen Arbeiter an, ſtellt ihn aber
nicht zur vereinbarten Zeit ein, d. h. geräth der Arbeitgeber in
Verzug, ſo kann der Arbeiter auch für die nicht geleiſteten
Dienſte Entſchädigung verlangen, ohne daß er die Dienſte nach
zuleiſten braucht. Er muß ſich aber das anrechnen laſſen, was
er durch anderweite Verwendung ſeiner Dienſte erwirbt,
t zu erwerben böswillig unterläßt. Letzteres iſt beſonders
wichtig.

Schlägt ein ſolcher Arbeiter einen angebotenen Dienſt aus,
ſo kann er ſich an den Arbeitgeber, der ihn nicht rechtzeitig an
ſtellte, nicht halten. Jch glaube, man wird noch einen Schritt
weiter gehen und ſagen können, ergreift der Arbeiter eine nahe
liegende Gelegenheit nicht, ſo verliert er ſeine Anſprüche.

Beſonders wichtig für die Herren Landwirthe iſt folgende
Beſtimmung des B. G. B.

„Der zur Dienſtleiſtung Verpflichtete wird des An
ſpruchs auf die Vergütung nicht dadurch verluſtig, daß
er für eine verhältnißmäßig nicht erhebliche e durch
einen in ſeiner Perſon liegenden Grund, ohne ſein Ver
ſchulden an der Dienſtleiftung gehindert wird. Er muß
ſich jedoch den Betrag Anrechnen laſſen, welcher ihm für
die Zeit der Verhinderung aus einer auf Grund t
licher Verpflichtung Seſtehenden Kranken oder Unfall
verſicherung zukommt

Das ſcheint ſich aufs dem erſten Blick nur auf Krankheits
fälle zu beziehen, aber ich glaübe, die Gerichte werden die Be
ſtimmung auf andere Fälle ausdehnen z. B. auf die Behinde
rung durch Ladung zu einem gerichtlichen Termin.

Das B. G. B. zeigt verſchiedentlich einen ſozialpolitiſchen
Beſonders hervorſtechend iſt derſelbe bei der Wohnungs

rage der Arbeiter. Der S 618 beſtimmt
Der Dienſtberechtigte hat Räume, Vorrichtungen

oder Geräthſchaften, die er zur Verrichtung der Dienſte
zu beſchaffen hat, ſo einzurichten und zu unterhalten, und
Dienſtleiſtungen, die unter ſeiner Anordnung oder ſeiner
Leitung vorzunehmen ſind, ſo zu regeln, daß der Ver
pflichtete gegen Gefahr für Leben und e
Tued geſchützt iſt, als die Natur der Dienſtleiſtung es
geſtattet.



Jſt der Verpflichtete in die häusliche Gemeinſchaft
aufgenommen, ſo hat der Dienſtberechtigte in Anſehung
des Wohn und Schlafraumes, der Verpflegung ſowie
der Arbeits und Erholungszeit diejenigen Anordnungen
zu treffen, welche mit Rückſicht auf die Geſundheit, die
ſe hegett und die Religion der Verpflichteten erforder-

l ind.Nichtbefolgung dieſer Vorſchriften macht den Dienſtherrn
ſchadenserſatzpflichtig.

Er kann ſich auch nicht mit dem Einwand ſchützen, daß
der Dienſtverpflichtete mit der Wohnung einverſtanden ge
weſen ſei: S 618 giebt zwingendes nicht vertraglich abänder-
bares Recht.

Ja, dieſe Beſtimmung iſt nach den Grundſätzen des
B. G. B. ſo weittragender Natur, daß der Dienſtverpflichtete
die Gewährung der in S 618 vorgeſchriebenen Vorkehrungen
zur Vorausſetzung ſeiner Arbeitsleiſtung erheben kann. Sind
e die Wohnräume der Schnitter nicht ordnungsgemäß, ſo
önnen die Leute die Fortſetzung der Arbeit von der Her

richtung ordnungsmäßiger Wohnräume abhängig machen. Sie
würden berechtigt ſein, die Arbeit niederzulegen und Vergütung
für die noch nicht vollendete vertragsmäßige Arbeitszeit fordern
können, ſoweit ſie nicht re anderen Verdienſt aus-
geſchlagen haben oder anderweitig Verdienſt finden.

Das Dienſtverhältniß endigt ohne Kündigung mit Ablauf
der vertragsmäßigen Zeit. Jſt keine beſtimmte Zeit verab-
redet, ſo kann gekündigt werden, wenn die Vergütung nach
Tagen bemeſſen iſt, an jedem Tage für den folgenden Tag,
wenn die Vergütung nach Wochen bemeſſen iſt, am erſten
Werktage für den Schluß der Kalenderwoche, alſo gewöhnlich
am Montag, und wenn dieſer ein Feſttag iſt, am folgenden
Tage. Jſt die Vergütung nach Monaten bemeſſen, ſo erfolgt
die Kündigung am 15. zum Monatsſchluß. Jſt die Ver-
gütung nach Vierteljahren bemeſſen, ſo erfolgt die Kündigung
mit 6 Wochen Friſt nur zum Quartalserſten.

Letzteres gilt beſonders für Erzieherinnen und Hauslehrer.
Ein Dienſtverhältniß auf Lebenszeit kann nach fünf Jahren

mit 6 Monaten gekündigt werden.
Nun noch ein Wort über die Viehverkäufe: Die Kauf-

geſchäfte der Herren Landwirthe unterliegen natürlich den all
gemeinen Vorſchriften, die für jeden Deutſchen gelten.

Aber für die Viehverkäufe ſind ſpeziell Vorſchriften ge
n Dieſelben ſind aber noch nicht vollſtändig im Geſetze
geregelt.

Es fehlt noch eine wichtige Verordnung des Bundesraths,
welche die Hauptmängel und Gewährfriſten beſtimmt.

Auch iſt gerade dies Gebiet ſo mannigfaltig geartet, daß ich
heute nur die geſetzlichen Vorſchriften mittheilen kann.

S 481. Für den Verkauf von Pferden, Efeln, Mauleſeln und
Maulthieren, von Rindvieh, Schafen und Schweinen gelten die
Vorſchriften der S 459 und 467, 469 bis 480 nur inſoweit, als ſich
nicht aus den S 482 bis 492 ein Anderes ergiebt.

S 482. Der Verkäufer hat nur beſtimmte Fehler (Hauptmängel)
und dieſe nur dann zu vertreten, wenn ſie ſich innerhalb beſtimmter
Friſten (Gewährfriſten) zeigen.

Die Hauptmängel und die Gewährfriſten werden durch eine mit
Zuſtimmung des Bundesraths zu erlaſſende Kaiſerliche Verordnung
beſtimmt. Die Beſtimmung kann auf demſelben Wege ergänzt und
abgeändert werden. la 92

483. Die Gewiährfriſt beginnt mit dem Ablaufe des Tages,
an welchem die Gefahr auf den Käufer übergeht.

s 484. Zeigt ſich ein Hauptmangel innerhalb der Gewährfriſt,
ſo wird vermuthet, daß der Mangel ſchon zu der Zeit vorhanden
geweſen ſei, zu welcher die Gefahrrsguftden Käufer übergegangen iſt.
8& 485. Der Käufer verliert die z wegen des Mangels zu
ſtehenden Rechte, wenn er nicht ſpäteſtens zwei Tage nach dem Ablaufe der Gewährfriſt oder, falls an vor dem Ablaufe der

Nach Erſcheinen der Bundesraths- Verordnung dürfte dieſe
Materie Gegenſtand eines neuen Vortrages bilden. t

Hiermit wäre der allgemeine Ueberblick beendigt. Die
Beſtimmungen des B. G. B. ſind im Einzelnen ſo weit gefaßt,
daß eine ganz enorme Beherrſchung der Rechtswiſſenſchaft
nöthig iſt, ſie in ihrer ganzen Tragweite zu überſchauen. Bisher
iſt noch kein vollſtändiger umfaſſender Kommentar des neuen
Rechts erſchienen. Erſt nach der Vollendung eines ſolchen wird
es möglich ſein, eine eingehende Darſtellung der einzelnen
Materien zu geben.

Jch hoffe aber, daß den Herren das eine oder andere
meines Vortrages intereſſant geweſen ſein wird.

Friſt getödtet worden oder ſonſt Lerendet iſt, nach dem Tode des
Thieres den Mangel dem Verkäufer anzeigt oder die Anzeige an ihn
abſendet oder wegen des Mangels Klage gegen den Verkäufer erhebt
oder dieſem den Streit verkündet oder gerichtliche Beweisaufnahme
zur Sicherung des Beweiſes beantragt. Der Rechtsverluſt tritt nicht
ein, wenn der Verkäuſer den Mangel argliſtig verſchwiegen hat.

S 486. Die Gewährfriſt kann durch Vertrag verlängert oder
abgekürzt werden. Die vereinbarte Friſt tritt an die Stelle der geſetz
lichen Friſt.

S 487. Der Käufer kann nur Wandelung, nicht Minderung ver
angen.

Die Wandelung kann auch in den Fällen der S8 351 bis 353,
insbeſondere wenn das Thier geſchlachtet iſt, verlangt werden an
Stelle der Rückgewähr hat der Käufer den Werth des Thieres zu
vergüten. Das Gleiche gilt in anderen Fällen, in denen der Käufer
in Folge eines Umſtandes, den er zu vertreten hat, insbeſondere
einer S über das Thier, außer Stande iſt, das Thier zurück
zugewähren.

Iſt vor der Vollziehung der Wandelung eine unweſentliche Ver
ſchlechterung des Thieres in Folge eines von dem Käufer zu vertretenden Umſtandes eingetreten, ſo hat der Käufer die Werth

minderung zu vergüten.
Nutzungen hat der Käufer nur inſoweit zu erſetzen, als er ſie

gezogen hat.

S 488. Der Verkäufer hat im Falle der Wandelung dem
Käufer auch die Koſten der Fütterung und Pflege, die Koſten der
thierärztlichen Unterſuchung und Behandlung ſowie die Koſten der
nothwendig gewordenen Tödtung und Wegſchaffung des Thieres zu
erſetzen.

s 489. Iſt über den Anſpruch auf Wandelung ein Rechtsſtreit
anhängig, ſo iſt auf Antrag der einen oder der anderen Partei die

öffentliche Verſteigerung des Thieres und die Hinterlegung des Er
löſes durch einſtweilige Verfügung anzuordnen, ſobald die Beſichtigung
des Thieres nicht mehr erforderlich iſt.

S 490. Der Anſpruch auf Wandelung ſowie der Anſpruch auf
Schadenserſatz wegen eines Hauptmangels, deſſen Nichtvorhandenſein
der Verkäufer zugeſichert hat, verjährt in ſechs Wochen von dem Ende
I re Ririſt an. Jm Uebrigen bleiben die Vorſchriften des S 477
unberührt.

An die Stelle der in den S8 210, 212, 215 beſtimmten Friſtentritt Sr gat v ſechs W Verth Srif
er Käufer kann auch nach der Verjährung des Anſpruchs aWandelung die Zahlung des Kaufpreiſes verweigern. Die t

rechnung des Anſpruchs auf Schadenserſatz unterliegt nicht der im
S 479 beſtimmten Beſchränkung.

S 491. Der Käufer eines nur der Gattung nach beſtimmten
Thieres kann ſtatt der Wandelung verlangen, daß ihm an Stelle des
mangelhaften Thieres ein mangelfreies geliefert wird. Auf dieſen
Anſpruch finden die Vorſchriften der S 488 bis 490 entſprechende
Anwendung.

492. Uebernimmt der Verkäufer die Gewährleiſtung wegen
eines nicht zu den Hauptmängeln gehörenden Fehlers oder ſichert
er eine Eigenſchaft des Thieres zu, ſo finden die Vorſchriften der
s 487 bis 491 und, wenn eine Gewährfriſt vereinbart wird, auch die
Vorſchriften der S 483 bis 485 entſprechende Anwendung. Die im
S 490 beſtimmte Verjährung beginnt, wenn eine Gewädrfriſt nicht
vereinbart wird, mit der Ablieferung des Thieres.

Bericht über den Handel mit Zucht- und Zugvieh.
Von Hugo Lehnert, Gutsbeſitzer, Miersdorf, Kreis Teltow.

Unſere Hoffnungen, daß das von Herrn Geheimrath
Profeſſor Dr. Löffler in Greifswald empfohlene Seraphthin
ans einen Schutz gegen die Maul und Klauenſeuche, dieſe
unſere Viehbeſtände ſo ſehr ſchädigende Krankheit, gewähren
würde, haben ſich leider nicht bewährt. Das Seraphthin hat
nicht nur unſere Hoffnungen, in r ein Mittel zu haben, die
böſe Maul und Klauenſeuche erfolgreich zu bekämpfen, voll
Kändig getäuſcht, es hat ſogar dieſe Krankheit in ganz geſunden

Beſtänden hervorgerufen, zum Theil ſogar in bösartiger Weiſe.
Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Löffler meint, die Schuld
an dieſem Mißerfolge trage eine nicht ganz paſſende Zuſammen
ſetzung des Seraphthins, und glaubt dieſen Fehler beſeitigen
und ein einwandfreies Mittel herſtellen zu können. Bei der
hohen Wichtigkeit, welche dieſe Sache für die geſammte Vieh
zucht hat, wollen wir dem emſigen Forſcher einen endlich guten
Erfolg wünſchen, müſſen heut aber ernſtlich vor Anwendung
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des Seraphthins warnen. Die gefährliche Seuche tritt aufs neue
immer wieder auf, hier wird ihr Erlöſchen, dort ihr Ausbruch
gemeldet, und wir bleiben in der ewigen Furcht, die Seuche
ganz plötzlich und unerwartet in unſerer Gegend zu finden.
Der geſammte Viehverkehr wird durch die ewige Furcht, trotzder allergrößten Vorſicht die Seuche weiter zu verholeppen, in

der allerſtörendſten Weiſe beeinträchtigt, und in der That über
nimmt ein jeder bei der Lieferung von Rindvieh eine Verant-
wortung, die ſchwer auf ihm laſtet, um ſo ſchwerer, als die
Jnfizirung durch die große und leichte Anſteckungsfähigkeit
dieſer Seuche ihm kaum mehr ein Mittel in die Hand giebt,
ſie mit Sicherheit zu vermeiden. Meiner Erfahrung nach ſind
zwei Bedingungen ganz beſonders ſtreng zu beachten einmal
die allerpenibelſte Sorgfalt bei dem Einkauf, nicht nur aus
abſolut geſunden Beſtänden, ſondern auch aus abſolut ſeuchen-
freier Gegend dann die allergrößte Sorgfalt bei dem Trans
port. Dieſe peinliche Sorgfalt darf ſich nicht nur auf die
gründlichſte Desinfektion des Wagens, in den das Vieh einge
lzden wird, erſtrecken, ſie muß auch den Weg zu dem Wagen
und die Viehrampe im Auge behalten und muß dann vor allem
fw den ſchnellſten Transport und dafür ſorgen, daß kein
remder Menſch an die Thiere herankommt. Wenn es uns

auch ſchwer wird, bei weiten Transporten den Thieren nach
einer tagelangen Fahrt Ruhe und hinreichendes Futter nicht
eben zu können, ſo muß dieſe Rückſicht doch fallen, weil jedesAuelaren und jede Pflege und Ruhe, die man den Thieren

gern angedeihen läßt, neue Gefahren vor Anſteckungen bringt.
Der Käufer muß darauf verzichten, das aus weiter Entfernung
ankommende Vieh gut gepflegt zu empfangen und muß, will
er di größtmöglichſte Sicherheit, geſunde Thiere zu erhalten,
haben, eine gewiſſe Ermattung durch die Strapazen der Reiſe
in den Kauf nehmen und dadurch beſeitigen, daß er den
Thieren nach Ankunft in ſeinem Stalle bei gutem Lager
zunächſt ein paar Tage abſolute Ruhe läßt. In den erſten
Tagen reiche er den Thieren nur gutes Heu, Waſſer und
gequetſchten Hafer; ſie werden ſich dann bald ſo weit erholtſehen daß daran zu denken iſt, ihnen Bewegung in freier Luft

zu geben und ſie nach und nach an die Futterration, die ihnen
zugedacht iſt, zu gewöhnen.

Jm Königreich Württemberg herrſchte, in leichtſinniger
Weiſe verſchleppt, die Maul und Klauenſeuche in recht bedenk
licher Weiſe. Sie brach in 99 Gemeinden aus, es erkrankten
4739 Rinder und es ſtarben von dieſen, außer Schafen, 190
Rinder. Wenn ich daran denke, daß dieſer große Schade der
gewinnſüchtigen Handlungsweiſe einiger Viehhändler zuzuſchreiben
iſt, ſo iſt es doch dringend zu wünſchen, daß die Regierung gegen
dieſe Leute mit den empfindlichſten Strafen vorginge. Die
Mittheilungen, welche wir von zuſtändigſter Seite aus Württem-
berg über die leichtſinnige, ja, ich darf wohl ſagen böswillige
und bewußte Verſchleppung zugingen, ſind derartig, daß man
wohl verlangen kann, daß die Regierung den emſigen und
fleißigen Züchtern den Schutz angedeihen läßt, den ſie zum
Gedeihen ihrer Viehzucht mit vollſtem Rechte verlangen können.

Sehr erfreulich iſt es, daß der landwirthſchaftliche Haupt
verein von Oſtfriesland beſchloſſen hat, die Tuberkulin-
impfung, die bis jetzt nur für alle prämiirten Stiere verlangt
wurde, auch auf alle Thiere, die mit Staatspreiſen bedacht
werden, auszudehnen. Ja, nach den mir gewordenen Mit
theilungen iſt der rührige Verein Oſtfrieſiſcher Stammvieh-
züchter beſtrebt, die Eintragungen in das Stammzuchtbuch
nicht nur bei den Bullen davon abhängig zu machen, daß ſie
nach ſorglicher Tuberkulinimpfung nicht reagirten, ſondern die
leiche Bedingung auch bei allen weiblichen Thieren zu ſtellen.Die Oſtfrieſiſchen Stammviehzüchter werden mit dieſer energi

ſchen, hocherfreulichen Beſtimmung allen Viehzuchtverbänden
mit einem lobenswerthen Beiſpiele vorangehen und werden die
Erkenntniß, daß die Geſundheit die Hauptbedingung für ein

uchtthier iſt, zuerſt in praktiſcher Weiſe zum Ausdruck bringen;
wird die Ehre gebühren, an der Spitze aller Zuchtver

ein ngen zu marſchiren.
Nach den Nachrichten des Kaiſerl. ſtatiſtiſchen Amtes iſt

s bisher florirende Paſchen aus Holland ſtark eingeſchränkt
worden, wir finden nur noch 47 Stück Jungvieh, das den
Paſchern abgenommen und zu Gunſten der Staatskaſſe ver
kauft wurde. Die ſcharfe Ueberwachung an unſerer Grenze
ſcheint dem verderblichen Paſchen einen Riegel vorgeſchoben zu

haben. SDie Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft hat in ihrer
Vorſtandsſitzung am 30. Januar beſchloſſen, ihr bereits ge

ſchloſſenes Herdbu ächſt unter den alten Bedingungen fürweitere en zu e zu öffnen und hat damit wohl
dem Wunſche vieler Züchter ihrer Provinz entſprochen.

Die 14. Ausſtellung und Auktion der Oſt preußiſchen
Holländer Herdbuchgeſellſchaft iſt für den 12. und 13. April
d. J. in Ausſicht genommen. Die Bullen ſind in 3 Klaſſen
anzumelden für die I. Kl. im Alter von 18—24 Monaten,
ältere ſind ausgeſchloſſen für die II. Kl. im Alter von 12 bis
18 Monaten; für die III. Kl. Bullen von 10--12 Monaten. Es iſt
ferner beſchloſſenworden, bei angemeſſener Betheiligung auch gedeckte
Färſen und ſolche junge Kühe aus den Stammviehzuchten zur
Auktion zu bringen.

Jm Königreich Württemberg iſt im IX. landwirth
ſchaftlichen Gauverbande zu Rottweil der Geh. Kommerzienrath
v. Duttenhofer in Rottweil zum Vorſitzenden gewählt und be
ſchloſſen, auch ferner Jungvieh im Simmenthal für den Ver-
band aufzukaufen und eine Farrenaufzuchtſtation zu errichten
Der Viehzuchtinſpektor Oekonomierath Fecht wurde beauftragt,
die Erwerbung eines Platzes für die Farrenaufzuchtſtation in
die Hand zu nehmen und darüber zu berichten.

Die rührige Oberbadiſche t rng hat bereits am
18. Februar d. J. eine Beſichtigung der Thiere des Ober
badiſchen Verbandes, die für die Ausſtellung der D. L. G.
in Frankfurt a. M. in Ausſicht genommen ſind, in Radolfzell
vorgenommen, und dieſe Beſichtigung ſoll in hohem
Maße befriedigt und dem Ober-Badiſchen Zuchtverband die
ſichere Hoffnung auf recht guten Erfolg gegeben haben. Der
Wunſch und die Hoffnung, daß die Oberbadiſchen Züchter nur
ſolche Thiere zur Ausſtellung bringen würden, die nach der
Tuberkulinimpfung nicht reagirten, ſcheint ſich nicht zu erfüllen,
und dieſem berechtigten Wunſch wird wohl nur dadurch Nach
druck gegeben werden, wenn die D. L. G. ihn zu dem ihrigen
macht und ſo auch in dieſer hochwichtigen Sache bahnbrechend
vorgeht. Der Handelsverkehr in den Zuchtgenoſſenſchaften
Oberbadens bleibt ein beſtändig reger, und es wäre ſicher nur
ein hoher Nutzen für die dortigen Züchter, wenn ſie ſich davon
überzeugten, daß ihr eigener Vortheil es erheiſcht, den Käufern
die möglichſte Sicherheit, in dem Oberbadiſchen Verbande nur
geſundes Vieh zu kaufen, zu geben. Es iſt ein recht müßiges
Unternehmen, darüber zu ſtreiten, ob die Tuberkulinimpfung
allgemein zu verlangen ſei, wenn einzelne kleine Züchter, die
wohl weder Zeit noch Luſt haben, ſich mit der Frage und
und ihrer wiſſenſchaftlichen Geſchichte eingehend zu beſchäftigen,
ſich noch ablehnend verhalten. Jn einem Lande wie Baden,
wo die Oberbadiſchen Züchter, dank ihrer vorzüglichen Zucht
leiſtung und Dank der weitgehenden Unterſtützung der Regierung,
ſo ſchöne und ſo lukrative Erfolge zu verzeichnen haben, kann
es doch nur das einzig Richtige ſein, ſich an die bisherigen
ſicheren Fakta, daß in tauſenden von Fällen 88——90 Proz. der
Reſultate der Tuberkulinimpfung mit den ſpäteren Schlachtungen
verglichen, ſich als Träger zeigten, zu halten, dieſen Erfahrungen
nicht entgegen zu arbeiten, ſondern ihnen Rechnung zu tragen.
Es wird hier ſo gehen wie überall in der Welt, daß diejenigen,
welche ſich eine unbeſtrittene Erfahrung zuerſt zu Nutze machen,
auch in berechtigter Weiſe den größten Nutzen haben werden.

Die vereinigten Genoſſenſchaften des Pinzgauer Zucht-
verbandes in Ober- Bayern haben in Anerkennung ſeiner
Leiſtungen den Landesviehzuchtinſpektor Dr. Vogel zum Ehren
mitgliede ernannt und ihm ein künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom

überreicht. nsginhe
Jn Ansbach und Umgegend wurde ein Zuchtverband für

großes Fleckvieh gegründet, und die Anſtellung eines Zucht
inſpektors, der dem Landesviehzuchtinſpektor Dr. Vogel unter
ſtellt iſt, iſt in Ausſicht genommen und die Mittel ſind von der Kgl.
Regierung bewilligt. Zweck»cdes Verbandes iſt, der planloſen
Vermengung der verſchiedenen Schläge entgegen zu arbeiten
und eine einheitliche Zucht zu ſchaffen. Zuchtziel iſt ausge
eichnete Zugleiſtung, hohes Körpergewicht und Raſchwüchſigkeit.

i dem t Frankenvieh ſind die Zuchtvereine Proſſels
heim, Salz bei Neuſtadt a. d. S., Albertshauſen, Eberts
hauſen, Uettlingen, Schloß Gerauch, Maibach, Rothhof, Weſt
heim, Geroldshofen, Baunach, Meehernried, Giebelſtadt, Groß-
oſtheim und Fladungen zu einem Verbande zuſammengetreten,
der es ſich zur Aufgabe geſtellt hat: Muſterzuchtſtationen ein
zurichten und zu beaufſichtigen, Körungen, Führung der Herd
bücher und Reviſion der Zuchtregiſter vorzunehmen. Jn
Rothhof und Birkenfeld wurden zwei Stammheerden errichtet,
Pich das Bullenmaterial für die Muſterſtationen liefern
ollen.
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Den eifrigen und praktiſchen, intelligenten Bemühungen

des Landesviehzuchtinſpektors Dr. Vogel iſt der freudige Erfolg
geworden, jetzt für alle bedeutenden Rindviehſchläge Bayerns
feſt gegliederte Verbände nach feſten Zielen ſtreben zu ſehen.
Jch verzeichne: in OberBayern die Verbände für das Alpen
fleckvieh und für das Pinzgauer Rind, in der Pfalz für das

GlanDonnersberger Vieh; in der Ober-Pfalz für das Voigt-
länder Vieh; in Ober-Franken für das Bayreuther Fleckvieh;
in Mittelfranken für das gelbe Frankenvieh und für das Fleck
vieh aller Art; in Schwaben für das Allgäuer Grauvieh
und für das Simmenthaler Fleckvieh. Bis auf die Ober-Pfalz
haben alle dieſe Verbände ihre eigenen Zuchtviehinſpektoren.

Fragekaſten.

Frage Verfütterung von Kornrade (St. in D.) Jch von denen man zwei verſchiedene Arten feſtgeſtellt hat, ſollen nach denhabe der Trieuren mehrere Tonnen Korn Raden vermiſcht mit halben vorliegenden Unterſuchungen nur in den Schalen und in den Keimen

und kleinen Roggenkörnern erhalten. Läßt ſich das Gemenge für vorkommen. Man müßte daher den giftfreien Mehlkörper von den
Rindvieh oder Schweine ohne Gefahr für dieſelben verwenden, und giftigen Schalen und Keimen trennen. Ein ſolches Verfahren macht
welchen Futterwerth hat dasſelbe n e e hngen erforderlich, die ſich als zu koſt

9 ſpielig erweiſen würden.e e eſuchen mit der Verfütterung von Radeſamen günſtige Erfolge erzielt ſeien an eno gen werden. Man wird daher die zu verabreichende
worden, während in anderen Fällen die Radeſamen als Futter giftig Gate ſie im Gemiſch mit gutem Kraftfutter geben r
wirkten. Daß dieſelben Giftſtoffe enthalten können, die auf die Ge- Jſundheit der Thiere ſchädlich einwirken, ſteht außer Frage aber es Wir möchten dem Herrn Frageſteller rathen, einen vorſichtigen
läßt ſich wohl bei der Verſchiedenartigkeit des Einfluſſes ihrer Ver Verſuch mit der Verfütterung von Radeſamen in Schrotform anzu
fütterung auf die Geſundheit der Thiere mit Recht vermuthen, daß die Rade ſtellen, und zwar dürfte es ſich nach einer diesbezüglichen Angabe von
körner, ähnlich wie die Samen der Lupinen, nicht immer giftig oder wenig- Pott empfehlen, 200 S ro Kopf Großvieh am beſten an Zug-
ſtens nicht immer gleichgiftig ſind. So hat z.B. Mai öberichtet, daß an oder Maſtochſen 50 bis 10) e annähernd an ausgewachſene
der k. k. landwirthſchaftlichechemiſchen Verſuchsſtation in Wien junge Maſtſchweine im Gemiſch mit anderem Kraft und Kurzfutter zu
Schweine bis zu 500 g Radeſamen pro Tag dauernd durch probiren. Bedingung iſt dabei jedoch, daß die Thiere ſich einer t
5 Monate ohne jede Schädigung aufnahmen. Nach einer An normalen Verdauung erfreuen. Es würde der Sache dienen, wenn
gade von Pott werden in Ungarn Schweine allgemein mit rade Sie über Jhre Verſuche mit der Verfütterung von Radeſamenſchrot,
haltigen Trieurabfällen gemäſtet. C. Kornauth und A. Arche falls Sie ſolche vornehmen, ſpäter an uns berichten wollten, damit die t
verabreichten nach einem Berichte in „Landw. Verſuchsſtationen 1892, Ergebniſſe derſelben weiteren Kreiſen mitgetheilt werden könnten,
S. 177“ an Schweine ein Futtergemiſch, welches 70 Proz. Rade wenngleich bei der heutigen Tages üblichen Bodenbearbeitung mit be
ſamen enthielt. Die Futterausnützung und Fleiſchqualität ließen bei ſonderer Berückſtchtigung der Unkräutervertilgung das Vorkommen ſo
dem ſo radereichen Futter nichts zu wünſchen übrig. Maſtochſen großer Mengen von Radeſamen eine vereinzelt daſtehende Erſcheinung
ſollen ſich mit kleinen Gaben von Radeſamen beſonders gut auf ſein dürfte.
mäſten. Schul zPetershagen hat nach einer Mittheilung von Der Verkauf von Radeſamen zu techniſcher Verwendung ſcheint
Pott an Zugochſen durch längere Zeit täglich 4 kg Radeſchrot ohne nach den von uns bei einer Droguen Großhandlung eingezogenen
Nachtheil verfüttert. Erkundigungen ausgeſchloſſen zu ſein.

Andere Fütterungsverſuche mit Radeſamen zeitigten un Wollen Sie die Verfütterung von Radeſamen nach dem Ge
äh e Erfolge. So verkalbten in einem Falle acht Kühe, weil ſagten nicht wagen, ſo möchten wir Ihnen rathen, dieſe Samen kräftig mit
ie radehaltige Weizenkleie erhielten. Es iſt daher dringend rathſam, Aetzkalk zu kompoſtiren, um dadurch ihre Keimkraft ſicher zu zerſtören.
mit der Verfütterung von Radeſamenſchrot in der Praxis doch höchſt Durch Verwendung dieſes Kompoſtes zur Düngung würde der Acker
vorfichtig vorzugehen, da man nie wiſſen kann, ob die zur Ver die mit den Radeſamen ausgeführten Nährſtoffe wenigſtens wieder
fütterung gelangenden Körner ſtark gifthaltig ſind. Die Giftſtoffe, zurückerhalten. Dr. K. Bruhne.

Kleinere Mittheilungen.
Mitgliederbeſtand des Allgemeinen Verbandes der

deutſchen landwirthſchaftlichen Geuofſenſchaften. Die ſchnelle
Entwickelung des Allgemeinen Verdandes von ſeiner Gründung
im Jahre 1883 an bis zu dem für die Berichtszeit nachgewieſenen
Beſtande kann die folgende Ueberſicht veranſchaulichen:

Mitgliederbeſtand des Allgemeinen Verbandes:

giftetem Hafer erzielt, der nach der Saat ſofort obenauf geworfer
wird auf verſchiedene Stellen des Saatackers. Für Mais aber, den
wir in größeren Flecken bauten, empfehlen wir als probat: Ein Be
feuchten des Saatquantums mit abgekochtem Leimwaſſer derart, daß
alle Körner naß und klebrig ſind, dann wird Gips darüber geſiebt
und der Mais ſofort umgearbeitet, bis ſämmtliche Körner mit dem
Gyps umkruſtet ſind nach ein paar Tagen kann er gelegt werden.

reren z Sobald erſt Krähen von ſolchem Mais genaſcht haben, kehren ſie
r S S S lniicht mehr auf das Stück zurück; für nicht große Ackerſtücke empfiehlt

15 S S ſich auch das Ueberziehen derſelben mit an kurzen Stäbchen befindJahr. S e n S lichem weißen Garn, kreuz und quer über das ganze Maisfeld man4 S muß eben den Faden, bevor man ihn mit dem Jäter durchfährt,
S Genoſſenſchaften wieder aufwickeln, und kann ihn nachher aufs Neue über das Feld

ziehen. Die Stäbchen dürfen nur etwa 6 bis 8 Zoll über der Erde
Am 1. Januar 1884 10 278 hoch ſein, das Garn kann man mehrere Jahre benutzen, da es nur

l13887 9 71 515 ſo lange ausgeſpannt bleiben darf, bis der Mais ganz aufgegangen iſt.
Jm Juni 52 4 S 337 23 177 ArbeiterAusrüſtungen. Auf der vom 8.--13. Juni d. J.
Am 15. Auguſt 1895 211 26 6001 46 2416 ſ in Frankfurt a. M. ſtattfindenden großen allgemeinen land

1. Januar 1898 25 840 143 4574 wirthſchaftlichen Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts-Geſell
1699 26 924 197 6331 ſchaft werden zum erſten Male in einer beſonderen GruppenAb

m 2

Verſcheuchen und Vertilgen der Krähen. Auf eine hierauf
bezügliche Frage in der „Jll. Ldw. Ztg.“ wurde ſeitens eines Land
wirths folgende Antwort gegeben Zum Verſcheuchen der Krähen
hat ſich bewährt ein mehrfaches Zerſtückeln der Krähenleichen, deren
Theile dann möglichſt weit üder das Feld geſtreut wirden. Zum
Vertilgen der Krähen wird erfolgreich angewandt mit Strich-
nin vergiftetes Hundefleiſch, welches den Vorzug hat, daß
Hunde es nicht genießen, wohl aber die Krähen davon unfehlbar zu
Grunde gehen.

Von anderer Seite wurde zum Verſcheuchen und Vertilgen der
Krähen Folgendes empfohlen

Gegen Krähen haben wir noch immer den beſten Erfolg mit ver

theilung für Maſchinen und Geräthe land wirthſchaftliche Handgeräthe
vorgeführt werden, z. Th. unſcheinbare und doch durch ihre große
Zahl und dauernde Benutzung volkswirthſchaftlich ſo wichtige Hilfs-
mittel des landwirthſchaftlichen Betriebs. Bekanntlich wird daneben
ein Preis- Wettbewerb ſtattfinden, bezüglich Ardeiter-Ausrüſtung mit
Geräthen und Kieidung. Es iſt zu hoffen, daß dieſer Verſuch, der
Bedeutung des Arbeiters in der Landwirthſchaft auch auf der Aus-
ſtellung zum beſſeren Ausdruck zu verhelfen, einen guten Erfolg
haben möge, zunächſt durch regen Wettöewerb um die ausgeſetzten
Preiſe. Iſt doch damit ein Gebiet betreten, das bislang noch ganz
t und brach gelegen hat und gleichwohl ſehr fruchtbar
jein kann.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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